
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
64 (1930)

147 (1.6.1930)

urn:nbn:de:gbv:45:1-793641

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-793641


905

Die . Nachrichten ' erscheinen
Oglich , auch an den Sonntagen.
Bezugspreis ohne Postbestell,
geld nonatl ' ch 2 .25 Reichsmark.

Fernsprecher:
Sammel -Nr . 3446.
Sammel - Nr . 2742.

Bankk.: Old . Spar - L Leih -Bank.
Postscheck.: Hannover 22381.

Telegr .-Adresse: „Nachrichten" .
Nachrichten

Nr . 147

für Stadt und Land.
_ Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde- und Landes - Iureressen.

Einzelpreis 10 Pf.
Anzeigen aus Oldenburg

losten die 30 mm breite mm - Zeile
10 Pf ., auswärt . 15 Pf .. Famt-
lienanzetgen 8 Pf . -, im Textleil
die 89 mm breite mm - Zeilc für
hiesige 50 Pf . , auswärtige 60 Pf.

Gerichtsstand Oldenburg.
Bei Betrtebsstörg .. Streik usw.
hat der Bezieher keinerlei An¬
spruch auf die Lieferung d . Zta.
od Nückzahl. d. Bezugspreises.

Oldenburg » Sonntag , den 1 . Juni 193V 64 . Jahrgang

Wohin mit dem Geld?
Pariser Brief.

Paris , 29 . Mai.
„28 ohin mit dem Geld ? " — Diesen Seufzer aus¬

zustoßen, wer anders könnte i : i der glücklichen Lage sein —
als Frankreich? Vor dem Weltkrieg war Frankreich der
große Weltbankier, Rußland sein Hauptkunde. Aber auch
Amerika, Nord und Süd , der nahe und ferne Orient hatten
große Konten in Frankreich. Im Weltkrieg verlor Frank¬
reich an Rußland allein rund 25 Milliarden Franken —
gute Goldfranken, die in heutiger Währung 150 Milliarden
vorstellen würden . Und auch an der Türkei und China
wurde Wohl manche Milliarde verloren.

Trotzdem und trotz der nicht immer günstigen Nach-
kriegskoniunktur hat die Kapitalbildung in Frankreich wieder
solche Fortschritte gemacht, daß die angesammelten Gelder
die Bedürfnisse der französischen Wirtschaft weit über¬
schreiten und zur Anlage im Auslande drängen.

Von den früheren großen Kunden sind Amerika, Ruß¬
land und der Ferne Osten verloren . Außerdem ist eine
konkurrierende Weltbankierfirma entstanden: die Vereinigten
Staaten . Diese versorgen jetzt Südamerika und bemühen
sich eifrigst um Rußland , und haben auch die größten
Aussichten, China , wenn die Verhältnisse dort einmal kon¬
solidiert sein werden , in ihre Kundenliste aufzunehmen. Also
die Frage : Wohin mit dem Geld ? macht der französischen
Regierung und der Pariser Großbankwelt wirklich Kopf¬
zerbrechen.

Für Frankreich bleibt heute hauptsächlich die konti¬
nental - europäische Kundschaft übrig — ein
Umstand übrigens , der Briands paneuropäischen Gedanken,
die ja wesentlich kontinental -europäischesind , nicht ganz fern¬
stehen mag . Frankreich legte seine Gelder niemals nach rein
wirtschaftlichen und finanziellen Gesichtspunkten an , es
wollte immer auch „politische Zinsen" davon haben.
Daher vor dem Weltkriege die ungeheure Hingabe französi¬
schen Geldes an Rußland , wofür man die russische Freund¬
schaft und Militärallianz erhielt, während Rußland die vor¬
gestreckten Riesenbeträge in den Ausbau seiner Armee und
der zu ihrer rascheren Mobilmachung bestimmten Eisen¬
bahnen steckte. Aus gleichen politischen Gründen war da¬
mals der französische Kapitalmarkt für Deutschland und
Oesterreich-Ungarn gesperrt. Da das russische Geldbedürfnis
unermeßlich groß war , wurde die Ausfuhr französischen
Kapitals schon durch diesen Kunden gesichert.

Die heutige Ueberfüllung Frankreichs mit Kapital ist zu
einem Teil auf die Kriegs - und Nachkriegsgesetzgebungzu-
rückzusühren, welche die Kapitalausfuhr und später die
Kapitalflucht verhindert hat , und die jetzt von Tardieu ab¬
gebaut wird , weil sie ein Hindernis für die legitime Ka¬
pitalsanlage im Auslande geworden ist . Die französische
Börsensteuer ist so hoch , daß sie ein Hindernis für die Neu-
entwickelung des Geldplatzes Paris geworden ist.

Wo wird Frankreich sein Geld jetzt hingeben ? Zunächst
kämen wohl die französischen und etwa auch die belgischen
Kolonialunternehmen in Betracht. Aber allzu viel werden
diese nicht ausnehmen können, denn es fehlt da noch an einem
großzügigen Plan . Auch steht der Ausführung großer Ar¬
beiten der Arbeitermangel in diesen Ländern im Wege. An¬
dererseits ist der französische Rentner ein mißtrauischer Herr,
und es ist nicht leicht , ihn zur Zeichnung kolonialer Werte
heranzubekommen. Er liebt nicht die schwankendenErtrage
solcher Werte, er wünscht eine eher bescheidene , aber feste und

sich aleichbseibendeRente . Darum zieht er auch die Obligation
der Aktie vor , zumal der französische Kapitalist, auch der
kleine , es liebt , seine Rechte selbst wahrzunehmen und sich bei
der Aktie durch die Herrschaft der Verwaltung abgestoßen
füült 'ln Frankreich hat sich aus diesem Grunde eine starke
Bewegung gegen die Schaffung von Mehrstimmenaktien
merkbar gemacht. Die Regierung hat die,er Bewegung durch
eine Novelle zum Aktienrecht nachgeben müssen. Der fran¬
zösische Kleinaktionär läßt sich nicht so entrechten Wie der
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für internationale Zahlungen ) war ein Spektakelstuck . Die
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sich auch da auf eine Riesenüberzeichnung gefaßt machen.
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wird immer brennender die Frage auftauchen̂ stvoh n

dem Geld ? Italien könnte viel brauchen, aber es wird nichts
bekommen , denn selbstverständlich wird man einen Feind,
der für die französischenGelder Flugzeuge und Panzerschiffe
zum Kampf gegen Frankreich bauen will , nicht unterstützen.
Wer Geld von Frankreich haben will , wird sich antimusio-
linisch einstellen müssen. Jugoslawien und die Tschechoslo
wakei werden schon aus diesem Grunde bevorzugte Lieb¬
linge Frankreichs sein. Rumänien , Polen , Ungarn , Griechen¬
land dürften in zweiter Linie kommen. So geldbedürftig
diese Länder sind, so sind doch ihre Wirtschaften zu unent¬
wickelt , um Investitionen im allergrößten Stil zu gestatten,
wie Frankreich sie braucht. In dieser Hinsicht kommt Wohl

„Graf Zeppelin
Eckener schildert

Lakehurst, 31 . Mai.
„Graf Zeppelin" ist um 12 .25 Uhr MEZ . unter

brausendem Jubel der Menge in Lakehurst gelandet. Er
hat damit die zweite Etappe seiner großen Amerikasahrt
glücklich beendet.

Lakehurst, 31 . Mai.
Nachdem „ Graf Zeppelin" gelandet war , brachten

die Landungsmannschaften das Luftschiff vor die Halle, in
die es um 13 .14 Uhr MEZ . eingeführt wurde . Das ganze
Landungsmanöver vollzog sich dank der geschickten Landungs-
mannschaftcn überaus schnell . Die Fahrgäste haben in der
Halle bereits das Luftschift verlassen. Vr . Eckener und die
Besatzung wurden von den Zuschauern auf dem Landungs¬
platz mit jubelnden Hochrufen begrüßt . Vor dem Eintreffen
über Lakehurst wurde das Luftschiff von fünf amerikanischen
Flugzeugen empfangen, die ihm bis zum Landungsplatz
das Ehrengeleit gaben. Ueber der Stadt Epinwood be¬
gegnete dem deutschen Lustschift das Schwesterschift „Los
Angele s".

Dienstag Deimkakvt.
Unterredung mit I )r . Eckener.

Lakehurst, 31- Mai.
Von der Luftschiffleitung des „ Gras Zeppelin " wurde

bekanntgegeben, daß der Zeppelin am Dienstag in Lakehurst
um 3 Uhr MEZ . zum Rückflug nach Sevilla starten wird.
In einer Unterredung zwischen Pressevertretern und vr.
Eckener äußerte dieser sich dahin , daß er einen regelmäßigen
Luftschiftverkehrzwischen Europa und Südamerika für durch-

nur die deutsche Wirtschaft in Betracht, und da
wird alles von der politischen Verständigung abhängen . Es
ist aber sehr fraglich, ob es selbst der Geschicklichkeit und dem
Geschäftssinn eines Tardieu gelingen wird , das tiefe Miß¬
trauen des französischen Sparers gegen Deutschland zu
überwinden , zumal man doch jetzt nicht (wie seinerzeit bei
Rußland ) eine militärische Allianz in Aussicht stellen kann.
Jedenfalls wird Deutschland am klügsten tun , sich nicht an
die Schalter zu drängen , wo Frankreich sein Geld austcilt,
sondern abzuwarten , bis Frankreich selbst das Bedürfnis
nach guten Anlagen fühlen und Deutschland Vorschläge
machen wird.

" in Lakehurst.
die Sturmfahrt.
aus möglich halte . Er müsse aber bestimmte Endpunkte, wie
Pernambuco , haben . Für die südliche Strecke, im Anschluß
an die Ozeanüberquerung , weiter nach Rio de Janeiro,
Buenos Aires usw., seien aber Flugzeuge vorzuziehen.

Die Schilderung der Sturmsahrt des Luftschiffes
am gestrigen Freitag durch Di-, Eckener mutet geradezu
dramatisch an . Der Zeppelin sei von gegeneinander
wirkenden Luftströmungen förmlich hin- und hergeworfen
und gleich daraus wieder auf - und abwärts geschleudertwor¬
den. Tie Temperatur war in wenigen Minuten von 26 auf
10 Grad Celsius gesunken. Das Luftschiff habe sich aber trotz
allem glänzend gehalten , worauf Or . Eckener besonders
stolz ist.

Äbbi 'uek sei » Leppelrrikalle in Trier».
Trier , 31 . Mai.

Das SchiLIal der Trierer Zeppelinhalle ist nunmehr
endgültig besiegelt. Sie zerfällt unweigetlich dem Ab¬
bruch , der bis zum Abzug der Franzosen durchgeführt wer¬
den soll . Die Firma Marx in Mühlhausen im Elsaß , die
seinerzeit die Halle ersteigert hatte, begann am Freitag¬
morgen zunächst mit dem Abbruch der Flugzeughallen . Zur
gleichen Zeit trafen aus Toul 150 zur Niederlegnng der
Zeppelinhalle abkommandierte Pioniere in Trier ein. Die
Leitung der Abbrucharbeiten ruht in den Händen eines
deutschen Ingenieurs , dem eine Abteilung von Dach¬
arbeitern zur Verfügung steht. Das Gerücht von einer
Sprengung der Zeppelinhalle scheint sich nicht zu bestätigen.
Mit den Abbrucharbetten an der großen Zeppelinhalle soll
schon heute begonnen werden.

Gewitterstimmung.
Die Verhandlungen um die Mittelpartei. — Ein verfrühtes Projekt?

i-k . Berlin , 31 . Mai.

(Von unserem Berliner Korrespondenten .)
Eine Veröffentlichung der Leitung der Deutschen Volks¬

partei über das vorläufige Scheitern der Versuche , eine
politische Gemeinschaft aller staatsbürgerlich eingestellten
Mittelparteien zu gründen , hat Aufsehen hervorgerusen . Im
„Vorwärts" war eine romantische Geschichte darüber zu
lesen, wonach Herr Scholz mit dem Hute in der Hand von
Partei zu Partei gelaufen sei , um sich überall einen Korb
zu holen. So wie dieser, meint das Blatt , seien alle Ver¬
suche bisher gescheitert , und es werde kaum jemals möglich
sein, die bürgerlichen Mittelparteien zu cinein großen Block
zusammenzuschließen. Punktum . Schnell fertig mit dem
Urteil ist der „Vorwärts "

. Mit der gleichen Fixigkeit im
Urteil wird von anderer Seite behauptet, es habe sich darum
gehandelt, die Deutsche Volkspattei um so viel Parteien
durch Angliederung zu vergrößern , wie Herr Scholz hätte
finden können, von den Volkskonservativen bis zu den Demo¬
kraten. Aber Herr Scholz sei ein Dilettant und werde statt
der Fusion nun eine große Konfusion anrichten.

Die „ Vossische Zeitung " meint , daß der Rahmen zu
eng gespannt gewesen sei , wenn es sich lediglich darum
bandelte , eine parlamentarische Fühlungnahme zwischen den
Gruppen zu erleichtern, die der Regierung nahe stehen , es
hätte das Zentrum dann nicht fehlen dürfen . Hat es sich
aber um mehr gehandelt, dann sei der Rahmen zu weit
gespannt gewesen, denn es sei ausgeschlossen, daß eine
Gruppierung von dem völkischen Landbündler Wend¬
hausen bis zu dem Linksdemokraten Le mm er in noch
so loser Form zustande kommen könnte.

Das Blatt bat recht , wenn es erklärt , das Scheitern
der Verhandlungen ändere nichts an der Tatsache, daß weite
Kreise des deutschen Bürgertums der Gefahr einer Zer-
reibung der Mitte durch eine Zusammenfassung der staats¬
bejahenden Kräfte vorzubeugen wünsche.

So ist es in der Tat : der Wunsch der großen Mehr¬
heit des deutschen Bürgertums , Schluß zu machen mit dem
System der zwecklosen Verzettelung und die ihm inne¬
wohnende Kraft zusammenzusassen, wird nicht davon be¬
rührt , daß die Verhandlungen zur Bildung einer parlamen¬

tarischen Arbeitsgemeinschaft im gegenwärtigen Augenblick
ergebnislos geblieben sind.

Die innerpolitische Atmosphäre ist heute, wo das Baro¬
meter auf Gewitter steht, nicht geeignet, die bürgerlichen
Parteien näher zueinander zu bringen , als sie durch die
Regierungskoalition gebunden sind . Die bürgerlichen Par¬
teien haben in der Zeit der schwersten wirtschaftlichen De¬
pression die Verantwortung für die Regierung ans sich ge¬
nommen, und es ist hier oft auseinandergesetzt worden,
daß erst die kommenden Wochen zeigen werden , ob die Re¬
gierungsparteien so fest zusammenstehen können, daß die
Zeit des wirtschaftlichen Tiefstandes überwunden werden
kann. Man muß zunächst die Finanzbeschlüssedes Kabinetts
abwarten , man muß abwarten , wie sich die Parteien dazu
stellen und ob sie sich darauf einigen werden . Hält die
bürgerliche Koalition diese Belastungsprobe aus , und zeigt
sich , daß das Bürgertum , wenn es zusammensteht, die Kraft
hat , die Grundlagen für eine bessere Zeit zu swaffen, dann
wird die Zeit gekommensein, die Einheitsvarole a» ^ : 'mcben.
Dann wird sich auch das Echo finden, das sic verdient.

konfereiiL übev Me Saanfpage.
Saarbrücken , 31 . Mai.

Die Sozialdemokratische Partei und die freien Gewerk¬
schaften des Saargebiets haben am Donnerstag in einer
gemeinsamen Konferenz zum augenblicklichen
Stand der Saarverhandlungen Stellung genommen, und
dazu zwei Entschließungen verfaßt , die der Reichsregierung,
der preußischen Staatsregierung , der bayrischen Regierung
und den parlamentarischen Fraktionen im Reich und den
Ländern übermittelt wurde . Wie es heißt , wird „mit
Rücksicht auf die augenblickliche Situation"
davon abgesehen, den Wortlaut der Entschließung schon heute
zu veröffentlichen. Erst wenn die Erörterung dieser Frage
in der Oeffentlichkeitnotwendig werden sollte, will man die
Veröffentlichung rechtzeitig nachholen. Immerhin wird aller
angcdeutet, daß die erste Entschließung sich mit dem außen-
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MMstyen Problem der SaarrvSgNeLerung , 5a§ augenMS-
isich in Paris zur Diskussion steht, befaßt . In dieser Ent¬
schließung geben die Sozialdemokraten und die freien Ge¬
werkschaftender Erwartung Ausdruck, daß eine Lösung, wie
sie den Interessen des Saarvolkes , den Interessen der Rechts¬
nachfolger der Regierungskommission und der deutsch -fran¬
zösischen Verständigung allein entspreche, nicht anders als
auf dem in der ersten Entschließung zitierten Weg gefundenwerden könne. Die zweite Entschließung befaßt sich mit
Fragen der innerpolitischen Rückgliederung und steckt dafüreinen größeren Rahmen ab, innerhalb dessen nach der Mei¬
nung der Sozialdemokratie und der freien Gewerkschaftendie Ausgaben der innerpolitischen Rückgliederung zu lösen
sind. Es wird hier vor allem eine größere Aktivität der
zuständigen Reichs- und Länderstellen erwartet.

Mbsi »1 LKsMLT
über Äie Krise «ler MeltA -rrlsebsst.

Genf, 31. Mai.
Der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes , Albert

Thomas, gibt eine zusammenfassende Darstellung der
krisenhaften Entwicklung der Weltwirtschaft im letzten Jahr
und geht hierbei insbesondere auf die Rückwirkungen der
amerikanischen Wirtschaftskrise aus die europäischen Verhält¬
nisse ein. Im Bericht wird dann der außerordentliche wirt¬
schaftliche Aufstieg in den Vereinigten Staaten geschildert,
der bis Mitte 1929 gedauert habe.

Die dadurch hervorgerufene Inanspruchnahme des
Kapitalmarktes führte dazu, daß der Kapitalabfluß
aus den Vereinigten Staaten nach Europavon 672 Millionen Dollar aus 156 Mil-
lionen Dollar im Jahre 1929 zurückging.
Diese Tatsache sei mit eine der Ursachen der Spannung

auf den europäischen Geldmärkten. Die günstige Wirtschafts¬
lage der Vereinigten Staaten schlug in der zweiten Hälfte
1929 in das Gegenteil um . Der große Newhorker Bankkrach,
die Folge dieses wirtschaftlichen Niederganges , habe sämt¬
liche Börsen der Welt erschüttert und schwere wirtschaftliche
Schädigungen in Europa , Erhöhung der Arbeitslosigkeit und
Rückgang des Außenhandels herbeigeführt . Ferner werden
die Maßnahmen zur Behebung der wirtschaftlichen Notlage
in Amerika geschildert, und die Hoffnung wird ausgedrückt,
daß ähnliche Maßnahmen auch von den übrigen Regierun¬
gen angewandt würden.

Zum Schluß gibt Albert Thomas der Befürchtung Aus¬
druck , daß die neueste Entwicklung außerhalb des Völker¬
bundes verlaufe . Tatsächlich wären die großen Entschei¬
dungen der letzten Zeit , die Londoner Flottenkonferenz , die
Regelung der Reparationsfrage , die neuen panamerika¬
nischen Pläne außerhalb des Völkerbundes verlausen . Der
Völkerbund lause Gefahr , jetzt abseits zu stehen, wenn
nicht eine Aktivierung seiner Tätigkeit durchgeführt würde.

S1ak ?keim §ükH «er « evmsvclet?
Halle, 31 . Mai.

AM Donnerstag wurde in der Nähe von Belgern die
Leiche eines etwa 4vjährigen Mannes aufgefunden , dessen
Schädel eine Schußwunde aufwies . Nach den letzten Fest¬
stellungen wird vermutet , daß es sich bei dem Toten um den
seit einer Woche vermißten Major a . D . von Bergen,
einem bekannten Stahlhelm führer, handelt
und möglicherweise ein politischer Mord vorliegt . Da
aber der Vermißte eine bei der Bank abgehobene größere
Geldsumme bei sich hatte , die bei Auffindung der Leiche nicht
mehr vorhanden war , kann auch Raubmord vorliegen.
Die gerichtlichenErmittlungen sind eingeleitet.

Neues vom Tage.
Im September « kaupIvsrkanÄiuvg

gegen Kürten.
Düsseldorf, 31 Mai.

Zu der Meldung vom Freitag , wonach Kürten am Frei¬tag dem Amtsgericht zugeführt worden ist , und der Verneh¬
mungsrichter gegen Kürten Haftbefehl erlassen hat , ist er¬
gänzend zu berichten, daß die polizeilichen VernehmungenKürtens noch bis in die ersten Tage der nächsten Woche hin¬ein fortgesetztwerden und Kürten erst nach Abschluß der poli¬
zeilichen Vernehmungen dem Untersuchungsrichter übergebenwird . Die Hauptverhandlung gegen Kürten dürfte dann inder September -Periode des Schwurgerichts stattfinden.

Mit der bevorstehenden Beendigung der polizeilichen
Vernehmung Kürtens rückt der Fall Stausberg im¬
mer mehr in den Vordergrund des Interesses . Bekanntlich
hatte seinerzeit der Sohn Stausbergs gestanden, den Mord
an der kleinen Rosa Ohliger und dem Invaliden Scheer be¬
gangen zu haben . Das Verfahren gegen Stausberg wurde
bald eingestellt, und er wurde einer Irrenanstalt überwiesen,
angeblich wegen seiner Allgemeingesährlichkeitund nicht we¬
gen seiner Schuld an den Mordtaten . Gegen die Ansicht der
Kriminalpolizei , daß Stansberg ein mehrfacher Mörder sei,war von der Düsseldorfer und auswärtigen Presse seinerzeitein langer und heftiger Kampf geführt worden.

Inzwischen hat auch der Polizeibericht das bereits vor
mehreren Tagen bekanntgewordene Geständnis hinsichtlichder Fälle des Stausberg -Komplexes bestätigt mit dem Hin¬
zufügen, daß noch eingehende Ermittlungen über die Richtig¬
keit der Angaben erforderlich seien und daher zunächst nichts
näheres angegeben werden könne. Es ist aber Wohl kaum

daran zu zweifeln, daß Kürten der Täter im Falle Ohligerund Scheer ist . Die am Freitag aufgetauchten Gerüchte, wo¬
nach Kürten in seiner Zelle Selbstmord begangen habe und
daß Frau Kürten in der Grafenberger Heilanstalt gestorben
sein sollte, entbehren jeder Grundlage.

Mutige Provokationen in Srkuvt.
Erfurt. 31 . Mai.

In einer nationalsozialistischen Versammlung in Erfurtkam es am Freitagabend zu einer wüsten Schlägerei zwischen
kommunistischenStoßtrupps und Versammlungsteilnehmern.Dis Kommunisten hatten unter Führung des Reichstags-
abgeordneten Kellermann und eines Stadtrats schonvor Beginn der Versammlung den Saal besetzt . Als die
Nationalsozialisten in den Saal einzogen, stimmten die Kom¬
munisten die Internationale an und empfingen sie mit Rot¬
frontrufen . Plötzlich gellte ein Pfiff durch den Saal , laute
Rufe ertönten , und im Nu war mit Stuhlbeinen , Bier¬
gläsern und allen möglichen Instrumenten eine Saalschlacht
im Gange . Auf beiden Seiten waren Verletzte zu beklagen,
die Nationalsozialisten haben zwei Schwerverletzte.
Nachdem der Saal geräumt worden war , nahm die Ver¬
sammlung ihren Fortgang . Vor dem Saal hatte sich in¬
zwischen wieder eine große Menschenmenge angesammelt,die das Gebäude belagerte . Erst ein Ucberfallkommando
konnte die Straße frei machen. Von den Kommunisten
wurden auf die Polizei Schüsse abgegeben,
die von den Beamten erwidert wurden . Auch dabei gab es
Verletzte, angeblich auch Frauen und Kinder . Die Polizei
nahm zwei Verhaftungen vor.

Sngütükes Nrteii über ^ eukoken.
Der Grenzzwischenfall von Neuhöfen gibt dem „ Man -

chester Guardian" Gelegenheit zu folgenden grundsätz¬
lichen Ausführungen über die Grenzziehung zwischen Deutsch¬land und Polen . Das Blatt schreibt: „ 12 Jahre nach Ab¬
schluß des Krieges ist die Grenze von zwei europäischen
Mächten noch immer so ungeregelt, daß sich
Zwischenfälle ereignen können, wie sie sonst nuraufdem
Balkan möglich sind. Die Schießerei in der Nähe von
Marienwerder ist das letzte Kapitel einer unglück¬
seligen Geschichte. Der Vertrag von Versailles hat
Osteuropa Grenzen geschaffen , die nur dann gesichert seinkönnten, wenn die deutsch -polnischen Beziehungen einen
mehr als normalen und freundschaftlichen Charakter hät¬ten, eine Voraussetzung , die die Bestimmungen des Frie¬
densvertrages unmöglich machen. Es ist die Grenze, die wir
in den letzten Jahren unter zahlreichen Vorwänden garan¬tieren sollen und die wir nach Briands letzter Denkschrift
verteidigen müssen. Die Ereignisse vom letzten Sonnabend
sollten uns zum mindesten das Risiko vor Augen führen,
wenn wir etwas verteidigen sollten, was gar nicht
zu verteidigen ist. "

Pi «. GSbbeis verurteilt.
Vor dem SchöffengerichtCharlottenburg kam gestern der

Prozeß gegen den nationalsozialistischen Abgeordneten vr.
G ö b b e l s wegen Beleidigung des Reichspräsidenten zum
Austrag . Die Beleidigung wird erblickt in Ausführungen,
die Göbbels in einem Artikel des „Angriff " gemacht hat.
Der Verteidiger Dr . Göbbels ' stellte den Antrag , einen Rich¬
ter und einen Schöffen jüdischer Abstammung wegen Be¬
fangenheit abzulehnen . Dem Antrag wurde nicht statt-
gegeben. vr . Göbbels hielt seine Ausführungen aufrecht und
meinte, die Geschichte werde einst ihr Urteil sprechen . Das
Gericht kam zu einer Verurteilung mit 80 RM Geldstrafe.

To feiern äle franrvten AbkÄriscl.
Die letzte Sitzung des französischen

Militärgerichts in Landau.
Landau , 31. Mai.

Das französische Militärpolizeigericht in Landau hielt,
wie die „Deutsche Tageszeitung" aus Landau
meldet, am Freitag seine letzte Sitzung ab. In dieser AL-
schiedssitzung wurden gegen deutsche Staatsangehörige Stra¬
fen verhängt , die in ihrer Höhe an die schlimmste Zeit der
französischen Besatzungsjustiz erinnert . Zwei stattgefundene
Versammlungen der Nationalsozialisten in Ludwigshafen
sollen nicht ordnungsgemäß angemeldet gewesen sein. Des¬
halb erhielten die beiden Vorsitzenden der Ludwigshafener
Ortsgruppe je25TageGefängnis und 550 RM Geld¬
strafe oder weitere 76 Tage Gefängnis . Ein Arbeiter erhielt
wegen Betretens eines Schießplatzes zehn
Tage Gefängnis und 500 RM Geldstrafe. Zwei Ar¬
beitslose aus Pirmasens wurden wegenTragensvon
Hiiler - Unisorm zu je einem Monat Gefängnis und
500 RM Geldstrafe verurteilt . Der schwer kriegsbeschädigte
Angestellte Ernst Dürrzel aus Kaiserslautern , der nach Ver¬
urteilung vom Berufungsgericht in Mainz vor einigen Tagen
verhaftet worden war , und an den Folgen seiner In¬
haftierung noch krank liegt, erhielt ebenfalls wegen Tragens
einer Hitler-Uniform einen Monat Gefängnis und 1000 RM
Geldstrafe. .
Hauptschriftr «kter Wilhelm « o« Busch . — Berautwortltch für Pom»vr . vk. Konrad Bartsch , für Feuilleton Alfred Wien , für den heimatlichen TeilI . Redloeg , für Handel und Wirtschaft vr . Jahncke, für Turnen, Spiel und Sport .F. Kuhlman « . für den Anzeigenteil A. Liese. Druck Mid Verlag von B. Scharfin Oldenburg.
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Buntes Tagebuch.
Berliner Brief.
Von Hans Teßmer.

FrühlinginBerlin, — das ist die beste Jahres¬
zeit für diese Stadt . Es ist ja vielleicht überhaupt die beste
Zeit des Jahres , — aber hier im Gewirr der Straßen und
Menschen und Wagen bringt der Frühling jedesmal noch
ein kleines Extrawunder hervor . Er macht nämlich das
ganze tolle Treiben und die gehetzte Menschenmassefür kurze
Zeit liebenswürdiger , heiterer , ja beinahe anmutiger . Es
kann jetzt etwas Bezauberndes haben , von einem der Vor¬
gartenlokale am Kurfürstendamm oder Unter den Linden das
Treiben zu beobachten. Die grünen Alleen stehen in jungem
Schmuck , die Menschen tragen ihre neuen Hellen Anzüge und
Kleider zur Schau , der Ton dieses Lebens in Frühlings¬
tagen ist nicht mehr so unbedingt und einzig berlinisch. Man
genießt behaglich und dankbar gegen die Sonne die Tatsache,
seinen Kaffee mitten auf der Straße trinken zu können; es
ist warm genug, und doch noch angenehm luftig ; noch nicht
staubig und dick die Luft, wie im Sommer , wenn dann die
Benzinschwaden in heißen Wolken über die Straßen ziehen.

Aber wir sehen da nicht allein die geputzten Menschen,
nicht nur die Parade der kleinen und großen Genießer , son¬
dern gleichzeitig, und nicht minder auffällig , das Heer
des Elends. Wenn es warm wird , dann kommen sie
heraus — sie , die im Winter der Kälte wegen nur sporadisch
auftauchen, die Krüppel und Lahmen , die Blinden und un¬
heilbar Kranken unter den Aermsten. Sie säumen die breiten
Straßen und stellen in ihrem Elend den tragischen Gegensatz
zu dem heiteren Gewimmel dar . Amerikanische Freunde , die
sich auf einer Rundreise durch Europa befinden, erklärten
mir , in keiner europäischen Hauptstadt so viel Elend auf den
Straßen gesehen zu haben wie in Berlin . (Dabei mutz man
von den eigentlichen Vierteln der Armut noch ganz absehen) .

Nun kommen sie also scharenweise ans Licht der
Frühlingstage — sie, die dieses Licht vielfach gar nicht
mehr sehen, typische Erscheinungen von der Nachtseite der
Großstadt , und es ist wahr , daß auch ihnen diese Jahreszeit
freundliche Seiten zeigt. Die Menschen geben eher mal
einen Groschen her, besonders oft kann man Frauen beob¬
achten, Sie mit sichtlichem Vergnügen ihre neuen , bunten
Taschen öffnen.

In die Tage , die den Sommer ankündigen, paßt auch
ganz vorzüglich eine Ausstellung , wie sie in ihrer Art hier
kaum noch zu sehen war : „Altes Berlin "

. Am Fuße
des Fnnkturmes , also des überragenden Wahrzeichens sieg?
Hafter Technik , in den Ausstellungshallen , die bisher vor¬
wiegend technische Ausstellungen großen Stils gesehenhaben,

hat man ein Stück Alt-Berlin aufgebaut , hat man - ^ ' llose
Kulturdoknmente aus dem Werdeprozeß der Reichshauvtstadt
im neunzehnten Jahrhundert zusammengebracht. Der Be¬
sucher tritt aus einem Extrem in das andere, aus dem
modernsten, noch im Entstehen befindlichen Stadtteil in die
Vergangenheit . Dort umfängt ihn dann Stille , Schönheit
und die etwas wehmütig stimmende Atmosphäre, die jede
Darstellung einer Vergangenheit Wohl immer verbreitet.

Hundert Jahre zurück gleiten die Gedanken: da stehen
die alte Brüderstraße , die Parochialstraße und der Alexander¬
platz; Gegenden aus dem alten Zentrum , im weiteren Kreise
um das Schloß herum ; so wirklichkeitsnah ausgebaut, daß
man in diese Straßen hineinspazieren möchte . Aber diese
realen Bilder sind nur Umhüllungen und Hintergründe von
Darstellungen innerer , kultureller Werte . Da sind ganze
Zimmer den großen Gelehrten des alten Berlin , Alexander
von Humboldt , Rudolf Virchow und - anderen gewidmet,den wissenschaftlichenEinrichtungen und Fortschritten im
Werden der Stadt , den Handwerkszweigen wie den schönen
Künsten. Eine unabsehbare Fülle von Bildmaterial , von
Dokumenten, Gegenständen, Modellen, in weit über hundert
Sälen und Zimmern : Wirklich, es ist eine sehenswür¬
dige Schau der Kulturgeschichte Berlins,
mit vielem Fleiß und Geschmack zusammengetragen , eine in
ihrer Art hier noch nicht gebotene Ausstellung . Und es tut
Wohl, gegenüber dem heutigen im wesentlichen negativen
Getriebe 'der Stadt deren positive Werte und Erscheinungen
im Laufe des vorigen Jahrhunderts in so lebendige, faß¬
bare, beglückende Erinnerung gebracht zu sehen.

Ueber Ausartungen des Sports und der Sportbegeiste¬
rung kann man sehr abfälliger Meinung sein — und wird
doch seine Freude haben müssen an einer Sportbetätigung,die in gleicher Weise für die Berliner wie für die Frühjahrs¬
zeit bestimmend geworden ist : den Wassersport. In
unglaublich kurzer Zeit hat sich der Paddel -, Ruder - und
Segelsport zu einem wichtigen und sehr erfreulichen Faktor
berlinischen Lebens entwickelt. Vor zehn Jahren fielen ein¬
zelne Paddelboote noch aus. Heute sind auf der Havel und
den westlichen und östlichen Seen zum Wochenendetausende
von Paddelbooten , zwischen zahllosen Ruderern und Seg¬lern , unterwegs . Es ist der relativ leichteste und billigste
Wassersport; freilich, er will geschickt gehandhaüt sein. Wer
das aber kann, und wer des öfteren sich im Boot von der
Alltagsunruhe einer Berufswoche draußen erholt, der weiß,wie heiter , kräftigend, erholend dieses Paddeln ist . Es
macht das Großstadtleben leichter, es gibt ihm das fröhliche
Sonntagsziel , — nichts ist verständlicher als der große Auf¬
schwung, den grade dieser angenehme Sport in allen Schich¬
ten der Bevölkerung genommen hat.

Wett - Kunst und Wissen.
„Transatlantik ." Oper in drei Akten von Georges

Antheil. Uraufführung im Frankfurter Opern¬
haus. Der Komponist dieser Oper ist Amerikaner und
dreißig Jahre alt . Diese beiden Taffachen sind wichtig fürden Versuch einer gerechten Beurteilung . Denn an und für
sich, von der Kunst aus gesehen, hat dieses Werk wenig Ge¬
winnendes . Es hat ein schmählich banales Textbuch, es miß¬
handelt die menschliche Stimme zugunsten einer wildere
Orchesterakrobatik, es redet von Liebe und handelt von den
Requisiten der Neuzeit. Antheil will „zurück zur romanti¬
schen Oper "

, aber auf dem Wege über das Aktuelle wird
schon der Wille illusorisch. Er möchte die Revue vermeiden
und merkt nicht, wie sehr die Revue eine Patin seiner Oper
ist . Reformieren — gut ; aber der erste Schritt zur Re¬
formation darf doch Wohl nicht in einem Konglomerat endi¬
gen. Dennoch steckt in dem Musiker Antheil eine Unbe¬
kümmertheit, eine vorstoßende Heftigkeit, die sympathisch ist.
Man soll das Abenteuern , das wirklich sucht , nicht gering
achten. Wer weiß , was ihm auf seinen Wegen oder Irr¬
wegen noch alles zufällt . Die Aufführung , musikalisch von
H . W. Steinberg, szenisch von vr . Graf betreut,
war lebendig und geschlossen . An dem (natürlich umstrittenen)
Erfolg des Abends wesentlich beteiligt sind der Bühnen¬
bildner Ludwig Sievert und die sechs Hauptdarsteller.

S . 8ob.
„Hausmacher"-Honig. Ein einfacher Imker , der in einem

der Vororte von Paris lebt, wird vielleicht noch einmal so be¬
rühmt werden, wie der Arzt Jean Nicot, der den Tabak nach
Frankreich brachte , oder wie Sir Walter Raleigh, dem man
die Einführung der Kartoffel in Europa zuschreibt : Er hat die
Bienen in das Zentrum von Paris gebracht . In einem Kiosk
in der Avenue Barbss , in dem er seinen Honig feilyält, bietet
er zugleich Bienenschwärmezum Verkauf aus . Die Franzosen
sind stets leidenschaftliche Imker gewesen , und im Luxembourg-Garten gibt es sogar eine Schule für Bienenzucht; aber daßBienen auf den Straßen von Paris feilgehalten werden, ist
doch etwas Neues. Die Bienenschwärme finden eifrige Ab¬
nehmer, und so besteht die Aussicht, daß bald viele Balkone in
den Pariser Straßen mit Bienenkörben geschmückt und die
glücklichen Besitzer in der Lage sein werden, „Hausmacher"-
Honig zu genießen.

Musikalische Ohrfeigen. Bei einer Körperverletzungsklage,
die vor einem Wiener Gericht verhandelt wird , soll eine Zeugindarüber aussagen, ob sie deutlich gehört habe, daß mehrereOhr¬
feigen gefallen seien . „Ob'r Hochs G ' richt, " beteuert sie mit
schönem Eifer : „I sag ' Jhna , dös war 's reinste Schallplatt'n-
konzert. . ."
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Domäxenamt

Lras -^erlrauf
im Everstenholz und Schlotzgarten

Mittwoch, den 4. 3mi 1330.
Beginn 178 Uhr bet der Meinardusstraß «.

Oldenburg i. O^ den 31. Mai 1930.
Ltnnemann.

2wc>llgsvsrkteigerung
Am Dienstag , dem 3. Juni 1930, nach¬

mittags 4 Uhr, gelangen folgende Gegen¬
stünde im Auknonslokal des Amtsgerichts,
hiers., öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung:

1 . 1 Büfett . 2. 1 Muskelstärker, 1 . Cuta¬
way, 3. 1 Sofa mit Umbau, 1 Tisch mit' Decke, 2 Sessel, 4 Polsterstahle. 1 Salon-

Schrank, 1 Spiegel , 1 Teppich , 1 Teetisch-
Schrank, 1 Kleiderschrank mit Spiegel,
1 WasHisch mit Spiegel, 4. 1 Goldspie-

. gel, 1 Bild . 1 Sessel, 1 Klubsosa Mit 2
Sesseln. 1 Schreibtischstuhl. 5. 1 Klavier.

, 6. 1 Herrenfahrrad , 7. 1 GGeige mit Bö¬
en u. Kasten , 8 . 1 Damensahrrad . 1 Mu

en Rotwein,
isch, 1 Blu-

- Mentisch , 15. 1 Damensahrrad , 16. 1 Kla¬
vier, 17. bersch . Haushaltungsgegenstande.
18. 1 Piano.

Krey, Obergerichtsvollzieher.

2wMgsvsrktÄgsrullg
!uni d. J « gelan¬

gegen Barzah-Am Dienstag , dem S. ?
den öffentlich meistbieten
mng zur Versteigerung:
1. in Littel. vormittags S Uhr: 2 Sauen

i und 2 Kklber. Käufer versammeln sich
l um 8^ Uhr in DahmS Wirtschaft, das . ;
H. in Achternmeer, vormittags . 10. Uhr:

1 Schwein. Käufer versammeln sich um
' M Uhr in Harms Wirtschaft, das.

/ Niehaus . Obergerichtsvollzieher.

lllbbkblk Landwirt Joh . Herm. Wienken,
Itteeikiv . hiers. , beabsichtigt , wegen ander¬
weitigen Unternehmens seine direkt an der
Hauptstraße Oldenbg.-Edewecht geschlossen
belegene

beste Landstelle
Antritt , im ganzen oder geleckt, zu verkauf.

Zweiter und voraussichtlichletzter Ver¬
kaufstermin:

5ctisu-
kenÄel

71MMMMU ,^

LsUenmöbel
Uegestüble

bOnneilLcllisme
Koliv/Zn ^ e

viE 'lst spov

kr.
Viasntrurg , Vs » ts «rsav27

ck' k' sue - inss
VstlOdurigs-
u . b-toebiLsit »-
(Z s » «: ki s r, >< s
Lb »l' « npnsl,s

Ukrm»oh«p-6uw»N«i'

I « 8SAS « I » Ei » s » v«

»em - s.
Große Auswahl in fertigen Flechten
von 3 Mk . an. Bubikopf-Haarteile in
jeder Ausführung. Puppen -Perücken
in allen Größen. Moderner Haar-
schmuck . — Seifen und Parfümerien.

gegen Sommersprossen, garantiert wirkend

b -M ttdesM , 8oraw «^ rc»»
l «mj klecklen , «II Le»

«rlsdeUek»
<Zesickr. Dir gMZer Auf¬

treten roir6 rickerer, rvevn 5ie rlrti von «Lesem Lide!
^ -V -

dekreD liAkeri. tDeikÜr »I 6s»
r»ck!»gv k4!tte1, vn6 «lson UTkiLH - LKbkIT 6s
^ Ltlermsntel Kr Dir Seslctrk.
kr«r»-SeS» «d.
klllnLKd. «- .« .IÄ. —L-H ^ -

Kuben in ^porketrev, Drogerien v. ?«v.Äwer !sn

wlliiliiMIiiM
beziehen ihre Ersatzteile am besten vom
großen Lager

kNellr . verller
Mllttmch. den t Mi lSSli.

nachmittags 3 Uhr,
in Wilhelm Klockgretzers Gasthaus in
Friedrichsfehn.

Die Gebäude sind in bestem baulichen
'Zustand. Die ganze Landstelle enthalt en
großen Mengen vorzüglichenTorf . — Ern
großer Teil des Kaufpreises kann gegen
mäßige Zinsen auf Hypothek stehen bleiben.

Bei annehmbarem Gebote können in
obigem Termine Zuschlag und Beurkun¬
dung erfolgen.

Auskunft erteilt auch Auktionator H.
Brötje , Oldenburg. Rofenstraße 8.

6 . Lriimi, , Mtl . Auktionator.
Oldenburg-Osternvurg, Fernsprecher 3705.

Dampferfahrt
mil MM ..ksro !» "

nach Bremerhaven
am 1 . Pfingsttag , Abfahrt 8 Uhr. Stau¬
fähre. Fahrpreis Hin- u . Rückfahrt: Er¬
wachsene 2. Kinder 1 Mark.

2 . Pfingsttag nach Blumenthar , Vegesack.
Bremen ( große Hafenrundfahrt ). Abfahrt
h Uhr, Staufähre . Fahrpreis , Hm- und
Rückfahrt: Erwachsene 2 . Kinder 1 Mark.

Karten zu haben im Lloyd-Reisebüro
Brandorsf L v . Seggern. Haarenstr 48.
Tel . 4641 : Zraarrengeschast, W . Fuchsel.
Staustr . 18. Tel. 3487 ; Gastwirt Ant . Berg¬
mann. KoÄorPstr, L Tel, 25S6. - —

Oldenburg i . O „ Hauptstraße 45
(im früh. Kleditzschen Geschäftshausei

Opel -Ersatzteile , Oel , Gummi usw.
Rep arat « r -W erkstätle
durchaus reelle Bedienung,
geschultes Personal

Im Aufträge suche ich einige

für kapitalkräftige Käufer zu kaufen.

Leorg INnilnnü , Auktionator.
Bremer Straße 41. — Telephon 2271.

^ utzoruk
2787

km von 22 ? t. LN

und Freude am Le¬
ben verleiht Ihnen

unfehlbar
Di. Schleifers Schlaf-

und Nerventee.
p" llrcien-ösncisp
MiienLLM
I Isnrkanirollsr
Otto ttsllentelte

Drogerie Beile,
Heiligengeiststratze 4.

Mnernugenkilke
in und aus d . Hause
Nägelschnetden . (12
de Groot, Marienstr.

Iver beteil. stch mit
« 2»o» bis 3000 ckt
an sich ., reell. Unter¬
nehmen? Gute Exist.
Angeb . uni . B R 146
Ala-Haafenstein L

Vogler. Bremen.

Wenn alles

versagt
dann Hilst Trainers

Auaenwasser,
d . stch s. 120 Jahren
a . Krästigungsmrttel
für schwache Augen
glänzd. bewährt hat.

Preis 2 Mk.
Drogerie H. Fischer.
Lange Straße 11,

Mieter
schutzverein e. B.

Markt 5
Di, u. Do. 6—7 Uhr.

s . go 10.30 12. 50 13 . 50 14 . 50 18 .50

kV-.

XVir vergüten 22t . kür

kulllsdM
kolgonäs 2inssLt2s:

1 . kür tLZUok källiKv OuÜmbön im LLfteck-
tmck Xonlokorrentverkskr . . 3 ^/, v . H.

2. kür Zparsuikabsn:
n) mit 8S5ot2UokerMnüizimg 4 « ,
b) mit I - u . 2mvnat,krünckl§iMZ 4*/ , » «
0) mit Zmonatissr KülicHZuiiZ 5 » ,
ü) mit ömonatiZoi XüiickiZunZ6 q ,

Olllelldurx , cksn 31 . Nsi 1930

I»sn6sssp » pkssss LU Ol ^ snbupg
Stättlisvks Lpapksssv Oictsnbupg

I
»

SSI » « S

LiZens ^ . nksrtiZckNLl
Lscfusmö Luklunxsivoiss I

kiut.ftsveltort
-VSGV Lleiva Lir «i»»u>tr . 1 null 19

AeteiMunn
an irgendeinem Ge¬
schäft oder Betrieb
mit vorläufiger Ein¬
lage von

10 000 Mark.
SchriftlicheAngebote
unter N V 461 an
die Gesch.stelle d . Bl.

WiinnMuklIoUönIinrS

KeMfkvellegung
Meine Fahrrad -, Motorrad-
und Auto-Reparaturwerkstatt
befindet stch jetzt

kverrten, linuMr. 84
im Hause des Herrn Stell¬
machermeist . Emil Ohlenbusch

V. Mlik . NkkloWiM

Hit fioklen , fiolu , ktilieNz

3b 15 . ^ 13,1930

ks 5 kok 5 ru Verkieken

blanclsiobof 7s >spfion 4970

llii' neues
?firigstl<leic!

mull LUS IncisMiirsn-Ztokfsn SSM.
Sis vsrsinigsn 2»« Vorrügs . sin6
licsttsolit, wsttsrsekt , WLseksosit —
unü clsnn ciis sntrüvicsnüen
Illuster . Sostrsibsn 5 >s novst Iisuts
slns Xai-ts unci rsgsn 3is sturr,
v/slvsts Ztoftsrt 3 >s wünsslisn.
Osn urigsfAstren k' rsis vsrmsrksn
Zis sbsnkL»». 2 >s «rstaltsn üsna
sofort kostenlos unü unvsrbinclliok

Ztottmiizterlimronzt.

Inclantbrsn
unübstti 'osfsn

wssokoolit
»obtsabt

wsiiscsvkt.

llMIM - IlM
«VllWOL

»smdurg , ckungssm-
»il«̂ , 1- 12 0.

^ cuc!ML7üNU>I<i»VMUi « »L

blaeb <lr«iinon »tlgsr stiligllsciLvdsst
unbscimgtsn kioektSLNSpeuck auf
Icostsnlosv, piststvolls Soststtung
«sin stlrcksnsusteltt sickorckeelledl

tüan vsi-Isngs stostenftsis 2us«nc!ung
eines Prospekts oäsr Vsrtrstvcbssuok

rsklitelle NsrI llsnnemsiin
vlüsndurg i. 0 ., pclsäsnspistr 4

» » » » M»» » « »

» elnrisii . ssiudsr . prsisv ^/srt

Zckireibrtllde .Iekorü"
Ltsuu 19 ! ! IsiGptiON L-4V1

freut siob über äss blsnclsncle VVsiü
ikrsr WLsoks, ciis wir liinsn nur
ctsnn pünsttlisst rurllokiisfsrn

können , wenn wir cüsssibs bis

8 pglk! 8 k8 II8 kiWSlgg . Ü8 l! 3. Illlll Ü. 1 .
in unssrm Sssitr bsbsn

H)LP71 pf - Wasoft , - -̂ risiLlt

Uksrstr . 74 Kus Z3S2

Im Aufträge habe ich laufend

Loorg IMlkolilj , Auktionator.
Bremer Stratzs 41, --- Telephon 2271,

auf Zahlungsfrist gegen übliche Bedingun¬
gen zu verkaufen.
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SswilZ - ss gibt übsrsü visls neus
Kisicisr - sovis !, clak liinsn clis
Wall ! ssiir ssiiwsc wircl »

^ Islsiiing -stlocssüs srisiLsttskN
»insu clis -Zuswsst ! Ikcss pfmgst-
klsiciss — i/vsil Sis sine ^ uswsk!
Ansgssuestt svliönei ' unci prsis-
wsrtsr Klsiclsr finctsn «

Wirrsigsn IknsnksmeUnmsngs
lOsiclsi- — sonciskn snlrüvksncls
nsus „Ups "

, clis sosbsn stsrsiki-
gslcommsn sincl « 6sorgstts unci
Qkiffon - nsus . gsnrklsissl ^ücikt-
crksn — SclinösflosksnmuLisc»
loils cls Lstikis, tonigs Ztrsifsn —

Usbcigsns spislsn Llussn wisclsc
sms gcolZs kolls — sr gibt clscin
sskr visl k>!suksitsn — fast slis
ivsicisn wisclsc im l̂ oslc gsftsgsn

I nkas « !'« I
D

Süok ! ü

kin SssoliM M bssLsps lDsmeii- Konfsktion
guts Ltoffs I-sngs LipslZs60 — ^ oks Esstsk'sLs

Wallstraße 14

10 ' Doppelstunden 10 Mark.
Almuts» Bakenhus,

Kostümzeichnerinund Kunstgewerblerin.

Ksrlei-NSdel

billigst — billigst

«lnrleiis L r«»a
stsngs StrslZs 22 Islspiioo 4072

^ « R»L«SELW? /k «r8v1 « MN?

^utsksdre»

Telephon 4168

/ ^ « IKSWSSW?
Großer billiger

in allen Formen und Farben.

DonnerschweerStr . 38

Habe meine

5precti5tunäe
verlegt

- vorm . 11 .30—12.30 Uhr2 nachm . 3.30- 5.30 Uhr
llk. klier;

Wetzen
von Kachelöfen und
sämtliche Reparatur,

führt prompt aus
Aug. Nordvrnch,

Ofensetzer , Eversten,
Scharnhorststratze1

(Prinzessinweg) .

lseiralAMel
Spanisch

» für Ans . und Fort-
geschrittene zu maß.
Preise. Gefl. Anfra¬
gen unter M W 441
an die, Geschst. d . Bl.

Welcher gebildete,
sMeM . klm

im Alter bis 55 I.
(mittl . Beamter be¬
vor; .) , sehnt sich nach
e. treuen Lebensgef.,
die ihm einen sonn.
Lebensabend bereit,
möchte ? Gem. Heim
und etwas Vermög.
vorh. Verschwiegen¬
heit Ehrensache . An¬
gebote unt . N P 456
an die Geschst. d . Bl./An

Me «Ir Ilire
» » cicgNlIVttllküIMIIIIg
otme SeruksstöriM bessern
und ev. keilen, reigi unser
Luckmit 50 öddi'ldungen. 2u

- berieken geg. Linsendg. vonl Utk. od. geg. Itsckn . von

»SMllW, »siHlMng s».

Streng reel!
Da ich mich ver¬

einsamt fühle, möchte
ich Herrn in sichererStell , kennen lernen.
Bin Krieg.witwe in.
Kind, 38 I . Eigenes
Hans und gute Ans¬
steuer Vorhand. Str.
Diskretion. Angebt,
unter N I 450 an
die Geich .stelle d . Bl.vr . Schiessers

ki8ößl ! !il. !lli! l8cl!!!ig
vermehrt das Blust

stärkt die Nerven,
gibt blühendes Aus¬
sehen und Lev .mut.

Drogerie Bette,
Heiligengeiststrabe4.

Zwei berufstätige
MVAn

aus guter Familie,Ende d . Äer Jahre,
suchen Bekanntschaft
mit Herren zwecks
späterer Heirat. Nur

billig zu verkaufen.

ernstgem. Zuschriften
erb . unter M H 470
an die Geschst. d . Bl,

Angeb. u. N C 444
an die Gesch. d . Bl. Mtiger . vem.
Pr . federdicht. Bett,
20 Jahre Garantie,
26 Mark.
Eseustr. 7 . Oldbg.

Mtvieli -Mfln.
sucht intelligt., ver-
mögd . Dame zwecks
baldiger Heirat ken¬
nen zu lernen. Zu¬
schriften erbeten un¬
ter N N 454 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Sitz-Liege -Kinder-
wagen mit Verdeck
zu verkaufst 15 RM.

Zeughaösstr. 22.

lIarnung . Die seit^ längerer Zeit von
der Familie Gerhd.
Völlers in Korte¬
brügge üb . mich ver-
brt . Gerüchte (Dieb¬
stahl, Radanmach. u.
dgl. m .) erkläre ich
hiermit für unwahr
Warne vor Weiierv.

G. Marg . Reins.
Kortebrügge

bet Wiefelstede.

l^o/7 t/ö/ ' Ks/ss

lob habe mich ln Oläsnbmg als

prskt . ürrt unl ! kediisklieifes
nlsclsrgslssssn

Krsxis : Stau 16-17»
Spi -scbeslt: vorm . S— S Otir

nsodm . 6—7 lldr '

vr. meü. IS. k» «l«« »»
Islspdon 2618

kivEMemr
vieilitsg » uni vollr >er»t»M bei
OrSper. Xnlmrxr -Lt
eillrlxer 7klUnsrrt <l. ^mtsberlrk»

Bremer
StMtlmter

Sonntag . 1 . Juni,
abds . 7 .30 Uhr: „Die
lustigen Weiber von
Windsor."

Montag, 2. Juni,
abends 8 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg.) :
„Zar und Zimmer¬
mann."

Dienstag , 3 . Juni,
abends 8 Uhr : „Der
Waffenschmied ."

Mittwoch, den 4.
uni , abds . 8 Uhr:
Wallensteins Tod."
Donnerstag , d . 5.

Juni , ab . 7 .30 Uhr:
„Lucia von Lammer-
moor," Hieraus: „Gr¬
amst Schlecht ."

Freitag , 6. Juni,
abends 8 Uhr: „Die
lustigen Weiver von
Windsor."

Sonnabend , d , 7.
Juni , ab . 7.30 Uhr:
„Peer Gynt."

Pfingstsonntag, 8.
Juni . ab. 6 .30 Uhr:
„Die Meistersingervon Nürnberg?

Pfingstmontag, 9.
Juni . ab. 7.30 Uhr:
„Carmen."

Schluß
der Winterfpielzeit.
Die Sommer-OPe-rett .spielzeit beginnt

Sonntag , IS . Juni.

MOlM
LmWM

Sonntag , 1 . Juni,
3)4 bis nach 5)4Ul,r:
„Der Zigeunvaron ."
Kleine Preise . 50 Pf.bis 2,50 Mk.

7)4 bis gegen 10)4
Uhr: „Gräfin Ma
riza ."

Montag . 2 . Juni,
7)4 bis geg . 11 Uhr:
„Gräfin Mariza ."

Dienstag , 3 . Juni,
7)4 b . 9)4 Uhr: Nutz
Anrecht. Niederdtsch
Bühne . „Swiensko-
mödie."

Mittwoch. 4. Juni.
7 )4 bis gegen 11
Uhr: ^ 36 . „Gräfin
Mariza ."

Donnerstag , d . 5.
Juni , 7)4 bis nach
10)4 Uhr : s 36.Sulu ""

Freitag . 6 . Juni,
7)4 bis 9)4 Uhr : 6
35 . „Die Sache, die
sich Liebe nennt."Sonnabend , den 7.
Juni , 7)4 bis gegen
10 Uhr : Volksvorstll.
„Die Glücksluh." Kl.
Preise . SO I vis
1,50

SpmchuntMiA
junge Dame gesucht,
die nach dem Shstem
d . Berlitz-Schule un¬
terrichten kann. An¬
gebote unt . M K 472
an die Geschst. d . Bl.

Uhr: „La Traviata ."
Psingftmontag, 9.

Juni . 3)4 vis 5)4
Uhr: „Die Sache, die
sichLiebe nennt." Kl.
Preise, 50 I vis
2,50

7)4 bis gegen 10)4
Uhr: „Gräfin Ma¬
riza."

Me M
bin ich in kurz . Zeit

20 Pfund leichter
geword. dch. e . eins.
Mittel, das ich jed.
gern kostenlos mitt.
Frau Karla Mast,

Bremen 03.

4?
8

Montag, 2. Juni,
20.15 Uhr, im . An¬
ton Günther"

veiÄim-
veilglliiiilluig

Satzungsänderungen

I ksmllle» -NselinMrn
LerlobNgs -Anzelgen.

tatt Lartsn
vis V eriodnng nnssrsr

loebtsr OVI-7 mit Herrn
Ltaatranrvalt vr . UllOL Le¬
ben vir kiermit bekannt

8an .-Rat
llr . Ilemoellerunöfrsu

Olga asb . Oloäin»

Stiv 2 ^ 180WdlLM I. 0 .'
äsn 1. ouni 1930

Mir babsu »v» verlobt

SI>V Ilemoeller
ättkiir KncX

Ls,v 2MI80Lvbs ^ Sbs I. O..
VIIV88VVVORr

«8psxi»I- ,) l>tsiIrlllx8
kür

IlrsvAl
ölussa
kiSssis
t(vsiüms
lASntsI
tilsiltsr

! iriLvablisuäz. >i.
IsLäsranx»

»okoi-t.

Ihre Verlobung geben bekannt
l_ 6ni Nöüsr

Lmil LArGlMÄQv
Osiernburg , den 1. Juni 1930

EeMts -Anzsigen.
Ols Eshurt einer gesungen
1

"
O O II 1 6 v rslgsn an

tsr ! liullms ^n LÄll fmu
Esrtruci ged , Flaskamp

ürternburg , 6sn so. dlsl isso
eurrslt XsnalstralZs

Mes -AnZeigen
Statt Ansage.

Kleefeld , den 30 . Mai 1930.
Heute wurde uns unsere kleineQsi 'Lls

wieder genommen. Nur 6 Tagewar sie unsere Freude.
In tiefer Trauer:
Heinrich Jacobs » . Frau
Grete geb . Stamerjohanns,

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt am!Dienstag , dem 3 . Juni . Andachtl. Uhr im Trauerhause.

Stade , Holtermannstr. 17.
Nach Gottes nnerforschlichem

Ratschluß folgte heute unserer
Mutter in die Ewigkeit nach un-

! ser lieber Vater. Rechnungsrat

In tiefer Trauer namens der >Kinder:
Karl Meyer,

Drogerie Osternburg.

Wesermünde-Wulsdors , 30. 5 . 1930
Am 27, Mai entschlief fern der

Heimat rn Vevev (Schweiz ) im
fast vollendeten 74 . Lebenssahre
nach einem Schlagansall unsereliebe Schwester , Schwägerin undTante

! Familie Fr . Walter , Wesermünde, j
Familie D. Walter, Hamburg.
Familie H. Walter , Vevey

( Schweiz ).
! Lottt, Marietta u. Frtedr . Walter , >

Bremen.
, , Die Einäscherung hat in Vevehstattgefunden.

DlMlWIWN
Oldenburg i . O., den 30 . Mai 1930.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬nahme an dem Verlust unseres lieben
Entschlafenen, Hofk. Fra .« 5 Nachtwey,sagen wir auf diesem Wege , insbesondereHerrn Pastor Buck,

AM MW » VM»
Die trauernden Angehörigen.

^ . Oldenbrok.Allen denen, die uns Leim Hinscheidenunserer lieben, kleinen Hanna ihre Teil¬nahme erwiesen haben sagen wir unfern
herzlichsten Dank

August Behrens u. Frau.

Für die vielen Aufmerksamkeitenzu un-erer Silberhochzeit

herzl. Dank
Georg R. Gloystein und Frau.

Eckfleth.

ür die vielen Aufmerksamkeiten an-
Hochzeit sagen

F
läßlich unserer silbernenwir allen unseren

herzlichsten Dank
Gerh. von Essen und Frau,

Barghorn b . Loy.

BernliMiWS -MzeiW

Ihre am 23 Mai 1930 vollzogene
Vermählung geben bekannt

Georg Haye und Frau
Henny geb . Osterthun

Etzhorn
Gleichzeitig herzlichen Dank für die

uns erwiesenenAufmerksamkeiten

Für freundlichst erwiesene Aufmerksam¬
keiten anläßlich unserer Silberhochzeit
danken wir herzlich

Gerh. Bakenhus und Frau.
Oldenburg-Donnerschwee.

Für die Aufmerksamkeitenanläßlich un¬
serer Silberhochzeit

danke« wir herzlich
Joh . Nusted e und Frau,

Wehnerseld.



1. Beilage
ZN Nr . 14? der „Nachrichten für Stadl und Land" von Sonntag , dem 1 . Inni 1930

Wenn du noch keinen Rundfunk hast,Dann danke Gott und sei zufrieden;
Denn wenn es deinem Nachbar paßt,
Kann er dir reichlich davon bieten.
Er stellt ihn an beim Morgengrauen,
Läßt bis nach Mitternacht ihn gehn;
Denn da er ihn tat selbst erbauen,
Will er in Funktion ihn sehn.
Drum stellt der brave Nachbarsmann
Den Apparat nie ab , nur an.

Des Morgens fünf Uhr fünsundvierzig
Der Morgenruf ins Bett mir schallt.
Den Morgenschlaf darum verkürz' ich.
Dann kommt das Wetter , warm wie kalt,
Von Hochs und Tiefs — ich putz ' die Zäbne
Darauf folgt Morgengymnastik,
— ich fahre in die Hosenbeene —
Drauf kommt auf 's Wetter er zurück.
Um sieben Uhr die Uhrzeit schallt.
Und ich rasier' mich , daß es knallt.

Nachrichten, Mord und Brand und ft,
Was über Nacht die Welt betraf
Und was sonst vorkam irgendwo,
Verkündet dir der Rundfunk brav.
Dann folgt ein Frühkonzert auf Platten,
Jndeß du dich zum Frühstück setzt.
Du gehst bestimmt nicht vor die Ratten,
Wenn dich schon früh ein Jazz ergötzt.
Darauf sagt dir der Rundfunkmann
Nochmals genau das Wetter an .

^

Rundfunk.
Dann folgt der Funk der Hausfrau weiter,
Dann Schweinemarkt, dann Börsenstand,
Dann folgt ein Vortrag über Kleider,
Milchziegen oder Gartensand.
Dein Geist bereichert sich unsäglich;
Wenn danach du vom Wetter hörst,
Empfände ich das mehr als kläglich,
Wenn du dich etwa daran störst.
Um ein Uhr folgt die Zeit aus Nauen . ^
Dann wird dich ein Konzert erbauen.

Nachdem das Wetter man verkündet,
Folgt Börsen- und Schiffahrtsbericht;
Ein Vortrag , den man überwindet,
Löst ab ein lyrisches Gedicht.
Dann kommt das Wetter, dann die Werbung,
Ein Englischkursus schließt sich an,
Dann Vortrag über Krebsvererbung,
Frucht- und Gemüsemarkt sodann.
Vor zwanzig Uhr ist dann noch Frist,
Da sagt man dir , wie's Wetter ist.

Nun kommt ein Hörspiel, auch Musike,
Klavier , Orchesterund Gesang.
Wenn ich nach Bratkartoffeln pieke,
Wird mir dabei die Zeit nicht lang.
Nun naht die aktuelle Stunde,
Der Wetter- und der Sportbericht.
Von allem Neuen kriegst du Kunde.
Bloß deine Ruhe kriegst du nicht.
Denn dann — du kannst das nicht vermeiden -
Mußt du den Tanzsunk noch erleiden.

Doch endlich kriegst du deine Ruhe;
Das Mikrophon macht einen Punkt.
Du streckst dich lang in deine Truhe
Und freust dich , daß man ausgefunkt.
Doch nach vier Stunden weckt dich Armen
Der Rundfunk ; ja , du tust mir leid.
Die Nachbarschaft kennt kein Erbarmen.
Du bist ein Opfer uns'rer Zeit.
Ein Trost ist , den man nie vergißt,
Daß man stets hört , wie's Weiter ist. Spottdrossel.

Aus Stadt und Land
* Oldenburg, 1. Juni 193Ü

Lperss ^ nocle SMenbuvK.
Montag findet in Rastede die diesjährige Kreis¬

synode statt . Sie wird um 9 Uhr in der Kirche durch den
Synodal -Gottesdienst eröffnet, in dem Pastor vr . Ehlers
die Predigt hat . Die Verhandlungen finden im „Rasteder
Hof" statt. Ihre Gegenstände sind: „Berichtüberdas
kirchliche und sittliche Leben des Kirchen-
rreif es " durch den Kreispfarrer Buck ; „Bilder aus
der Geschichte der Kirchengemeinde Rastede
durch den Ortspfarrer Janßen ; „Die Augsburger
Konfession" durch Pastor Rühe ; „Die Bedeutung
der Taufe und der Konfirmation für das
christliche Leben der Gemeinde" durch Pastor
Pleus . Die reichhaltige Tagesordnung wird mancherlei An¬
regung geben.

kanäesirrsLtei ' .
Aus dem Theaterbureau wird uns geschrieben:

Heute nachmittag „Der Zigeunerbaron ".
Bei kleinen Preisen ( 50 Pf . bis 2,50 RM ) ge¬

langt h e u t e, nachmittags 3 .15 Uhr , die erfolgreiche klassische
Operette „Der Zigeuner baron" von Johann
Strauß unter der musikalischen Leitung von Johannes
Schüler zur Aufführung . Mitwirkende : die Damen:
Reinecke , Beilke , Grün , Höbusch; die Herren:
Schneider , Ellgen , Schürmann, Hancke , Kohrs,
Huth , Thede , Rarisch , Hiller , Schacht . Bau-
disch. Ende der Vorstellung nach 5 .45 Uhr.

Heute und morgen abend „Gräfin Mariza ".
„ G räfin Mariza "

, die Meisteroperette von Emme¬
rich Kalman, geht heute, Sonntag , abends 7 .15 bis
gegen 10.30 Uhr, und morgen, Montag , abends 7 .45 Uhr
bis gegen 11 Uhr, wieder in Szene . Musikalische Leitung:
Willy Schweppe. In denHauptrollen : Maria Mirowna,
Irma Beilke , Gustav Deharde, Hans Becker Der
stürmische Erfolg aller bisherigen Aufführungen der „ Gräfin
Mariza " läßt auch für diese Vorstellungen wieder mit dem
stärksten Besuch rechnen! Dem 600 . Besucherder heutigen
Abendvorstellung wird wieder die Sonntagsprämie
(zwei Freikartengutscheine zum Besuch zweier beliebiger Vor¬
stellungen) überreicht! Der Vorverkauf ist rege im
Gange!

* Die Friedhöfe werden im Monat Juni (wie auch im
Juli ) des Abends erst um 9 Uhr geschlossen.

* Bon der Landwirtschaftlichen Ausstellung in Köln.
Der Oldenburger Konsumverein erhielt für die
auf der Ausstellung in Köln ausgestellte Milch einen ersten
Preis.

* Vom VDA. (Ortsgruppe Oldenburg) wird uns ge¬
schrieben : In den letzten Jahren ist von den auslandsdeutschen
Kur- und Bäderorten des öfteren die Bitte geäußert worden,
die reichsdeutschen Reisenden auch in ihre Gebiete zu lenken,
nicht nur um die auslandsdeutschen Bäder- und Kurorte geld¬
lich zu unterstützen, sondern auch um den Reichsdeutschen die
Schönheit des Auslandsdeutschtums vor Augen zu führen.
Der VDA. hat deshalb in diesem Ihre zuM ersten Male ver¬
sucht , den Wünschen dxr Ausländsdeutschen nachzukommen
und hat vier Gesellschaftsreisen in auslandsdeutsche Gebiete
angesetzt . Die Gesellschaftsfahrtensollen nach Möglichkeit nicht
mehr als 20 Personen umfassen . Sie gehen von Berlin aus
nach Salzburg und anschließend nach Südtirol (Dolomiten-
fahrt ) , nach Memel, Lettland, Estland, Finnland und Danzig,
ln die Bukowina, Dobrudscha nach Siebenbürgen und Banat,
danach über Budapest, Wien, Prag und schließlich nach Süd¬
tirol über Südsteiermark.

Ortsknankenkarre Äes Amtsvei - baiiües
SMenbui ' F.

Der Ausschuß der Kasse nahm in seiner ordentlichen
Sitzung, in welcher von den Arbeitgebervertrctern 8, von den
Versichcrtenvertretern17 Personen anwesend waren, den Ge¬
schäftsbericht für das Jahr 1929 entgegen. Danach hatte die
Kasse eine Einnahme von 337 744,83 RM gegen 293 961,92 RM
im Vorjahre und eine Ausgabe von 323 203,06 RM gegen vor¬
her 291024,26 RM . Von den Ausgaben entfallen auf Arzt¬
honorar 106147,00 RM , auf Zahnbehandlung 10 988 RM , auf
sonstige Heilpersonen 429,00 RM , auf Arznei und Heilmittel
35 484,00 RM , auf Krankenhauspflege33 284,67 RM , auf Kran¬
kengeld 91805,00 RM , auf Hausgeld 1850,00 RM , auf Taschen¬
geld 560,00 RM , auf Wochenhilfe für Mitglieder 3066,00 RM , für
Angehörige 8506,00 RM , auf Fürsorge im allgemeinen
284,00, auf Sterbegeld für Mitglieder 1371,00 RM , für An¬
gehörige 644,00 RM , auf persönliche Verwaltungskosten 21452
RM , auf sächliche 5858 RM , auf sonstiges 1468 RM . Pro Mit¬
glied berechnet sind die Einnahmen infolge Beitragserhöhung
von 84,38 RM auf 93,48 RM gestiegen , die Ausgaben von
86,44 RM auf 90,94 RM . Beachtenswert ist , daß trotz der un¬
günstigen geradezu katastrophalen arbeitsunfähigen Kranken¬
ziffer des ersten Vierteljahres 1929, die Krankengeldausgabe
gegenüber 1928 nur um 2758 RM gestiegen ist. Das Arzt¬
honorar stieg gegenüber dem Vorjahr um 17 633 RM , die Arz¬
neiausgaben um 11299 RM , Während die übrigen Positionen
sich teils gleich blieben oder doch nur mäßige Steigerung zeigen.
Für die Familienverstcherung sind ausgegeben von der Kasse
77246 RM gegen 61 552 RM im Vorjahre , dazu kommt der
Anteil des Reichs für die Familienwochenhilfe mit 8250 RM
gegen 8000 RM vorher, insgesamt somit 85 496,82 RM , gegen
69 552 RM . Bei der Familienhilfe stieg die Ausgabe sür Arzt¬
honorar von 40 880 RM auf 51301 RM , die für Arznei von
9489 RM auf 13 416 RM . Der Mitgliederbestand der Kasse be¬
trägt 3554 gegen 3366 vorher, davon sind 2786 Pflichtmitglieder,
769 freiwillige Mitglieder. Die mit Arbeitsunfähigkeit ver¬
bundenen Krankheitsfälle betrugen 1365 mit 40 903 Kranken¬
tagen bei den männlichen Mitgliedern und 320 Fälle mit 10149
Tagen bei den weiblichen Mitgliedern . Betriebsunfälle mit
Arbeitsunfähigkeit wurden 90 gezählt. Die Wochenhilfefälle
bei Mitgliedern betrugen 17, bei den Familienangehörigen 165;
Sterbefälle wurden 23 bei männlichen und vier bei weiblichen
Mitgliedern gezählt, bei Angehörigen 23 Fälle, 5 Ehefrauen, 18
Kinder. Der Vermögensbestand der Kasse betrug in Aktiva
70 183,75 RM , in Passiva 1095,75 RM , mithin 69 088 RM gegen
63 040 RM im Vorjahre . Die Ausgabenentwicklung zeigt in
einzelnen Positionen folgendes Bild : Das Arzthonorar stieg im
Prozentverhältnis zur Gesamtausgabe von 27,15 Prozent im
Jahre 1925 auf 32,84 Prozent 1929 , zur Mitgliederzahl gerech¬
net von 18,76 RM 1925 auf 29,87 RM 1929 ; die Krankengeld¬
entwicklung fiel im Prozentverhältnis von 36,90 Prozent 1925
auf 28,40 Prozent 1929, pro Mitglied berechnet blieb es sich fast
gleich, und zwar pro Kopf 25,60 RM 1925 und 25,84 RM 1929;
die Kosten für Arznei entwickelten sich im Prozent von 8,38
Prozent 1925 auf 10,98 1929, pro Mitglied berechnet von 5,80
RM 1925 auf 9,99 RM 1929; die Verwaltungskostenim Prozent
von 9,10 Prozent 1925 auf 8,45 Prozent 1929 oder pro Mit¬
glied 6,29 RM 1925 und 7,69 RM 1929 . Die Revisionskommis¬
sion erstattete den Bericht über die Abnahme der Jahresrech¬
nung und wurde dem Vorstand Entlastung erteilt. Der Beitrag,
der im März 1929 von 71/2 Prozent auf 8^4 Prozent infolge
der Grippeepidemie erhöht werden mußte, soll ab 29 . Juni auf
8 Prozent herabgesetzt werden. Weiter glaubte man zurzeit
nicht gehen zu dürfen. Der Frage einer weiteren Herabsetzung
soll im Herbst nähergetreten werden. Beschlossen wurde, mit
dieser Herabsetzung die Karenzzeit für den Bezug von Kran¬
kengeld von drei Tagen auf zwei Tage zu setzen. Die Beschlüsse
wurden einstimmig gefaßt.

- »
* Central -Cafs. Die Prämiierung der fünf

schönsten Sommerkleider. Am Mittwoch hatte die
beliebte Gaststätte des Herrn Olzem wieder einen großen
Tag . Im festlich geschmückten Raum , der in ein Meer von
rosaroten Blüten getaucht war , dessen Wände mit hübschen
Malereien von Herrn Brunner ausgestattet waren, ent¬
wickelte sich ein beängstigend starkes Leben und Treiben. Die
Herren teils im Straßenanzuge , die Damen aber alle in bunten
Kleidern, lustig und leicht , vieles sehr geschmackvoll, manches
originell, dabei die heutige Mode in allen Arten und Abarten
vertreten. Zu etwas vorgerückter Stunde wurde die Prämi¬
ierung vorgenommen, wobei die Wahl sehr schwer fiel. Es

ab schöne Gewinne, u. a. einen Gutschein für einen Damen¬
ut (Firma Käte vor Mohr).

Iriclslriiftrsostoffs
kör X >s !ctsr ruruck OskOrstisrisn drsiucriisn
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Jau wuli woU irei ^assn.
Jan sitt dor up de HackelskißUn drömelt vör sick hen.
Wat blot mit usen Jan woll is,
Ochott , Wat hett he denn?
Wat ärgert di, min lewe Jan?
Mi ward rein bang um di;
Kiek mi doch nich so plurig an;
Kumm man un segg du 't mi!
Mi ärgern ? — Ja , dat is jo so,
Dor kanns rein narrsch bi weern;
Ick wull de Trina woll to Fro,
Is doch so'n staatsche Deern.
Os so d 'r ja to segg , wer wert?
Ick tro dat nich so reck.
Un frag ick nu den Snndt sin Gret,
Wer weet, Wat de denn segg?
Un Krögers Lisbeth, jungedi,
De is uck moj un glatt!
Un ers den Burvagt sin Marie,
Wat mcens? Dat weer so Wat!
Dor weet de Düwel, Wat ick mal!
Wat seggs van Meiers Len' ?
Dat is 'n ganz verdreihte Sak,
Upleß krieg ick kin en'.
Och, Jan , dat is mit di jo slimm,
Holl man den Nacken stiew;
Töw , Hit de setzte kummt, de nimm,
Flett up de ersten fies.

Georg Bövers.
*

SrimÄSLsLNgsrkstt in ssv fri «Msbsr»
MekÄe.

Am Himmelfahrtstage hielt der Sängerbund der Frie¬
sischen Wehde im und beim Hotel Hornbüssel, Inhaber Ohm¬
stede , Bockhorn , sein diesjähriges Bundessängersest ab. Der
Männergesangverein „Eichenkranz "

, Bockhorn , war der fest-
aebende Verem und hatte in jeder Weise vorzügliche Vor¬
bereitungen getroffen. Rach Eintreffen der verschiedenen Ver¬
eine und nach einer einleitenden Chorprobe fand zunächst ein
Festmarsch durch den mit Ehrenpforten und Girlanden reich
geschmückten Ort statt. Wiederum beim Festlokal eingetrofsen,
hielt der Vorsitzende des MGV. Bockhorn , Herr Osterloh,eine Begrüßungsrede und betont, daß das Bundessängersestals Werbefest für das deutsche Lied , besonders das deutscheVolkslied zu gelten habe. Pastor Schmidt, Bockhorn , zollte
ebenfalls in einer warm empfundenenAnsprache dem deutschen
Volkslied hohes Lob und ließ seine Worte in ein Hoch auf
dieses ausklingen. — Chormeister Janßen wartete dann mit
Vorträgen des etwa 200 Mann starken Gesamtchors aus, dem
die Emzel-Liedervorträge der Vereine „Teutonia "-Ästede;
MGV. Bohlenberge, „Harmonie" Bredehorn, Bockhorn , Grab¬
stede , Steinhaufen , Schweinebrück und Zetel folgten. Die Vor¬
träge sprachen sehr gut an, was der Liedervater des Bundes,
Herr Bley, Neuenburg, in seinem Schlußwort auch lobend
erwähnte. Das Fest nahm in allen Teilen einen harmonischen
Verlauf.

*
* Das Reformkealgymnasiuut veranstaltete gestern einen

Wandertag , der die Schüler aller Klassen zumeist in die
nähere Umgebung der Stadt führte und in den meisten
Fällen bereits in den frühen Nachmittagsstunden sein Ende
fand.* Die Junggärtnervereinigung im Landestetl Oldenburg
unternahm unter Leitung des Vorsitzenden Möhring-
Oldenburg einen Ausflug mit Betriebsbesichtigungenins Am¬
merland . Nach dem Besuch der Zwischenahner Baum¬
schulen und der Versuchs - und Lehranstalten in
Ocholt wurden die ausgedehnten Baumschulen von
Böhlje mit den herrlichen Rhododendronkulturen sowie der
Gärtnereibetrieb von Klusmann in Westerstede besichtigt . U . a.
fanden die Azaleen- und Eriken-Kulturen großes Interesse. In
BuhrS Gasthof in Westerstede vereinigten sich die Teilnehmer
zu einem Essen.* Der Oldenburger Jachtklub machte auch in diesemJahre,
wie üblich , am Himmelfahrtstage einen Familien¬
ausflug ins Moor nach Jeddeloh, verbunden mit
einer Zuverläfstgkeitsprüfung für Motor¬
boote , Boote mit eingebautem Hilfsmotor und
Außenbordmotor. Die Fahrt trug noch dadurch eine
besondere Note, als am Himmelfahrtstage 1920 der Verein auf
einer sog . Moorfahrt gegründet wurde, dies also die 11 . Fa-
milienfabrt ins Moor war , und somit der Verein auf ein
lOjährtges Bestehen zurückblicken kann. Die Beteiligung hätte
besser sein können ; es waren 12 Boote mit ; aber daran ist in
der Hauptsache der Umstand schuld , daß Htmmelsahrtabend nicht
geschleust werden durfte, und somit die Boote abends nicht zu¬
rück konnten , sondern vor der Schleuse ltegenbleiben mußten.
Es ist eigentlich kaum zu verstehen , daß einem Sportzweig , wie
dem Wassersport, solche Schwierigkeiten bereitet werden. Da¬
durch bleibt oer Verkehr der Wassersportlervon außerhalb voll¬
ständig aus , und der Wassersport auf der oberen Hunte und
dem Kanal kommt fast zum Erliegen. Gefahren wurde in drei
Gruppen» je nach Stärke der Motore; der erste Start (von jeder
Gruppe ein Boot) war um S.15 Uhr, und in Abständen von je
zwei Minuten folgten die anderen Starts . Gewertet wurde
nach Anzahl der Strafpunkte . Für zu frühes oder zu spätes
Ankommen wurde für je zehn Sekunden ein Strafpunkt ge¬
rechnet . Unterwegs waren geheime Kontrollen mit Wertung,
und da hieß es genau aufpafsen und genau berechnen während
der ganzen Fahrt . Aber, wie es so geht , wenn der Motor zeigen
soll , was er kann, dann will er nicht . Immer läuft er gut, aber
wenn er soll , dann streikt er , und so auch diesmal bei einigen
Teilnehmern. Doch im allgemeinen, wurde gut gefahren: es
waren verschiedene , die ohne Strafpunkte die Kontrollen passier¬
ten, aber ein Schisfsmotor ist kein Automotor, und das Wasser
ist keine Landstraße; einige Strafpunkte holte sich schließlich noch
ein jeder; die wenigsten waren 4, die meisten 24 Strafpunkte.
Sieger in der ersten Gruppe wurde H. Brau mit 13 Straf¬
punkten, in der zweiten Gruppe W . Rose mit 4 Strafpunkten,
und in der dritten Gruppe H . Schomburg mit 17 Strafpunkten.
Ziel der Fahrt war , wie in jedem Jahre , so auch diesmal , Gast¬
wirt Frsrichs in Jeddeloh , wo man immer gut aufgehoben ist.
Nachdem man sich ausgeruht und Mittag gegessen hatte, wurden
aus einer Wiese Kinderbelustigungen veranstaltet, an den alle
Kinder, die kleinen sowohl als auch die großen, sich recht leb¬
haft beteiligten, und sich über die erhaltenen Preise herzlich
freuten. Bei der gemeinschaftlichen Kaffeetafel gedachte Herr
Georg Krüger mit herzlichen Worten der Vereinsgründung
vor zehn Jahren , die seinerzeit in der Schleuse oberhalb Wöb-
ken beschlossen wurde und überreichte dem Klub als Andenken
eine Lithographie von der Alten Schleuse , gestiftet von ihm und
W. Spanhake als zwei der sieben Mitbegründer des Vereins.
Die Rückfahrtwurde um 5 Uhr angetreten. Selten war es auf
der Moorsahrt trocken , aber diesmal war das Wetter gut, und
Sonne gehört zur Moorfahrt . Daher wird dieser Familien¬
ausflug allen Beteiligten lange in Erinnerung bleiben.* Beumelburg: „Sperrfeuer um Deutschland" (Verlag Ger¬
hard Stalling, Oldenburg i. O.) . Als die erste Auflage auf
dem Büchermarkterschien , beschäftigte sich die Presse aller Par¬

teien sofort mit diesem fesselnden Kriegsbuche. Von der
„Deutschen Zeitung " bis zum „Vorwärts " gab es die selteneinmütige Kritik, daß hier dem unbekannten Soldaten Deutsch¬lands ein Denkmal entstanden sei, rühmlicherund dauernder als
Erz, ein Denkmal, das die Bedeutung des geplanten Reichs¬ehrenmals für die Gefallenen vorwegnähme. Einmütig ist das
Urteil, daß das Buch bei aller Leidenschaft und grandiosen
Wucht , mit der es geschrieben ist und durch die es nicht bloß
früheren Mitkämpfern schlaflose Nächte bereitet, doch frei von
jeder Tendenz sei , so daß keine Partei es für sich in Anspruchnehmen kann . Man wünschte bei seinem Erscheinen dem Buche,daß Hundertlausende es erwerben möchten , um es an die
Millionen weiterzureichen. Dieser Wunsch ist in Erfüllung ge¬gangen. In diesen Tagen liegt bei dem Verlage des Werkesdas 100 . Tausend vor. Das Interesse für das Werk
„Sperrfeuer um Deutschland" und die Persönlichkeit Beumel-
burgs erfährt im übrigen erneuten Antrieb dadurch , daß ein
neuer Roman Beumelburgs „Gruppe Bose Müller "

, der
in Kürze ebenfalls im Verlage Gerhard Stalling , Oldenburgi . O., erscheint , zurzeit in einer großen Berliner Tageszeitungals Zeitungsroman vorabgedrucktwird.

^ ss«ssnirsm.
st. Nordenham, 30. Mai.

In der Versammlung der Freiwilligen Feuerwehr Norden¬
ham, die im Anschluß an eine Hebung stattfand, wurde das
Mitglied Karl Wenz aus Anlaß seiner 25jährigen Zuge¬
hörigkeit zur Oldenburger Wehr durch die Ueberreichungder
Ehrenurkunde, die ihm vom Vorstand desOldenburgerLandes¬
feuerwehrverbandes anerkannt wurde , geehrt. Herr Haupt¬mann Hillebrandt widmete dem Jubilar ebenfalls aner¬
kennende Worte. Bereits vor 89 Jahren trat Herr Wenzin die Freiwillige Turnerfeuerwehr Jever ein , war dann beider Gründung der Feuerwehr zu Blexen mitwirkend beteiligtund trat nach seiner Versetzung nach Nordenham ein in die
hiesige Wehr, in der er den Posten eines stellvertretendenZug¬führers inne hat.

*
Ronrsvt Äsv SbrvreairsSruis Kvake.

L Brake, 31. Mai.
Die Oberrealschule war gestern abend in der glücklichen

Lage , ihren neuen, wertvollen Grotrian -Steinweg-Flügel einem
größeren Publikum vorführen zu können . Durch eine fünf¬
jährige zielbewußte Werbetätigkeit, eingeleitet durch den der¬
zeitigen Direktor der Schule, I )r . Poppendieck und Ober-
muflklehrerHämpel, war es in verhältnismäßig kurzer Zeit
gelungen, durch Schülerkonzerte und andere Veranstaltungender Schule die Mittel für ein Instrument zu beschaffen , das
gestern abend durch ein Konzert in der Aula seiner Bestim¬
mung übergeben wurde. In der Mondscheinsonate Von
Beethoven brachte Herr Hämpel die Vorzüge des Flügels zur
vollen Geltung; Vorträge des Schülerchors wechselten mit Vor¬
trägen von Frau Möller - Orlopp, Oldenburg, die unter
dem lebhaftesten Beifall nach Schuberts Allmacht eine Reihe
stimmungsvoller Lieder von Schumann und Brahms sang;Direktor vr - Poppendieck, Oldenburg, in Brake sehr ge¬
schätzt, spielte eine bisher unbekannte Violinsonate Von Joh.Seb . Bach und eine Sonate von Mozart . Der Schülerchor, ver¬
stärkt durch stimmbegabte frühere Schülerinnen, beschloß das
Konzert durch Schuberts „Deutsche Tänze"

, die in künstlerischer
Vollendung zum Vortrag gelangten. Der Leiter der Schule,Direktor vr - Spreen, dankte in einem Schlußwort allen
denen, die geholfen haben, die Schule in ihren Bestrebungen
zur Pflege der Musik durch die Beschaffung eines solch wert¬
vollen Hilfsmittels zu unterstützen.

»
* Wardenburg, 31 . Mai . Unter zahlreicher Beteiligungwurde Oma Reumann am Mittwoch auf dem Warden¬

burger Friedhof beigesetzt. Um Eingang des Ortes
wartete bereits eine große Anzahl Leidtragender, als der Sarg,
der unter der Fülle der Kränze, den Zeichen der Liebe und
Verehrung fast verschwand, eintras, begleitet von denen, die an
der Trauerfeier in der „Harmonie"

, Osternburg, zugegen ge¬
wesen waren. Pastor Ramsauer hatte in der „Harmonie",
unterstützt von dem Osternburger Kirchenchor , die Andacht ge¬
halten ; er selbst , ebenso wie Pastor vr . Schütte, hatten es
sich nicht nehmen lassen , Oma aus ihrem letzten Wege zu be¬
gleiten. Nach einem kleinen Umweg hielt der Trauerzug zueinem stillen Gebet vor dem Hause der Familie Neumann, um
dann die Beisetzung auf dem Friedhof vorzunehmen. Im An¬
schluß daran fand eine Trauerfeier in der Kirche statt, in der
Pastor Thor ade in ergreifenden Worten Omas Lebensweg
skizzierte , den Weg eines treuen, gottergebenenMenschen , dessen
Leben voll war von Mühe und Arbeit, dessen Lebensabend aber
verschönt wurde durch treusorgende Kinderhände — — un¬
vergeßlich wird bleiben in aller Gedächtnis unsere Oma Neu¬
mann.

* Moorriem, 31 . Mai . Mit dem Bau des Moorriemer
Pumpwerkes ist am 27 , Mai begonnen worden. Amts¬
hauptmann Willms neben Hausmann Gl. tat den ersten
Spatenstifch. Mit berechtigtem Stolz haben die Vorkämpfer
des einheitlichen Werkes von diesem denkwürdigen Vorgang
Kenntnis genommen, da sie es gewesen sind , die die beabsich¬
tigte Zersplitterung der Kraftentwässerung verhindert und das
Zustandekommen des Großwerkes nach jahrelangem Kampf
gegen die gewaltige Gegnerschaft durchgesetzt haben und so ein
Abschnitt der Bewirtschaftung innerhalb der Moorrtemer Land¬
wirtschaft beginnen kann. Möge ein günstiger Stern über dem
Bau leuchten.

* Wiefelstede , 31 . Mai . In der letzten Sitzung des Ge-
meinderats wurden mehrere Gesuche um Unterstützung
abgelehnt, da keine Bedürftigkeit vorlag ; die Voranschlägefür
1930/31 wurden nach eingehender Prüfung in zweiter Lesung
für festgestellt erklärt; der Gemeindezuschlag zur Gewerbesteuer
für das -Rechnungsjahr 1930/31 wurde auf 300 Prozent fest¬
gesetzt. Ein weiteres Gesuch um Gewährung eines Darlehenswurde wegen der fehr angespannten Finanzverhältnisse ab¬
gelehnt; für die GewerbeschauRastede —Wiefelstede wurde ein
Zuschuß von 50 RM bewilligt.

* Westerstede , 2/ . Mai . Einen Werbeabend veranstal¬tete der Verein ehemaliger 91er für Westerstede und
Umgegend im Bahnhosshotel, den der 1. Vorsitzende Fr . Ach¬termann eröffpete und leitete. Geladen und erschienen
Waren vom Bundesvorstand der Bundesvorsttzende, General¬
leutnant Erz . v . d , Lippe, und der Bundesschriftsührer
Th eilen aus Oldenburg, ferner sechs Musiker von der Haus¬
kapelle des Vereins ehem . 91er Oldenburg. Nach Erledigungder Tagesordnung und nachdem 12 neue Mitglieder ausge¬nommen, begann der unterhaltende Teil, der durch An¬
sprachen , flotte Märsche und Musikstücke, sowie Solovorträgeder Kapelle und sonstige humoristische Einzelvorträge ausge¬
füllt wurde. Der Abend war ein voller Erfolg des noch jun¬
gen Vereins und wird auch den Beteiligten in angenehmer
Erinnerung bleiben.

Kleine Mitteilungen.
Die Oldenburgische Musikgemeinschaft weistin einer Anzeige heute aus eine Vereinsversammlung zwecks

Satzungsänderung hin.
Ein Pfingstausslug nach Baltrum Wird im An¬

zeigenteilangekündigt.

Seetcklick als Keilmittel.
Schlammbadin Wilhelmshaven eröffnet.

Wir brachten in unserer Nummer 25 vom 26 . Januar
1930 einen Aufsatz „ Moore und Schlamm der Nordseeküste" ,in dem über ausführliche Untersuchungen berichtet wurde,die von der „ Deutschen Zentralstelle für Bal¬
neologie " und der „ Preuß . Geolog . Landes¬
anstalt" mit dem Schlamm der Nordsee vorgenommen
wurden . Das Resultat dieser Untersuchungen war ein äußerst
günstiges, und Prof . vr . Keilhack, der die Untersuchun¬
gen ausführte , gab folgendes wissenschaftliche Gutachten abr

„ Zusammenfassend ist über den frischen Schlick von
Wilhelmshaven zu sagen, daß er bezüglich seiner mecha¬
nischen Zusammensetzung die therapeutisch wichtigen
feinsten tonigen Bestandteile in einer Menge enthält , die
die der russischen Heilschlamme noch
übertrifst, daß er in bezug auf die Farbe und Kon¬
sistenz mit jenen in auffälliger Weise übereinstimmt , daß
er alle diejenigen Stoffe , die balneologisch von Bedeu¬
tung sein können, in solchen Mengen und in solcher Ver¬
teilung enthält , daß er zweifellos ein ebenso brauchbarer
Heilschlamm ist , wie die untersuchten berühmten russischen
Fango -Vorkommen" .
Auf dieses günstige Resultat hin nahm der Stadt¬

magistrat Wilhelmshaven , bzw. die Badeverwaltung , Ver¬
handlungen auf mit den Aerzten und Krankenkassen, die der
Sache anfangs skeptisch gegenüberstanden. Anfang Mai
jedoch konnten diese Verhandlungen zum Abschluß gebracht
werden , woraus am 15. Mai die Eröffnung der
Schlammbäder im StädtischenKrankenhaus
in Wilhelmshaven erfolgte, die seitdem sehr lebhaft in An¬
spruch genommen werden.

*
* Westerstede , 30. Mai . Dem Schweinemarkt waren

129 Tiere zugesührt. Fünfwochenferkelkosteten 30—35, Sechs¬
wochenferkel 35—40, ältere dementsprechend mehr. Handel: Leb¬
haft. Der Markt wurde in kurzer Zeit geräumt.* Oldenbrok, 28 . Mai . Kirchliches. Die diesjährige
Kreissynode des Kirchenkreises Elsfleth findet am Dienstag,dem 3. Juni , in Oldenbrok statt. Sie wird durch einen Gottes¬
dienst eingeleitet, wo Pastor Logemann aus Berne predigt, und
wo eine Kollekte für den Kapellenbau in Ihausen gesammeltwird . Die Tagesordnung sieht u . a. einen Bericht von PastorOrdemann aus Elsfleth vor: „Die Bedeutung der Augsburgi-
schcn Konfession für unser kirchliches Leben "

; ferner einen Be¬
richt von Pastor Kirchner aus Bardenfleth ; Alljährliche Ver¬
anstaltung eines Kantatefestes; und einen Vortrag von PastorRamsauer aus Neuenhuntorf : Der gegenwärtige Stand der
Heidenmission. Außerdem werden einige geschäftliche Angelegen¬
heiten zu erledigen sein.* Brake, 30. Mai . Zum oldenburgischen Bundes¬
schießen in Westerstede. Gestern überbrachte ein Aus¬
schuß des Westersteder Schützenvereins das Bundesbanner
unter Befolgung aller dabei üblichen Zeremonien hierher und
überreichte es dem neuen Bundespräsidenten Plate-
Brake.* Aus dem Landestcil Lübeck, 31. Mai . DieWahldes
Landespropsten, die aus finanziellen Rücksichten seil etwaeinem Jahre vertagt worden war , findet am kommenden Mon¬
tag, anläßlich der Sommertagung der hiesigen Landessynode,
statt. Um auf alle Fälle eine Ersparnis eintreten zu lassen , hatder Wahlausschuß beschlossen, die dritte Pfarrstelle zu Eutin
vorläufig nicht wieder zu besetzen , so daß also in Zukunft der
Landespropst gleichzeitig erster Pfarrer in Eutin sein wird.
Eine Versammlung der Eutiner Kirchengemeinde, die vor eini¬
gen Tagen stattfand, sprach sich mit rund 270 gegen drei ( !)Stimmen für die Wahl des jetzigen Malenter Geistlichen Kieck-
busch , der früher an der Hamburger Michaelislirche wirkte,aus . Dem Wahlausschuß stehen drei Kandidaten zur Ver¬
fügung.

* Oldenburger Marktpreise vom 31. Mai . Molkerei-butter Pfund 1,50—1,60, Landbutler 1,30- 1,40, Rindfleisch
1,00—1,50, Schweinefleisch 1,00—1,40, Kalbfleisch 1,10—1,30,
Hammelfleisch 1,20- 1,40, ger . Speck 1,00—1,20, Flomen 0,90,
ger . Mettwurst 1,40—1,60, Leberwurst 0,80—1,50, frische Mett¬
wurst Pfd . 1,20—1,80, Rotwurst 0,80—1 .00, Eier Stück 0,09.
Hühner Stück 3,00—5,50, Kartoffeln Pfd . 0,03—0,04, Spargel
Pfd . 0,70—1,20, Steckrüben 0,09, Wurzehn 0,15, Zwiebeln 0,15bis 0,20, Schalotten 0,50, Rotkohl 0,18- 0,20 , Weißkohl 0,12,
Blumenkohl 1 . Sorte Kops 0,30—0,50, Salat Kopf 0,10—0,15,
Spinat Pfd . 0,15—0,20 , Porree Bund 0,10, Petersilie Bd. 0,10,Gurken Stück 0,30—0,50, Honig mit Glas Pfd . 1,30—1,40, Torf
40 Hektoliter 10—16 RM - Beste Ware höhere Notierung.

Steuevkalensei' Juni SZLS.
Von Fr . Griffel , beeid . Bücherrevisor, Oldenburgi . O-, Marienfir. 15.

Außer dem am 5. und 20. Juni zu entrichtenden Lohn¬
abzug sind Steuerzahlungen an die Finanzkasse nicht zu
leisten.

K ^ iekksttsn.
H . 100. In Frage kommt die Anttquitätenhandlnng W.

Greift, Baumgartenstraße 7.
W. F . Um einemstofsbezogenen grauen Gummimantel

wieder ein besseres Aussehen zu geben , besorgen Sie sich am
besten das Mittel „Renov ata "

, das in jeder Drogerie zu
haben ist.

Luvuen , Spiel uns Sport.
Viktoria -Hamburg kommt.

Zu Pfingsten weilt wieder einmal eine Hamburger Ober¬
ligamannschaft in den Mauern Oldenburgs . Dem VfB. ist es
gelungen, dis bestens bekannte Hamburger Viktoria mit stärkster
Besetzung zu einem Gastspiel zu verpflichten. Die Gäste sindals eine faire Kombinationsmannschaft weit über die nord¬
deutschen Grenzen hinaus bekannt, uno sind auch der Olden¬
burger Sportgemeinde nicht mehr unbekannt. Vor Jahren
stellten sich die Blau -Gelben schon einmal dem VfB . und sind
dank ihres damals vorgeführten Fußballs noch in angenehm¬
ster Erinnerung . Wir kommen noch näher aus das Spiel zurück.
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Gemeinde Ohmstede
Der Wagenverkehr auf der Ge¬

meindechaussee durch Ipwege ist beiBahn-
hos Loy vom Dienstag , dem 3. Juni , an
für eine Wocheerschwert.

Hanken.

GemeindeHolle
Die amtliche Schauung der Gemeinde¬

wege findet am 5. Juni d . I . statt. Die
Pflichtigen haben gegen diesen Termin
ihre Wege gehörig in schaufreien Stand
zu setzen bei Vermeidung von Brüchen.

_ Speckmann.

Di» nntsrrsi »hn«t,o Lsuksn vsixätsn
rangst kür 9nkh » bsn kolxsuäs

MM « :

M iLlltsoäöl Ii0ShlUM§ . . . . T °/o
dsi sio - bi« r^ simomck. Muchgunx
kyi ckrsimooatixsr Lüuäigaox , - 8 "/o
bgi ssobrmoiiLtigsr LöoäiZiiiiA , E "/o

xäitig bis »ak vsiter «» kür Ms uuä
Lsas Nvlaxsn.

OIrisndm ?g , äsn 1 . lluvi 1980

Lammen - um! privsl -ösnk
misnze -gllsedskt
Filisis Oläsnbarx i. 0.

V. fortmsnn s Mne
Sewerde - unä NsnüelZbsnk

s. 6 . m . b. 8.
MeirdulMke i.LiläL5bsnk

oiriendukg. UimjWiiircllsNsdsnk
s. 6 . m . b. A,

vlliendurgircdeZpsr - L teik-Ssnk

MMettmgs
aus Basis 700 Pfd . Gerste und Zoo Pfd.
Mais gegen 220 Pfd . Schweinefleisch Le¬
bendgewicht schließt ab für dre Eirotzemk .-
Gesellschast Deutscher Konsumverernem . b.
H ., Hamburg 1,

Friedrich Iaaiks

Fernsprecher 345L

Zu verkaufen 10/32-L8.-

tlMZ - lMWML
Sechssitzer, spottbillig
Hemmieoltmanns . Wahnbek
Telephon 4628

Zu verkaufen ein schönes

kLsssS (8w1e)
Russe . C . Trüpen , Bäckermeister

Kirchhammelwarden bei Brake

Zuverlässige

Wegekarten
für Wanderer, Rad- und Kraftfahrer

LrmsS ViSII « « »
Lange Str . 45 , beim Rathaus

Lange Straße 55 — Telephon 1305
§ o/ürLler» <§ /a ^ /roar 'sn

ZZGirW » . MSWsLSSL
«Lrivates LnsbiläuoLS -llotsrosbmsp)
MuntSitraLs 1 Tslgpbon 2751

W« II 8 ü . SM
ksnkgssMIt,

Dglspkon'dlr . 4641

LKSsdWL vas Lflkr -LmlAseu!
I 2ia»sn nach Vgrsinbaruns je naM j

Lünäisuvsikrist.

Zu verkaufen ein
4radr. Handwagen.

Lindenstraße 68.
Zu verkaufen
ein fettes Kalb

u. 1 fettes Schwein.
Gerh. Helms,
HundSmühlen.
Mädchenrad, sehr

gut erhalten, 45
Kaiserstrabe 101.
Ein gebr. Herren-

und Damcnsahrrad
zu verkaufen.

Fuge,
Am Schrttzenplatz 58

Fast neuer
Gaskocher m . Tisch
zu verkaufen.

Antonstratze 28.

Werk. (1 ) 9 junge

kW « «
V.-Kobbe -Str . 24.

75 em hoch, neu, bill.
zu verkaufen.

Ziegelhofstr. 16.
Schäferhund,

sehr wachsam , nur
tn gute Hände nach
auswärts abzugeb.

Weddigenstr. 18.
Zu verkaufen ein
Bronze-Puterhahn,

1 Jahr alt.
Kreyenbrück,

Gieseuweg 48.

Zu verkaufen

Wn >üi -M »g
wenig getragen, sur
mittl . Figur , vreisw

Festungsgraben 34

Zu verkaufen

IKofferavvaratimit 80
Platten , billigst

Festungsgraben 34

Weichschal . Pflanz¬
bohnen, Psd . 1 z.
verk. RÜderstr . 28.

Ol ?? . System Lobmlckt OKEbä.

Î ugssllossp 2 llods >ll3 >i6l' 31l3 ZpS ^ ILlbstoil

Wir U s f s f n

8L» S' < W §8« SKN8sss
mit unssrsn bestens bewsiutsn Lpvnial - OLmpksini - iali-
tnngsn Ok^ps . unck Ksi -kokkslvvllsvftsn

Dnssi -s Sstonsiios haben sieh seit llahssn In vielen llunäsntsn von Anlagen
als äsuschsft unci rvvsftässlg erwisssn . — 3tsts Empfehlungen stehen
rui - Vsftügung . — Kostenlose Leistung In allen Sllof5sgsn.

rsrüInsiiS8kdmiiIS , vrLnwtterM «v«u . Kvmmsnütt-
gk88«8LNsN . Verükll lüttes), rernrul SS3

Ssnsrslvsrttstung Mo Olcisnbui -g uns Osttsisslancl:

Jod . I- iLNLmsa » . Ssll rmsEknsdn , LedMstrWe

Zu verkaufen junge

liMgk M
und zwei junge
fette Bullen
Heinr . Hasbagen
Nordermoor

Lgmevklüer
Legehühner zu ver¬
kauf . bet Bakenhus,

Kreyenbrück.

EebraMe Möbel
Kücheneinrichtung,

großer 2tür . Kletder-
schrank . Spiegelschrk.

mit Spiegel,
Kommode , Sofas,

Sessel , Tische , Spie¬
gel . Stühle , Bilder.

Kurwtckstraße 32.

MM Nähe

gr . MgerbM
preiswt . zu verkauf.
Angeb . unt . N R 457
an die Gelchft . d . Bl-
? u verkauf . Wasch-« tisch, Kochkiste.
Reisekorb . Handkof¬
fer, Schirmständer.

Diedrichsweg 32.

Gut erhaltenes
Kleines Aus

Mit Vor- und Hint.»
garten, nahe Rum¬
melweg, schön gel , s.
billig zu verkaufen.

Rennberg,
Johannisstratze 33.

lleller Matzanzug, lan Kammgarn, neu,
mittl . Gr ., schlk . Fig .,
statt 140 für 70
Somm .palet., prima
Covercoat, kl . Figur,wen. gtr ., 30 rosa
Seidenkleid, Backf .-
gr.. zu verk . Nachzfr.
Geschäftsstelle d. Bl.

Zu Kaulen uelulkl

MMN
für EeMeAm

zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt . M E 467
an die Geschst. d . Bl.

Zu pachten gesucht
eine ünnöktelle

ca . 6 bis 12 Hektar,
zu November. Nach-
zufr. in Bischofss A.-
Ann., Osternburg.
Mx- Bauerde -HW7

fms Abh 0 len hat
abzugeben

Fnesenstraße 18.
2 gut erh. Anzüge

Obw. 104, btll. z . vk.
Schüttingstr. 61.

Wer liefert
mAnM

1000 bis 12000 Eier,
35 bis 40 Pfd . Land-

butter ? ( Nachn .) .
Butterhaus Horst,

Bonn , Heerstr. 115.

Zu verkaufen
2—3000 alte

Dachpfannen.
Amalienstr. 36.

Gut erh . Knaben¬
rad zu verkaufen.

Achternstraße 55,
Hauseingang.

üMükl
2U KZllfZN Ullur 2U

uschtsu gLlucki
mit 5000 ^ Anzahl.
Angv. unt . N W 462
an die Geschst. d . Bl.

Bauplätze
in Bürgerfelde bel .,
billig zu verkaufen.

Hackenweg 10.

kür L8 !lÜ86l!3l' !!i
zu kaufen gesucht.

Ulmcnstrahe 2.

1öll . dir 1 ?? beite

zu kaufen gesucht.
Angebote m „ Preis¬
angabe an
Aukt . I . Behrens,

Ganderkesee.

km dZsjZlltk>,
IV 2 di§ Z sWWüIrZZläkiiMsil.
gebraucht u. gut er¬
halten. sucht Eierver-
kaufsgenoss . Schor¬tens anzukaufen. An¬
gebote bis 8 . 6. an

Georg Gerdxs,
Schortens (Post

Heidmühle i . Old.) .
Gartenbank

zu kaufen gesucht.
Angeb. erbeten unt.
M F 468 an die Ge¬
schäftsstelle d . Bl.

Gut erhaltener
Heilapparat

zu kaufen gesucht.
Bremer CH . 102.



"1 o

Line §rö8sers ^n^Ldl

ünatisli-^liriigk
für 3— I6^äkriZe Knaben
unter Lslbslkostsnxreis!

s « n.) strt : 17 .- 12 .- 9 .-
sonst : 28 .- 20 .- 14.-

lirolsr -flosLN — I^sibLksn-Hossn
Kniebossn — ^Vinch

'aciien
I^vüsnmLntel — knacks

Zportksmüsn — blaue V^asokkosen
KMrisn.

» .
I. venge«

I .LNZS LtraLs 64

Ich empfehle billigst:

Bei Bedarf bitte
Anruf oder Postkarte

Oldenburg-Eversten, Fernruf2381
Hauptstraße 28

, Zu kaufen oder mieten gesucht ein
Laden nebst Werkstatt

und Wohnung
an einigermaßen guter Lage. Offert, unter
M C 465 an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Zu raufen gesucht

1
in Oldenburg oder Umgebung. . ri
bevorzugt. — Angebote mit Preis

llMLS sNSN
kolsl -iStLkIvUltr., OkLissI., LU
jsrZsn, I'silLLklz-, K̂LtLl- krv!-
LlssisrnöktzlksdrikLukl dk .)

M - MNWllS
! in MM

an der Amte
zu verkaufenoder zu
vermieten. NAH . t . d.
Geschäftsstelle d . Bl.

Itrrmeii
Hvrrei »-

»ukleürsdliiiS
Krilndech
. Lurvielcstr . ^S

UM wene

Hypotheken
die miindelskcher angelegt sind und gut ver¬
zinst werden.

Levrg Meilenö , Auktionator.
Bremer Straße 41. — Telephon 2271.

Anzuleihen gesucht
aus münd.sich . Gold-
markhypotheken
3V 880 . 14 886.
18 886 . 4868.

2368 GM
E. Heimsath, Aukt .,

Bergstraße 17 a.
— Fernruf 3536. —

8688 . 7688.
2868 . 1588

UNd 1868 GM
auf unbedingt sichere
Landhypotheken geg.
gute Verzinsung auf
bald oder später an-
zuleihen gesucht.
August Millers , Aukt.
Wardenburg b. Old.

Fernruf 254.

i 8u verleihen^
Hilmes lielü

von Privatleuten g.
Hypothek auf sofort

zu verleihen.
Wilh. F . Nienstädt,
Bremen, Roßstr. 29,

Roland 3821.

I WM I
Mkerlnmö

mit Kettenhalsband
entlausen, auf den
Namen „ Wolf" hör.
Wiederbrg. Belohng.

Staustratze 13.

I Verloren
Serviette,

gereillmet M 8
auf dem Wege The-
at.wall, Peterstraße,
Werbachstr . verloren.
Gegen 8 Mark Be¬
lohnung abzugeben.

Theaterwall 10.

ü Mchefvche I
Sonnige

Z -Z . ' iZvknung
mit Küche zum 1 . 7.
30. zu miel. gesucht.
Angebote m. Preis¬
angabe erbeten un¬
ter M I 471 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Kg . Mädchen sucht
auf vier Wochen
Link . MdI . Ammer
Angeb. unter V 615
Fil . Lange Sir . 45.

Gesucht für sofort
für einige Monate

gut möbliertes Wohn- u. Schlafzimmer
für eine Dame. AngenehmeLage , Nähe der
Stadt erwünscht . Angebote erbeten unter
M A 463 an die Geschäftsstelle d . Blattes

ptn leeres Zimnrer
»« gesucht auf sofort.
Angb. unt . M D 466
an die Geschst. d. Bl.
ijlt . Mann (Rentn .)" sucht Wohng. bei
alleinsth . Frau oder
Wwe ., wo er noch l.
Arb. mit verr. kann.
Angeb. unt . N S 458
an die Geschst. d . Bl.

s L» « mmlen i

Fr . möbl . Zimmer
zu vermieten.

Grüner Weg 23.
Ukerkstätte f. Hand-
»« Werker zu vermt.
NachzusragenFiltale
Nadorst. Straße 128.
l?l. srdl. Zimmer zu»>vm . Ofen. Str . 38.

2 möbl . Ammer
evtl , mit Küchenbe-
nutzung, zu vermiet.

M. Dreiser,
Schloßplatz 2311.

7u verm. abgeschlost.« sonn. Oberwohng.
(2 Zimm., Küche u.
Zubeh.) , an Wohn.-ber. ohne Kind. Pr.
50 Mark. Sehr ruh.
Lage . Angebote un¬
ter M B 464 au die
Geschäftsstelle d . Bl.

Gut möbl . Zimmer
zu vermieten. Zieg.-
hofstraße 54, 1 . Erg.
i; ut m. Zimmer zu
>- v . Prinz ess .weg 55.

Möbl . Zimmer zu
verm. Lindenstr. 108
Zu vm. zum 1 . Juni
gut möbl . Zimmer
Nähe Nadorst. Str.
Lehmkuhlenstratze 44
Möblt . Wohn- und

Schlasz . zu verm.
Donn.schw. Str . 421
Kl ., saub., eins. mbl.

SWkkammer
- zu verm. Woche 5

Kleiderschrank , elettr.
Licht und Ofen vhd.

j Jakobistratze 8.

Hiübl . Ammer
mit Zentralh . zu v.
Elisabethstraße 151.

! prdl . möbl. Wobn-
i > ztmmer an ein. od.

zwei Herren. Katha-
rtnenstratze 5 unten.
Im Zentr . d . Stadt

! möbl . Zimmer
mit voller Pension
sofort zu vermieten.

Mohrmann,
Baumgartenstr. 21,

Telephon 2934.
Mit voller Pension
zu vermieten möbl.
oder unmöbliertes

lllim. 12olm - M
Slkilvkimmer

n. Badez. u. Balkon
H .-Allmers-Weg 5.

Telephon 2624.

direkte Aussicht ins
Everstenholz, schön
möbliert, preiswert
zu vermieten.

Hauptstraße 17

krdl . möbl. Zimmer
zu vm . Kanalstr. 4.

Zwangssreie
MMMlW

3 Zimm., Küche , Zu¬
behör. etwas Gart .-land) , sofort zu ver¬
mieten. Prs . 30 .Ä.
Näheres bei

H. Brand,
Holler Chaussee.

Ikut möblt. Wohn-^ und Schlasz ., auf
Wunsch mit Pension,
zum 1 . 6. zu verm.
Hindenburgstraße 23
7 u verm . zwei sonn.« Zimmer, mbl., mit
Küche und Balkon.
Zentralheizung.

Ruselerstraße 14.
Vimmer zu vermiet.« Zentralheiz., Bad.

Frau Rüdebusch,
Johannisstratze 3.
Gut möbliertes

» MW«
pari ., zu vermieten
Donnerschweer Str .67

Auf sofort zu verm.
gemütliches , möbliert.
Wobn -Schlafz. , elek-
trisch.L.,Zentr .hz. evtl.
volle Pension

Ratsh .-Sch ..-Str . 17
Mittelgroße

Mübnung
mit Zentralh ., Bad,
Balkon in der Nähe
der Bahn und Post
zu verm, am liebsten
an kinderloses oder
alt . Ehepaar. Angb.
erb . unter M N 433
an die Geschst. d. Bl.

Mini - um!
8rMZimmer

evtl, mit voll . Pen¬
sion , an 1 oder 2 jg.
Leute zu vermieten.

Elisenstraße 3.
Möblt . Wohn- und
»" Schlasz . mit Ztr .-
heiz . und fl. Wass . z.vmt. Gottorpstr. 23.
kut möbl. Zimmeri zu vm . Karlstr. 9.

kehr gut m . Wohn-" und Schlasz . für
2 oder 1 Person zuvermieten. Nadorster
Straße 105 all.
1 od . 2 eins. möbl . Zim.an alleinst . Vers . z. v.

Artillcrieweg 74
Moderne

zu vermieten
Tb . Brauer , Stau 19

I SleüemeseSt!
klunge gewandte
suchk SÄunĝ Zu
erfragen in der Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

Für einen gesund,
kräftigen Mann

der in landwirtsch¬
lichen Arbeiten erf.
ist. suchen wir mög¬
lichst bald Beschäfti¬
gung. Näheres in

Oldenburg,
Hochhaus . Straße 28.

Hunger Slkinieä
im Besitz des Führ .-
scheins 3 b, sucht zu
sofort Stell , in einer
Autoreparaturw . als
Volontär zur weiter.
Ausbildung i . Fah¬
ren und in Repara¬
turen . Angebote an

G . Albers,
EsenS (Ostfriesland)
Bahnhofstratze102.

für eine junge
«vikMerin

suche ich auf sofort
oder später Stellung
in landwirtschaftlich,
oder Privathaushalt

Joh . v. Nethen,
Auktionator, Rastede

Telephon 308.

Suche Arbeit auf
Lager, Versand oder
inml . Dauerpost., evtl.
Kutscher für Land od.
Stadttouren geg . sehr
gering. Lohn , evtl, aus¬
wärts GuteZeugnisse
vorh . Ang . u . M J429
an die Geschst. d . Bl.

Hunger MMen
128 Mrs vits

im Haushalt sowie
Kochen und Nähen
erfahren, sucht zum
1 . 7. oder spät. Stel¬
lung in kinderlosem
Geschäfts - oder Prt-
vathaushalt bei Ge¬
halt und Familien¬
anschluß . Angeb . un¬
ter N U 460 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Wien

Gesucht ein
5ckmiek !egele! !e

I . Otbolt
Rastede

Knecht
gesucht

H. Dinklage
Neucnwege b . Oldb.

Telephon 4666

Jg . Leute ges.
zum Plakateaustrag.

Stundenlohn 50 ^
Zu meid . v . 10 - 12 Nhr
Lindenhof, bei

Jänichen

— SÄnller —
für Fahrrad - und
Motorradreparatur,in Dauerstellung

!ür sofort gefM
la Zeugnisse Bedg.

R . Hilverkus,
Rosenstraße19.

Gesucht zum 1 . Juli
junger Manu

der gut mit Pferden
umgehen kann , für
Landwirtschaft. An¬
gebote unt . M G 807
postlagd . Sandkrug.

Heimarbeit" schlifft . Hansa-
Verlag, Halle a. S.

Bewerbungsmatertal
mutz t . Interesse der
Stellensuchend, um¬
gebend geprüft und
an den Einsender
wieder zurückgesandt
werden. Das Mate¬
rial . befand. Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift ., ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬

gen unentbehrlich.

MLrmliche
g » Mk. die Woche
ml re?o .höchst.Proo.
IIll verdientieder. d.

d .Bertr . u . Mas¬
senartikel »nd pat^
Nenheitr», die injrd.
Haush. gekauft werd.,
über« . . Muster gratis
Pötters L Schäfer,

LS . Fabrik.

vertriebslleile
für feste Rechn ., evt.
auch geg . 150 „kl Ge¬
halt u. Prov . zu vgb.

Seifenfabrik
Gfroerer L Co .,

Krefeld 2605,
Friedrichstraße38.
Gesucht auf sofort

oder später ein
— KlieA —

der mit melkt , gegen
hohen Lohn.

H. Punke,
Oberhausen

bei Wüsting.
Ges . weg . Kraul-

Heft des jetzigen auf
sofort oder spät, ein

tüchtiger
junger Maun

der gut mit Pferden
umgehen kann.

Herm . Klattenhofs,
Stenum

(Post- und Bahn¬
station Schierbrok) .

Versandgeschäft
richtet allerorts ein
„ Estra"

, Halle/S. 7.

Gesucht zum 1 . Juli ev. früher
1 tüchtiger, jüngerer

Angebote m . Bild Lei freier Station erbet.
OSkt » . NtplLGH

Manusakturwaren und Konfektion.
Bad Zwischenahm— Tel . 40.

Weibliche

MWsn
kür vlle Meilen
nicht unter 18 Jah¬ren, das zu Hause
schlaf , kann, gesucht.

Frau Jung,
Nadorst. Straße 139.
100 Proz . Verdienst.
Redegewandte Dam.u. Herren f . d . Ver¬
kauf mein. Hos .span-ner ( DRGM .) in d.Tüte von Haus zuHaus ges. Jed . Herrund jede Hausfr . s.Kauf. Ang. unt . I C
5575 an Ala-Haaseu-
stein L Vogler, Essen.

A es auf sof. eins . jg.« Mädchen . 16 bis
17 Jahre . Auch Wai¬
senkind find, freund¬
liche Aufnahme.

Frau Mahnken,
AlexanderstraßL 50.

Führende Privat - Krankenversiche - !
rung mit Gewinnbeteiligung hat für j
Oldenburg und Umgegend ihre

Vertretung
verbunden mit Zahlstelle,

zu vergeben. Offerten mit Lebens¬
lauf unter ML , 473 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes erbeten.

Vertreter
für Verlag und Druckerei für den hiesigen
Bezirk gesucht . Es wollen nur solche Herren
schriftliche Bewerbungen mit Angabe bis¬
heriger Tätigkeit einreichen , die bereits
ähnliche Posten bekleidet haben und, ge¬wandt im Verkehr mit der Kundschaft , an
größere Umsätze gewöhnt sind.

BuOruskerei wilbelm wellker,
Oldenburg t. O.

«kdvertteler

l 'uek-IRanufaklur
8 . m . b. ft . , stsrlin8 2, Spanösusr Sie. 3g

SMs einen
iimklekrliM

oder ein jung. Mäd¬
chen, das sich im Ko¬
chen weiter ausbild,
will. Famil .anschlußund Taschengeld.

Frau Mettcker,Gut Moorhausen
bei Fever.

Sofort oder Wer
Lehrmädchen

mit guter Schul¬
bildung gesucht

Nur schriftliche Be¬
werbungen erbeten.
Anton 3 . Zecker

Wegen Verheiratg.des jetzigen suche ich
zum 1 . Juli ein
orüenli . MüNen

Min Irnnüe
Melker vorhanden.

Frau Hofbesitzer
Bührmann,

schsmvrW wg zxusrß

Gesucht aus sofort
ein sauberes

Kücheumädchen
Hotel Fischer.

FürLandmirtschast
suche ich auf sofort

ein Mädchen
das mit melken mutz,b . Familienanschluß.

Joh . v. Nethen,Auktionator, Rastede
Telephon 308.

LelM tiekirling
(weibl.) für Kontor.

Rad -Munderloh.
Gesucht für sofortoder 1 . Juli ein er¬

fahrenes und
MIMNÜtM

MininMsn
mit guten Zeugniss.
für besser . Haushalt.
Hindenburgstraße 10

UrMklleikknldN
gesucht ein

siWM MMen
für unseren landw .-
schastlich . Haushalt.

Hinr. Gebken.
Neusüdende.
Gesucht auf sofortoder später eine

ülÄkNNgÜ
M Melkkneckt

Hinr . Gloysteim
Dalsper.

Gesucht ein

Mädchen
für leichte Arbeit

Heinr . Bruns
Westerburg

Post Sandkrug
Jüngere

Waschfrau
m. gutenEmpfehlung,
gesucht
Angeb . unt. M G469
an die Geschst. d . Bl.

Lehrfräulein
für den Verkauf von

Kurz - WeLtz - Wollwarerr
auf sofort gesucht.

Reisedame
mit gut "" " " " ' '
von alt . . .als Bezirksleiterin
dtenstmöglichkeit ohne Kapital u. Risiko.Nur Tüchtigkeit erforderlich. Tausendfache
Kundschaft vorhanden. — Offerten unterB . G . 4870 an Rudolf Moste , Hamburg.

SLEer» 8« n <«rle» » Pen8i«nsie

r » '»» S«SS » SKI 'SSL »« >' EM
I tVocheneiicl llurMxtrel . 12 .— 15. 7. lleonistuinler . 86il5ei1V6b6
j Valin rum groyen vurgverg (SM> m) vnterLullttsoiößUcK-

lleit tu Hotels ooct kensiooeo tu slleo kretslsgsll.

Oelltlcke!
Lssuoiii

c ! eui8o >i6

öäcisi " !

«sek klvraseebsaInselSslttnm
Ab Oldenburg am 7. 6 . um 15 .12 Uhr (über Norddeich)
an Baltrum 20 .00 Uhr, ab Baltrum am 9. oder 10 . 6 um 7.00 Uhran Oldenburg 14 .26 Uhr

Unterkunftin Baltrum in gutgeleitetenHotels und Psnsionshäusern. Preis für volle
Pension und Schiffahrt Rm. 21 .80

führendesHaus Borkums
direkt am Strande . Bolle

Pension bis 1. 6. von Mk . 7.00 an . bis 18 . 6. von
7.80 an. Ab 15. 6. von Mk . 8.00 an, ab 1 . 9.
von Mk . 7.50 an. Prospekte in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes zu haben.

PMOen
auf Spiekeroog

der an Naturschönheitenreichsten
Nordsee -Insel

llotel KiiMl
Wohnung und Verpflegungvon Sonn - ,abend (Abendessen » dis Dienstag

(Frühstück ) 18.50
Sonnabend- bis Montagabend 14 ^

. Anmeldungerbeten
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2. Beilage
zu Nr . 147 der „Nachrichten für Stadt und Land " von Sonntag , dem 1. Juni 1930

3u den Sparkassenunregelmiitzigkeiten in Goldenstedt.Die früherer; Vorstands- und Aufsichtsratsmitgliederersatzpflichtig.
Ei» Urteil des Landgerichts.

* Goldenstedt, 31 . Mai.
warm vor einiger: Monaten bei derhrestgen Spar - und Darlehnskasse Unregelmäßigkeiten fest-

gestellt worden Der inzwischen in Konkurs gegangenenTabakflrma Hillen von hier waren von dem Spar - und Dar-
lehnskassenverem erhebliche Kredite zur Verfügung gestelltworden . Der Verlust, der der Sparkasse entstanden war , ging:n die Hunderttausende . Die früheren Vorstands - und Aust
sichtsratsmitglieder wurden alsbald nach Aufdeckung der
Unregelmäßigkeiten ihres Amtes enthoben. Mit Zustimmungder Generalversammlung strengte der neue Vorstand gegend : e Mitglieder des früheren Vorstandes und Aufsichtsratseine Schadensersatzklage an . Für den der Kasse
entstandenen Verlust wurden die Mitglieder der früheren
Verwaltung haftbar gemacht. Der Prozeß war bei dem
Landgericht Oldenburg anhängig . Das Gericht hat jetzt vor
einigen Tagen sein Urteil abgegeben dahin , daß die
früherenVorstands - undAufsichtsratsmit-

glieder für den der Kasse entstandenen Ver¬
lust haftbar sind. Die sämtlichen Beklagten sind ent¬
sprechend dem Anträge der Kasse verurteilt worden . Die
früheren Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder waren
vertreten teils durch den Rechtsanwalt vr . Reinke in
Vechta , teils durch den Rechtsanwalt Mäckel, Oldenburg.Die Vertretung der Spar - und Darlehnskasse lag in den
Händen der Rechtsanwälte vr . H o llj e und vr . R o g g e,
Oldenburg.

Das Urteil des Landgerichts hat allgemeines
Aufsehen erregt, teils wurde es mit Befriedigung aus¬
genommen, teils mit großer Bestürzung. Wie sich die früheren
Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder zu dem Urteil stellen
werden , ist noch nicht bekannt. Allgemein nimmt man an,
daß sieBerufung einlegen werden, jedoch soll die erfreu¬
liche Aussicht bestehen , daß jetzt , nachdem das Gericht ge¬
sprochen hat , die ganze Angelegenheit vergleichsweise er¬
ledigt wird.

Sckaek.
Ausgabe Nr . 42 ( Urdruck ) .

Von Theodor Hoppe, Oldenburg.
Schwarz : 1s3 , 1.66 , 55 , 06, 62, s6, x3 ( 7) .

s . b . , . ä. e . k. g. b.
Weiß: UV , 151 , 163 , 187 , 8s4 , a5, 52 ( 7) .

Matt in vier Zügen.

Anterm ftteäerttrauck.
Unterm Fliederstrauch, daß ihr es nur wißt,
Da hat ein Bub sein Mädel geküßt.
Der Starmatz hat es gesehen.
Der sang es hinaus in den Sonnenschein,
Und Fink und Drossel stimmten mit ein,
Besangen das süße Geschehen.

Freund Starmatz , dieser freche Gesell,
Der sang sein Lied so fröhlich und hell,
Von dem Hab ' ich es vernommen.
Wißt , steht der Fliederstrauch in Blust,
Und ruht die Maid an des Buben Brust,
Dann ist der Frühling gekommen!

Georg Theilmann.

Der t . Fun ?.
Wohl selten ist der Juni , der Rosenmond, der jetzt das

Regiment übernommen , mit soviel Blätter - und Blütenpracht
empfangen worden wie in diesem Jahre . Ein blüten- und
farbenreicheres Kleid konnte die Natur zu seinem Empfange
Wohl kaum anlegen , als sie augenblicklichträgt . Der Mai
hat seinem Nachfolger ein wohl geordnetes und , annehm¬
bares Erbteil hinterlassen. Er war , wie die alte Bauern¬
regel ihn wünscht, kühl und naß , und hat uns vor allem mit
zerstörendem Nachtfrost, der häufig sein Begleiter ist , ver¬
schont. Die gefürchteten „Gestrengen"

, die „Mai -Eisheiligen"
haben uns nichts von ihrer gefürchteten Macht spüren lassen,
sondern brachten fruchtbare Witterung , bei der sich die Obst¬
blüte üppig und ungestört entfalten konnte. Diese ist nun
vorbei und hat reichen Fruchtansatz hinterlassen, der eine
günstige Obsternte erhoffen läßt . Die Zierbäume, Sv-
ringe , Kastanie, Vogelbeere, Goldregen , Weiß- und Rot¬
dorn , Schneeball usw. und alle Ziersträucher und
Gartenblumen haben bei der günstigen Maien¬
witterung eine reiche Blütenpracht entfaltet , und nun fängt
die Königin der Blumen , die den Juni zum „Rosenmond"
gemacht hat , die Rose, an , ihre Blütenknospen zu öffnen.
Me Früchte des Gartens , des Ackers und des Feldes ge¬
deihen und stehen in seltener Ueppigkeit, die Halmfrüchte
stellenweisezu üppig , so daß sie sich lagern . Hier in der Um¬
gegend der Stadt , und wie man auch sonst aus dem Lande
hört , tragen Wiesen und Weiden meist so reichen Gras-
Wuchs , wie das sich auch ältere Leute sonst kaum entsinnen
können. Es muß daher schon gleich nach den Festtagen mit
der Heuernte begonnen werden , und Sache des Juni ist es
nun , die zur Heuernte gehörige günstige Erntewitterung zu
bringen . Günstige Witterung erhoffen wir von ihm auch für
die Getreideblüte , die bald beginnt , damit die kommende
Ernte dem augenblicklichen, vielversprechenden Saatenstande
entspricht. Regen ist im Lause des Monats Mai genügend
gefallen. Damit kann uns der Juni nun vorläufig ver¬
schonen . Das ist auch schon der Pfingstfeiertage wegen zu
wünschen, für die ja der Wunsch nach Ausflugswitterung
sowohl in der Stadt wie auf dem Lande allgemein ist.

stiisÄeräeutkeke Sukue.
Auf die Wiederholung der herrlichen „ Swiens -

kummedi" von Aug. Hinrichs am Dienstag,
3. Juni , abends 7 . 45 Uhr, wird nochmals hinge¬
wiesen. Karten an der Theaterkasse. Kringmitglieder übliche
Ermäßigung.

Verbilligung von fllals
für «tte 6 eflügelLuel»1.

Gegen die in Aussicht genommene Verbilligung von
Mais für die Geflügelzucht, auf dem Umwege über abzu¬
liefernde Eier an die Genossenschaftenwurde in der Fach¬
presse für Geflügelzucht schon Stellung genommen. Eine
stark besuchte Vertreterversammlung , die kürzlich von der
„Arbeitsgemeinschaft Norddeutscher Geflügelzüchter" , vom
„Bund deutscher Geflügelzüchter, Landesverband Hamburg"
und vom „Club deutscher Geflügelzüchter, Gau Nordmarken"
in Hamburg tagte , wurde allgemein ein Wiederaufleben der
Zwangswirtschaft stark verurteilt . Ferner wurde eine Ver¬
billigung von Gerste und Weizen und die sofortige Ver¬
fügung für den Stempelzwang der Auslands - und Kühl¬
hauseier gefordert.

Auch im „Verein für Geflügelzucht und
Vogelschutz " zuOldenburg wurde schon in früheren
Versammlungen auf diese geplante Bevorzugung der in Ge¬
nossenschaftenorganisierten Geflügelzüchter warnend hinge¬
wiesen. In der letzten Mitgliederversammlung wurde die
nachfolgende Hamburger Entschließung zur Kenntnis ge¬
bracht, und nach eingehender Besprechung fand dieselbe ein¬
stimmige Unterstützung, obgleich der Verein die Wieder¬
gründung einer Eier -Verkaufsgenossenschaftfür das Gebiet
der Stadtgemeinde Oldenburg nach Kräften unterstützt, und
eine aus Vereinsmitgliedern gewählte Kommission nach Er¬
ledigung wesentlicher Gründungsfragen in allernächster
Zeit die Geflügelhalter unserer Stadtgemeinde zu einer
Gründungsversamnflung einladen wird.

Entschließung:
Die am 20 . Mai 1930 im Patzenhofer zu Hamburg in

großer Zahl versammelten norddeutschen Geflügelzüchter
erheben einmütig stärksten Widerspruch gegen die Ver¬
fügung betr . Abgabe von verbilligtem Mais . Sie prote¬
stieren gegen den darin liegenden Zwang zum Beitritt
zu den Eierverkaufsgenossenschaftenund lehnen es grund¬
sätzlich ab, daß die Verteilung des verbilligten Maises
nur durch die Genossenschaftenund nur in Gegenleistung
für abzuliefernde Eier erfolgen soll . Es liegt keinesfalls
in ihrem Interesse , daß die Eierverkaufsgenossenschaften
einseitig bevorzugt werden , der freie Handel aber ausgc-
schaltet wird . Viele Geflügelhaltungen sind infolge ihrer
Einstellung nicht in der Lage, Eier abzuliefern ( Zucht¬
betriebe, Selbstversorger usw.) . Durch Ausschaltung dieser
Betriebe von dem verbilligten Maisbezug würde für diese
der Gestehungspreis der von ihnen produzierten Eier zu
hoch werden ; sie würden darum ihre Betriebe einstellen
müssen, und eine erhöhte Eiereinfuhr würde dis unaus¬
bleibliche Folge davon sein.

*

Ausgabe Nr . 43 . Von M . Larfen.
Schwarz : Lg3 , Dkl , Dsl , 152 , L2 , 15 ( 6 ) .
Weiß: 168 , 165 , D54^ I>82, 64 ( 5 ) .

Matt in zwei Zügen.
*

Damenbauerspiel.
Gespielt im Turnier zu San Remo.

Weiß: Colle. Schwarz : Ir . Aljechin.
1 . 62—64, 883—16 ; 2 . 881—13 , 67—65 ; 3 . «2—«3,

1o8—15 ; 4 . 111—63, s7—s6 ; 5 . 163X15 , s6Xfl5; 6 . o—o,
858—67 ; 7 . <-2—--4 , 65X --4 ; 8 . 161 —a4, 118—66 ; 9.
851—62 , o ; 10 . 862X <-4 , 867—56 ; 11 . 8e4Xb6 , a7X56;
12 . Va4—«2 , 168 —67 ; 13 . 813 —eg , 167 —s6 ; 14 . 8s5—o4,
166—s7 ; 15 . lol —62, 118—68 ; 16 . s.2—s.4 , 816—«4;
17 . 111—61 , 15—14 ; 18 . 162—sl , 14Xs3 ; 19 . 8o4Xs3,
67—<-6 ; 20 . 8s3—o4 , Da8—a6 ; 21 . 52—54 (bis jetzt stehen
die Spiele etwa gleich ) , 57—56 ( ein wichtiges Luftloch für
den König, das die Möglichkeit für spätere Kombinationen
bietet) ; 22. Dal—a3 , 56—55 ! ; 23 . a4X55 , c6Xi >5 ; 24.
Da3Xa6, 57X^6 ; 25 . 8o4—s5 (dieser Zug erscheint stark,
aber der Weltmeister findet die richtige Erwiderung ) ,
1s7— 16 ; 26 . vo2Xs4 ? ( hier war Wohl 12—14 vorzuziehen) ,
116Xe5 ! ( gewinnt einen Läufer ) ; 27 . 12—14 ? (etwas besser
82—83, Worauf folgen konnte 1X64 ; 28 . DX64, DX64;
29 . 1X64 , 1X11 st usw. ) , 1s5Xä4f - ! ; 28 . D61X64, D68X64!
Weiß gab auf. Der tiefe Sinn des Zuges 21 . . . . 57—56 tritt
jetzt in Erscheinung; ohne diesen Zug hätte Schwarz seine
Schlußkombination wegen der Drohung 1o4 —sLst nicht
durchführen können. . *

Lösung der Aufgabe Nr . 40: 1. 162 —56. — Nr . 41t
1 . D88—ZI , 1X14 ; 2 . 1 «8—18, bei ; 3 . 817—85 oder 66-8-.—
1 . . . . IXc -3 ; 2 . 817—85s , 1X64 ; 3 . Va8—S.7-8-. Andere
Abspiele leicht . — Die Aufgaben Nr . 38 und 39 Wurden ge¬
löst von E . Thorade , Rastede; H . Ahlers , Jaderberg ; Hans
Voigt, Vielstedt.
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Plauder - Ecke
Liebe Frau Akkermann!

OchKinner, nee, was is das doch sür'n wunnerbares Mai¬
wetter von's Jahr ! Man möchte am liebsten den ganzen Tag
draußen sein , 'n paar Tage hats ja allerlei Regen gebracht,
aber just als die Bauern anfangen wollten zu jammern, daß
es zuviel wurde, da hört's auch schon wieder auf, un nu is
schon wieder das beste Mützenwetter. Selbst die Sonntage is
es nu sogar schön, wenn neulich auch malm paar verregnet sind,
so daß man schon ernstlich mit den Gedanken umging, den
Sonntag auf'n Montag zu verlegen, weils denn meist schön
war . Letzten Sonntag wars ers morgens auch ja nich recht was,
aber denn gegen Mittag zu wurde 's doch noch ganz schön, un
alles was Heine hatte, das zog zu Fuß , zu Rad un Motorrad
raus , un besonners nach Sandkrug un Huntlosen zu , weil das
am dichsten bei war , aber denn kam doch noch gegen Abend so'n
Dauer- un Gewitterregen grade in die Gegend , daß mancher
da sein Zeug ausgeschändethat, un man konnte manche Fomilje
abends wie begossene Pudels nach Hause ziehen sehen , un die
Verkehrsautos waren gestrichen voll . Ja , das war so 'n Pech,
aber dat kummt d 'r bi vor, un denn hat so'n Regen ja auch was
für sich , wenn er zu rechte Zeit kommt für die Wirte, denn die
sind d 'r nich traurig um, wenn die Leute bei ihr festregnen.

Himmelfahrt war 's nu aber ja einzig schön ! So rechtes
Himmelfahrtswetter zum Wandern. Nich zu kühl un nich zu
warm, un kein Staub un alles so maienfrisch un maiengrün!
Dabei die vielen, vielen Blüten von Kastanien, Glvztnen, Sy¬
ringen, Geldregen, un wie se alle heißen, nich zu vergessen der
Ginster, der von alle Wege un Wischen leuchtete , un dazwischen
all die Menschen mit ihre bunten Kleider, un besonners die
Kinder, die jetzt ümmer all so hübsche bunte Kleider anhaben,
das War rein paradisisch schön. Un denn die Dörfer durch die
man kam ! Wie sauber un adrett is es da heutzutage allent¬
halben, un denn allenthalben die netten, kleinen Sommer¬
häuschen ! Was haben die Leute da doch 'n Freude an, das
rann man d 'r von draußen schon an sehn , weil so all so zierlich
un gepflegtaussehn, un wenn man mal Gelegenheithat, in so'n
klein Häuschen reinzukucken , denn kann man richtig merken , wie
Stück sür Stück mit Liebe zusammen getragen is . Dadurch, daß
da inne letzten Jahren ummer soviel über geschrieben is , haben
die Leute für so was viel mehr Sinn gekriegt , un so sieht man,
daß die Zeitungs - un sonstige Schreiberei doch nich umsonst
is . —7 Die Wafsersahrtennach Helgoland un Bremerhaven sind
nu auch gut abgelaufen, was ja nich ummer an Himmelfahrts¬
lage der Fall is , aber wir haben ja 'n späten Pfingsten, un dar¬
um is das Wetter auch schon beständiger.

Ja , schön is 's jetzt auch hier bei uns inne Stadt . Am
schönsten ja unser Schlotzgarten! Das sollten Sie mal sehen
was das jetzt wieder 'n Pracht is mit all die Rhododendron un
Azeleen , un was 'n Duft ! Bei 'n Eingang vonne Gartenstraße
in'n Blumengarten , grade vor Jmmels Hause vor den kleinen
Pavillon , da is nu 'n ganz neue Anlage von Rhododendrons
gekommen , die is von die Rhododendronzüchters für den
Schlotzgarten gestiftet . Einige blühen schon davon, die Rhodo¬
dendrons, nich die Züchters, un das scheint all ganz was be¬
sonderes zu sein an Farbe un Form un Größe. Wenn die ers
all blühen un besonders wenn se ers größer sind , das muß ja
herrlich werden, un die Züchters haben sich da 'n großes Ver¬
dienst um Ollnborgs Schönheit erworben. Auch bei 'n Eingang
von 'n Marschwegbei das kleine Bootshaus sind Reuanpflan¬
zungen von junge Bäume gekommen , un das ls da nu auch all
sou bischen aufgeklart, was ja auch nötig war , denn die Ecke
wurde ummer so 'n bischen stiefmütterlichbehandelt. Ja , Unser
Schlotzgarten, das is 'n Schmuckstück un da können wir Olln-
borgers stolz auf sein, un das sind wir auch . Neulich ging 'n

alten Mann an mich vorbei, der war so begeistert , daß er in
Vorbeigehen zu mich sagte : „Ei , schöner kanns doch nich in 'n
Paradies nich sein als hier !"

Aber auch wenn man so durch die Straßen geht mit all
die Vorgärten, da is ein noch ummer schöner als der anner,
un man kann richtig sehen , daß es so 'n edlen Wettstreit is , wer
's nu woll am schönsten kriegt , un wenn von die Solquelle an'n
Hotingsweg nu mal ers 'n große Kuranstalt von wird , un
Ollnborg wird Kurort, denn brauchen wir Ollnborgers uns
nich zu schämen un können uns woll sehen lassen mit unsere
Anlagen un Gärten . Wenn nu bloß er? die Straßen all so'n
bischen auf' n Schick kommen , denn da sind sc man noch ummer
recht mit ins Hintertreffen un am meisten sind die Menschen an n
Marschweg zu bedauern. Alls was mau geben kann an Un¬
annehmlichkeiten un Schwierigkeiten bei 'n sogenannte Straße,
das häuft sich da auf'n Bülten , na , ich Hab d'r Sie sonst woll
schon von erzählt. Was das da bei den letzten Regen für 'n
Dreck war , da machen Sie sich gar keinen Begriff von . Da
muß man eben hineingetreten sein , un da sollte der Magistrat
sich man mal reinlegen, ich mein ins Mittel legen . Aber de
wahrt sick. Ebenso is die Wardenburgstraße ja in'n ganz nieder¬
trächtigen Zustand, wie überhaupt die meisten Straßen in die
neuen Viertels noch viel zu wünschen übrig lassen . Aber auch
hier inne Stadt gibts Stellen, die erbarmungswürdig schlecht
sind . So am Damm, da liegen die Steine stellenweise so lose,
daß, wenn man bei Regenwetter darauftritt , einem das Wasser
ungefähr ins Gesicht spritzt , un nu stelle man sich mal die Hellen
Damenstrümpfeund Kleider vor bei so'n Zustand. Aber um all
die reparaturbedürftigen Straßen ers richtig instand zu setzen,
dazu gehört Geld un noch mal Geld, un Geld, das is 's ja
man, is das Wenigste was wir haben. Vorläufig kost uns die
neue Straße da in'n Postviertel noch alles verfügbare Geld.
Für unfern geliebten Wasserfall , den se uns nu ja ganz mit
Sand zuaedeckt haben, is nu ja so'n Art Wehr anne Hunte¬
straße gekommen , un das Rauschen da, das erinnert nu noch
an frühere Zetten. Wie das da nu werden soll , da kann
man sich nu ;a noch kerne rechte Vorstellung von machen , aber
mir is bange, von die schönen Bäume muß noch manch ein
dran glauben. Aber nötig is es ja auch , daß da mehr Platz
gemacht wird, vor allen weil da ummer die großen Postautos
bei zwei , drei anne Straße stehen , was ja eigentlich nich zu
verstehen is warum , denn die Passagiere könnten doch auch
auf'n Posthof einsteigen , wo doch Platz genug is , oder ob der
dadurch entheiligt wird , wenn ihn annere Menschen als Post¬
menschen betreten. Annerwärts dürfen doch auch keine Autos
anne Straße halten, bloß bei Haus Wittekind, da is ja auch
ummer so'n Ansammlung von Autos , aber da is wenigstens
die Straße breit. Ru das neue Arbeitsamt fertig is , un so
schmuck un sauber aussieht, nu fällt die alte Brandruine noch
schlimmer ins Auge als sonst , un was wird das nu ers scheuß¬
lich aussehen, wenn die neue Straße ers fertig is ! Da sollten
se für dies Jahr man schleunigst Feuerbohnen anpslanzen,
das würde sich gewiß ganz eigenartig machen , un brächte
auch noch was ein , un denn müßt da Efeu angepflanzt werden,
denn fürs erste wird da doch woll nix angetan, so Laß der
Efeu Zeit hat sich da gründlich auszubreiten um die Schande
zu verdecken . Hier in'n Theater war diese Woche wieder 'n
Gastspieltruppeaus Berlin . Aber wenn se uns von Berlin nix
anners bringen können , als sone französische Stücke , wo se uns
unsere Religion in verhöhnen, denn rönnen se man zu Hause
bleiben, un das is sehr richtrg , wenn da schärfster Einspruch
gegen erhoben wird . Un denn haben se auch noch sou Stück
gespielt von einen von die ganz modernen Dichters, da hat
man jawoll das Gruseln bei lernen sollen, so schaurig is das

gewesen , un alles, was es an Unmoralttät gibt- is da woll in
vorgekommen, aber das is d 'r ja heute so die Mode von. Aber
gut gespielt haben se ja, un das ganz Moderne mutz man
ja der Wissenschaft halber auch mal kennenlernen, un die
modernen Dichters müssen ja auch mal zu Worte kommen.

In Köln bei die große Ausstellung haben die Ollnborgers
ja mal wieder aus der ganzen Linie gesiegt , un was unsere
Pferde- und Hornviehzüchters sind , die kommen mal wieder
mit Ruhm beladen nach Haus . Der Ollnborger Schweinezüchter¬
verband hat den Siegerpreis davon getragen, un Butter un
Milch stehen ja auch unerreicht da. Also mal wieder wie
ummer : Ollnborg in Deutschland voran!

Womit ich verbleibe Ihre Anntjen Wiesnäs.

SLimmTRAUSdem Leserkreise
gül den Jnhall der Sprechjaal » übernimm : die Schrtstleiknng den Leser» geaeiM»
keine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensunterschrist und Wvhnung »-
»ngab« werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto SeigefüH Nb

«gründe für die Wlchmm » «iuel Vtngeknndt» werde» nicht Mtiegeb«

„Berichterstattung" des Landesverbandes Oldenburger
Einzelhändler.

Am 6. April fand die Generalversammlung des Olden¬
burger Konsumvereins statt, am 9 . April wurde darüber in
der Tagespresse berichtet , aber erst am 25. Mai nimmt der
Syndikus der Einzelhändler zu diesem Bericht Stellung . Wer
unvoreingenommen diese beiden Tatsachen beurteilt , der wird
sich fragen, wodurch denn diese recht späte Stellungnahme ver¬
anlaßt

'wurde. Man wird dann wahrscheinlich zu der Erkennt¬
nis kommen , daß irgendwelche sachlichen Beanstandungen am
Geschäftsbericht des Konsumvereins nicht zu machen sind . In
bezug auf unsere Mitgliederbewegung möchten wir zur Auf¬
klärung des Herrn Syndikus schon jetzt bemerken , daß auch im
laufenden Jahr wahrscheinlich noch eine Anzahl Inflations-
Mitglieder ausgeschlossen werden, denn die Genossenschaft hat
ja gar kein Interesse daran , in ihren Mitgliederlisten Personen
zu führe», die nur während der Inflationszeit die Ver-
teilungsstellen des Konsumvereins finden konnten, als be¬
kanntlich eine große Zahl Einzelhändler den Laden einfach
abschlossen und die Versorgung der Bevölkerung großzügiger¬
weise dem Konsumverein überließen.

Oldenburger Konsumverein e. G. m . v . H.
Der Vorstand

Die Zuschüttung der Hunte.
Ohne den Streit über die Zuschüttung der Hunte von

neuem aufteben zu lassen , muß gegenüber dem Artikel in der
Dienstag - Nummer über die Versandung eines Stückes Alt-
Oldenburg folgendes festgestellt werden:

1 . Die Spülung hätte vorsichtiger erfolgen müssen . Das
zurückfließende Spülwasser, das immer noch viel Sand mit sich
führte, hätte nicht so häufig ungehindert in den Bootshafen zu¬
rücklausen dürfen. Dann wäre dort keine Sandbank entstanden.
Dieser Mangel wird leicht zu beheben sein . Der Bootshafen
wird nicht zusanden, wenn man bei der Stadtverwaltung ernst¬
lich bemüht ist , eine Versandung aufzuhalten, Das alles mutz
abgewartet werden.

2 . Bei der Spülung hätte man von vornherein zur Er¬
haltung des prachtvollen Baumbestandes Schutzringe in ge¬
nügendem Abstand um die Bäume legen müssen , um die Bäume
in nächster Nähe des Stammes überhaupt nicht mit dem Sande
in Berührung zu bringen. Hoffentlich kommt das in den letzten
Tagen porgenommene Abgraben der Stämme noch rechtzeitig
genug, um ein Eingehen der Bäumer zu verhindern . Civis.
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verm §chü88eln, Platten, leller , 5auoieren und Zchalen vor
Sauberkeit strablen — v/enn öetecke un6l *

afelgeräte in appe-
ti6ich8ter keinbeit blitzen. W vollbringt 6ie8e8 blinkenöe^ un»
6er. W gibt 6er festlichen lafel un6 6em bamilientkch gute
Stimmung!
W bar ganz kabelbakteTrakte . 5ilber8achen un6 Zervice- im
!>Iu erbalten8ie vie6er blitzblanke AusZeben un6 lunkeln6e,
!achen 6e brache. 8pielen6 beorgt W 638 Aukvechen un6
Zpulen6e8 Wgechirr^ bett, Öl, 5aucen - un6 5x>ei8enre8te
entfernt e mübelv8, grün6lich un 6 8chnell — nicht ein schmutz»
teilchen bleibt zurück . W i8t 8ebr ergiebig : 1 Mlöikel reicht lur
I Limer — 10 l^iter beibe V^aeer.

^ lukren äie im
diesen vvirtscjtaikiiclien Melker!
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M ! ! mvu5§eline . ösumvollmouLreline.
Vv^ oile , Kimzkkiüenvoüe,
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IcsMenMe
! I vamnvollmousselliie
Z g Sssts I II ll.

Vollmaiirsellne
Ssrls I II » I IV

i V.5» v.k« V.«S 1.75 1.95 2.25 2.K5

^ W3ng >056 Vssielitigusig! Vsnkauf klUk'
gsgeki Vsk -^ alilukig,

c>3iiss - so billig!

KOr . Lekers
M WllllkllV

llgllk KsMill
Tweelbäke b . Oldvg. Der LandwirtJoh.

Bührmann läßt von seiner daselbst an der
Bremer Chaussee 121 belesenen Landstelle

ca . 6 Hektar bestes Weibe- mb sehr
ertragreiches Ackerland.

öffentlich meistbietend verkaufen.
Zweiter Verkaufstermin steht an auf

Mittwoch, den 4 . 3mi b. 3..
nachmittags 5 Uhr,

kn Hinr . Loofs Wirtschaft. Bremer CH.
Die Ländereien liegen fehr günstig in

einem Komplex direkt an der Hauptver¬
kehrsstraße. In Anrechnung auf den Kauf¬
preis können ev . Hypotheken übernommen
werden. Ein Verkauf der ganzen Stelle,
groß 9,8324 Hektar , ebenfalls m ernem
Komplex belegen, nftt den in gutem Zu¬
stande befindlichen Wohn- u. Wirtschafts¬
gebäuden, ist Nicht ausgeschlossen.

Sofern die ganze . Stelle nicht verkauft
wird , soll die aus dem Grundstück Kind¬
liche Scheune, groß ca . 10 x 20 Meter,
verkauft werben.

ÜMZ Ickwmting, amtl. AM ..
in Fa . Schwarting L Gent, Oldbg.-Eversten.

Menbrok -Niebmrt. L 'LL
selbst , läßt

Mittwoch , den 4. 3mi b. 3..
nachmittags 6 Uhr,
12 Zück

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Käufer wollen sich beim Hause des Ver¬
käufers versammeln.

Kausliebhaber ladet sreundl. ein
li . NolliM , amtl. Auktionator.

Kirchhammelwarden.

Mottenftrafte S

LrLnller — VorvLrlsslreberule
LVOVIKeIvknuiiK

NLderes Icoslealos cl̂ rrdi
LsraS» » » » »» Lo .» vvrttll 5V ll.

Lm NtilliinliS!
Um Jrrtümer zu vermeiden, geben wir hierdurch
berannt.datzHerrHeinrichSchmidt»,I«» < Allei»'
Verkäufer für Koks vom Gaswerk Oldenburg ist.
Sämtliche Oldenburger Kohlenhändler liefern
nach wie vor jede Menge Gaskoks zu den Ori-
ginalvreisen des Oldenburger Gaswerks.

Verein Net SrennmsiensIIenIiSniIIek
von üläenburg unli llmgegenä e. V. ru ülllendurg

Wirtschaft
„Äm SSkgekbulch"

angenehm unmittelbar vor der Stadt,gegenüber dem viel ausgesuchten Bürger¬
busch, Alexanderchaussee Nr . 284 belegen,
öffentlich verkaufen.Das in bestem baulichen Zustande be¬
findliche Haus enthält geräumige Gast¬zimmer, gemütlichen Saal , Veranden usw.Bei dem Hause befindet sich ein großer,
sehr schön eingerichteterLustgarten, welcherweit bekannt ist, außerdem ist ein großerNutzgarten und genügend Weide für 1 Kuhvorhanden. Da das Lokal an verkehrs¬
reichster Straße belegen ist, bat es einen
täglichen festen Verkehr und ist außerdemein gern aufgesuchtesAusflugs - u . Kaffee-Lokal.

Zweiter Verkaufstermin steht an auf
Donnerstag, den 5 . 3nni b. 3..

nachmittags 4 Uhr,
in dem zu verkaufenden Gasthaus.

Bei irgend annehmbarem Gebot erfolgtder Zuschlag.
Leorg Scknmling, amtl. AM ..

i. Fa . Schwarting L Gent, Oldenburg.

Llitogelegenlieiklisiif
Lssex , 10/45-Jnnenstener -Limoufine , 5-
sitzig, bester Zustand

10/50, mit Notsitzen,
general überholt. Näheres

Grüne Straße 24, Telephon 2984

>VSNMIIK 8KN
eiolain roüvoüeoMelkA
in soböosn fflustsm kür Kllcwso uns
VscisÄnimsr lisksit billigst mit uns
olms Verlegen . — WieclerverkSufsruncl
Lsugssebäits ftsbrikprelss

Lug. klMIlag
Oonnsrscbvvesr LtrsLs 90 — Fernruf dir . 3223

SvsMSlr « »rs
ciiiSkssdkiik

VeinksnlNung
» WUU
vlllendurg l. v.
Nsörenrtrsüe M.

Sezikiiiigeii Sie rvsoslor
Me ksvrrrMskvsu

dei stsü-klwiaerloii

LWM Lllllk III Sie SMlskU!
Haltbarkeit und bequemer, gesunder Sitz

» silier kkr ' Aäier . Vittoris , ? sMer , psttis I
dir sührenden Markenräder

Billige eleganteRäder mit voller « « LMV»Garantie für Rad und Reifen vv » » v V/ß « . » N
Auch dieses Rad hat sich seit Jahren gut bewährt.

Besichtigung ohne Kaufzwang. Gebrauchte Räder und
Nähmaschinen werden in Tausch genommen

S« HM / ImM » / üiMM
IM Ml! MM

und olles, was zum Fahrrad gehört, kaust mau bei >
PZWMMGN 'lEvIS

llniibertrolkeu iu Haltbarkeit und leichtem Laus!
Man vergleiche Preise und Haltbarkeit!

Frische Ware ! Auswahl!
Jeder Reifen und jeder Schlauch mit

Fahrradreiken grau rot
Munderloh Preiswert

8 Monate Garantie
RM 2,50 2,70

Munderloh Reklamereisen - - . . .
3 Monate Garantie , bewährte Vor¬
derraddecke , normalen Ansprüchen
genügend

RM 2,75 3,00

Munderloh Nr . 10 prima Dauerreifen
3 Monate Garantie

RM 3,30

Flut Nr . 1 . . .
3 Monate Garantie

RM 3,50

Flut prima . .
3 Monate Garantie

RM 4,00 4,20

Munderloh prima Bergreifen - . -.
3 Monate Garantie , sehr dauer¬
haft, unverwüstlich

RM 4,00 4,20

Munderloh Dauerreisen . . - i .
12 Monat « Garantie

Munderloh Vergreisen,

RM 4.50 4,70

extra stark , fast unverwüstlich . .
12 Monate Garantie , der Strapa-
zierreisen für außergewöhnliche
Ansprüche

RM kßOO5.20

Munderloh Para RM 7,00
Cordreilen mbiiMN leichten Lnus!

grau rot
Munderloh Cord, leichtlaufend , , -

12 Monate Garantie
RM 4,40 4,60

Munderloh Cord, extra stark < ; , .
12 Monate Garantie

Munderloh Cord, extra stark, die
bevorzugte Fahrraddecke, neues

RM 5,00 5,20

Gleitschutzprofil
12 Monate Garantie

RM 5,50 6,00
Flut Para Cord . . , - . RM 6,60 6,80

12 Monate Garantie
j Bull Cord, leichtlaufend, haltbar und

zähe.
12 Monate Garantie

RM 10,00 10,00

Fllhrradlchläuche . grau
lange Lust hallend

! Munderloh Spezial
3 Monate Garantie

>Munderloh Preiswert . x
3 Monate Garantie

I Munderloh Extra prima .
12 Monate Garantie

Munderloh Reklame . .
12 Monate Garantie

l Flut Prima . . . . -

RM 1,00
RM 1,20
RM 1,40
RM 1 .60

RM 1 .80
Fahrradlchläuche . rot

lange Luft haltend
jMunderloh Preiswert . » , , RM 1 .60

3 Monate Garantie
Munderloh Reklameschlauch RM 1,80 I

12 Monate Garantie j
Flut Prima . r . RM 2.00

! 12 Monate Garantie
Munderloh Dauerschlauch . . . ^ RM 2,80

12 Monate Garantie
! Flut Auto Qualität RM 2,80

12 Monate Garantie
Bull-Schlauch, für höchste Ansprüche . . , , RM 4,80

12 Monate Garantie
^Aluminium -Einlagen,

extra stark , verhindern das Abrosten der
Reisen ^ 70 Pf.

Sonderpreise
! Schläuche . Aeilig, die gut Luft halten . . . NM 0,80Fahrraddecken mit SchönheitsfehlernRM 2.50 3,50 4 .80Cordreisen Type Ballon, grau . RM 3 50Cord Ballon für normale Wulstfelge , grau . RM 6 .50Rückstrahler . . von 20 Pf . anEleftr . .Dynamolampe mit Batterieblende „ RM 10 anBatterielampen mit Schwebe . . RM 1 .50 anPedale . Paar „ RM 1.40 an

>Lange Slratze73 / oiSsQd ^ i-g / Lange Slrahe73
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Lelilüpfsr-
l^ rilEkkIsicisi-
l l̂ntsk/sugs allsc äi -t

IDsMSll - WäSLtlS von
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in reir!uterül»vsl>l - äle letrten Henkelten- ru billigenI' relzen

<7L//s/7/sÄe/

sil . 1. KlV

SwLM»
LrSeTL^ge-

VüMWrÄsKarSr

lVIsnaßss ckaficliuacksriverging,
seitpstsi -so baute mit siegeln,
üsbm unckl'on . fsusi 'clurvbglllkt,
bleibt bsstsi - Ssustoff sec V/sIt.

dlur clsc gebrannte stebm - uncl sonstein Ist clss hfaterlsl,
riss slok seit alters ksr bswöbrt bst unck sied mit glslok
gutem Nstolgs In clsr Zukunft bswLbren wirst. cksclss Quan¬
tum lVIsusrstslns von clsn bleslgsn Tlsgslslsn uncl Sook-
liornsr XIlnlcsr In sllsn warben uncl Lackierungen sofort
lieferbar ciurok cils VsrlcsufsstsIIs

WAMsSOLL - L » s» lLSWS
Esgrünclet 1312

s . E . m . b. lff.
VSS « l »8»n» -r» Fernruf 4722

Nelle Sohlen ätt Ar.

Z Pf . Nahtlos 1,35
RM . Strumpf - und
Striüreparatur . jed.Art . Fabrikannahme:

W . Weber
Lange Straße 87.

KAM » !

Lebr. l.mnemslm
Xrastkabrrsugs

Gebr emaillierte

Hvk «Iv
laust und verlauft

Bergstraße 4.

Junggesellenklub
„Vergnügte vrüöer"

Achterumeer
Unser

MmigÄeÄ
findet a« 22. Juni
statt
Der Dorstaud

D . Harms

kstent -llollos
kaufen Sie besonders billig

Oldeuburger Jalousie - « . Rolladenkabrik

r » . » wer «. Lindenstrabe 0 . 91
Telephon 4131

Ist ein gutes Vorbeugungsmitiel geg . Ar¬
terienverkalkung , Herzbeschwerden u . Hä¬
morrhoiden durch Herabsetzung d. erhöhten
Blutdruckes . Ferner gutes Vorbeugungs¬
mittel geg . Magen - und Darmsiürungen.
Nieren -, Blasen - , Gallen - u . Leberbeschwer-
Len, sowie gegen Würmer u. wirkt außer¬
dem vorbeugend gegen Zucker, Rheumatis¬
mus , Gicht und Asthma . Schon vor 5000
Jahren brauchten vre asiatischen u. orien¬
talischen Völrer dieses Mittel , das als
Hausmittel auch heute in keiner Familie
fehlen darf . Versand gegen Nachnahme,
Flasche 3.50 für ca . 4 Wochen reichend,
Porto extra . Von 3 Flasch , an frko. Zusdg.

Th . Hamlet . Schlangen t. Lippe.
Postscheckkonto 48874 Hannover.

XleiAMile Wendlllg
ln Rastede am Montag , dem 2. Juni IM.

Beginn des Gottesdienstes in der Kirche
zu Rastede um 9 Uhr.

Prediger : Pastor vr . Ehlers , Oldenburg.
Die Verhandlungen finden im Rasteder Hof

TageSordnuM ^ ?.
^

Bericht ^es
^

Vorpandes.
2 . Wahl des Kreispfarrers u . der übrigen
Mitglieder des Kreiskirchenrats für d,e
Zeit 1930—1933 . 3 . Verlesung des Aus-
fchreibens des Oberkirchenrats . 4. Bericht
über das kirchliche und sittliche Leben des
Kirchenkreifes . Pastor Buck, Oldenburg . 5.
Bilder aus der Geschichte der Krrchengem.
Rastede . Pastor Janßen , Rastede . 6 . Die
Qoaksssio ^.uZustaiis. Pastor Rühe , Oldenbg.
7. Die Bedeutung der Taufe u . der Konfir¬
mation für das christliche Leben der Ge¬
meinde . Pastor Pleus , Oldenburg . 8 . Be-
richterstattungeü . 9. Wahl des Ortes , des
Predigers und des Zweckes der Kollekte

für die -nächste Kreissynode.
Oldenburg , April 1930.

Der Kreiskirchenrat : Buck.

Rehbraten mit Rabmiotze , Wein-
IlSsSSlSr » kraut, Kartoffeln , Apfelmus

üd 5 Ukr im KertslilMtäonrett
« V NIINelM

Versammlung am Dienstag , dem 3 . Juni,
abends 7^L Uhr , im „Ohmsteder Krug " .

1 . Vortrag des Herrn Dipl .-Landw . Spitz:
Schiele und wir.

2. Der Milchabsatz in der Gemeinde <Aus-
> spräche) . Die Milchlieseranten werden
' dazu emgeladen.
ß, Beittagsleistung,

ÜStahlhekm^

Kreisgruppe Oldenburg

MmiMrwliilm
am Montag , dem 2. Juni 1930
i» beide » Sälen der „Union"

Besinn 880 Uhr abends

Au » der Folge:
Gedenke « Albert Leo Schlageters

u « d der Skagerrakschlacht
Bortrag mit etwa 100 Lichtbildern

„Meine Fahrt Ostern 1830
am die frühere Westfront"

Kamerad vr . Hollje
Der Führer

Am Scheideweg
beim neu erösfneten

schöner, schattiger Sommergarten
A . Duvenborst

E88SIA
Am 1. Pfingsttage , nachm, von 4 Uhr an

ausgesührt vom Musikkorps des 3. Batl . Jnf .-
Regts . Nr . 16, unter persönlicher Leitung des

Herrn Obermufikmeister Jung
Eintritt Erwachsene 50 ^ Kinder 25 -s

Es ladet freundlichst ein

k LSI « » »

Vss 5!« Kr MskMgstteslbrsukbe«
r« bttUge » kreise » !

vsmsn^ sntsl
Jugendliche Mäntel
flotte Sportform mit Gürtel , » >» 00 « » 50 « » SO
ganz gefüttert . IO 10

Herrenstoff - Mäntel
derkleidfameu beliebte Mantel , «» «» 00 «A «s00 « « SO
ganz auf K'seide gefüttert . . 00 10

Frauen - Mäntel
bis zu den größten Weiten , in
solid. Machart , aus best. Stoffen
bis zuden größten Westen, , in HgOO ^ ^

00

Wsscbstoff«

Mollmuffeline
entzückende.moderneDruckmust . «»90 « 95 « 45
riesige Musterauswahl . . . L I I

Waschmuffeline
großes Sortiment neuester » s „ - -G « ,
Ausmusterung . . . . . . . Oi » ^ » 0 ^7 ^S «» ^

Voll -Voile
ca . 100 em breit , moderne «» 45 «95 « 45
Druckneuheiten . I I

LW
Damenstrümpfe
künstl . Waschseide , in modern . » 95 « 95 «25
Farben . ^ I I

Damen - Strümpfe
Seidenflor oder Mako, in «95 « 50 » s°
neuen Farben . . I I O «» ^

Damen - Strümpfe
K'seide mit Flor plattiert , » 75 » 95 « 95
in de« modernen Farbtöne « . O » I

l)smsn-5bümpf«

vamsn Nlsirlen

32 22 >4so
Damen -Kleider
Wollmusseline,
in den modernsten DeffinS.

Damen -Kleider
K'ieideu -Voile , mod. Blumen - » « « » » « <A » »
muster , moderne Giockenformen «II »^ «WL^

Damen -Kleider
Waschseide,iugendl .u .Frauen - « j »00 « ^ 75 » 75
Fassons in kleidsamer Machart SO »ß

Wasch -Kunstseide
einegroßeMusterauswahl mod. « ^
Blumen - und PhantafiedefstnS I

Japon - Foulard
reine Seide , ca. 90 «m breit, «
reizende kleine Dessins . . . «»

K ' seiden -Voile
Pastellfarben , mst
Phantasie dessins
Pastellfarben , mit prachtvollen ^

90

95 ^ 78^

^
90

^
^0

»90

KiMiAtchmM
Kinder - Söckchen

UntsklcWklöi"

^
90

^
90 ^

95
Unterkleider
aus Kunstseidentrikot , mit
Spitze garniert . . . . .

Unterkleider
K'seiden -Trikot -Charmense
mit Spitze oder bestickt . .

Unterkleider
Trikot -Charmeuse mit reicher « » 75 » 50 « 90
Garnierung . IO »» «I

K50 H90 »90

Oomsn ^ Vsrck«

Träger - oder Achselform, » 45 « 45 » « «
L I Oil "7

Taghemden
Träger - oder Achselst
mit Spitze oder Feston garniert

Nachthemden
aus guten Wäschestoffen, -190 «» 90 « 95
mit hübscher Garnierung . . I

Prinzetzröcke
mit Spitze oder Feston
garniert. ^

90
^ 90 ^

95

t1odsA4S > sii

Bubikragen
Waschseidenrips . . . .

Vindekragen
aus K'seide oder
Crtzpe de Chine . . ,

Iabotkragen
aus Crtzpe de Chme . .

. 85 -̂ 65 ^ 45^

l"' i« gz .-»

H90
«
^90 ^

90

mst hübschen Wollrändern , « « » « » « »
hell -, mittel - und dunkelfarbig I i» ^ i» il^

Kinder -Kniestrümpse
mit schönen « 95 » « » A » -
Jacguardrändern . . . . . I «» R»^

Kinder - Strümpfe
Baumwolle , mode , beige , grau , » « - » S « »
schwarz, solide Qualitäten . . OiB ^? Lil ^ i - il^

Lcklüpfsr
Damen - Schlüpfer
feinfädrg Triko-, m modernen «95 « W « « .
Farben . I I Oi » ^>

Damen - Schlüpfer
künstl. Seide oder Kunstseide » 95 » 90 « W
plattiert . . O » »

Kinder - Schlüpfer
in enormer Auswahl , extra » « » ^k« ° S « .
billig . OS -H

vscisWsscke

Bade -Auziige -
neueste Phantasie -Ausführung . «Je» I

Bade - Äläntel «»so«»50 «,80
in mod. Mustern , sehr billig . > » O » L »

Bade -Tücher
Jacguardmuster . ^

80

Froltterhandtücher « s «2s ^» „
Jacguardmuster . I 10 ^7

WZ
Strumpfhaltergürtel
aus Brochtz, mst vier Strumpf -

^45
78^

Hüfthalter
aus gutem Köperstoff oder » 90 » 90 « 95
Brochtz . . . . . . . . . . O L I

Büstenhalter
aus Trikot oder Hemdentuch . 58 ^ 25^

norsstten

OläsnbiLrA , /^ elitsmsts -AsZs 37
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Dann kam der letzte Schub der neu geworbenen Ar¬
beiter ins Quartier . Es waren die müdesten, die auf dem
Weg über das heiße Kampland in kleinen Gruppen zurück¬
geblieben waren und die nun spät abends erschöpft an¬
rückten , nur bedacht, daß sie sich irgendwo hinwerfen konn¬
ten. Mit dumpfem Schlag ließen sie im Schuppen ihre
Bündel fallen und warfen sich darauf : wenige nur taten
noch die Schritte zur Schenke , um zu hören , was es für
morgen gäbe.

Der „ Doktor" war unter ihnen , er wußte , noch einige
Tage wie diese, und es war mit ihm zu Ende . Mit letzter
Zähigkeit raffte er sich auf und tastete sich mit den schweren
Schritten , die er in den Kaschemmender europäischen Häfen
gelernt hatte , zur Schankstubehinüber . Sein Herz setzte aus,
erschöpft von dem langen Weg, den diese in allen Schenken
Europas geworbenen Bahnarbeiter von der Küste ins Hoch¬
land hatten zurücklegen müssen, er wollte einige Schnäpse
trinken, um dem ärgsten vorzubeugen.

Er war in seinem Leben keine harte Arbeit gewöhnt,
seit der Ueberfahrt suchte er sich damit zu retten , seine Kunst
anzubieten . Aber niemand glaubte ihm , daß er einst studiert
hatte, daß er als junger Arzt begehrt gewesen war , ehe der
furchtbare Sturz kam , der ihn unter diese Angeworbenen
warf . Jeder der Männer , jeder vierte oder fünfte behaup¬
tete ja , etwas Besonderes gewesen zu sein, einige um zu
prahlen , die anderen um sich leichtere Arbeit zu verschaffen.
Da gab es Gutsbesitzer, die nicht buttern , Köche , die nicht
braten konnten. Er solle erst seine Kunst beweisen, sagte der
Vorarbeiter , ein Schweizer Schnauzbart , dann wolle er es
der Gesellschaftmelden.

Es waren vorwiegend Deutsche in dieser Schar Strecken¬
arbeiter , die im südamerikanischen Hochland auf ihr letztes
Glück hofften. Die Franzosen schieben ihre verlorenen Haufen
in die Kolonien ab , und die Engländer gehen nicht mehr
aus ihrem Land , sie sind zu vorsichtig, um sich mir nichts
dir nichts in die weite Welt anwerben zu lassen. Gut wenig¬
stens, daß die armen Geworbenen auf ihrem Weg Grup¬
pen von Landsleuten getroffen hatten , mitleidige Siedler,
hochmütige Estancieros , verarmte Händler , Wolgabauern
und vielerlei mehr.

Auch der Wirt , der hier oben am Ausgangspunkt der
neuen Bahnlinie eine hölzerne Baracke mit Wellblechdach
errichtet hatte , war irgendwo aus der Heimat . Er war fchon
länger im Lande , man hörte es , wenn er mit dem Regie¬
rungsingenieur verhandelte . Er war ein bärbeißiger Kerl,
nur freundlich, wenn er mit seiner taubstummen Frau , die
im Hinteren Teil der Schankstube briet und wirtschaftete,
Zeichen wechselte.

Der Doktor war an den Schanktisch getreten, er kramte
die Taschen um , legte kleine schmutzige Scheine auf den
Tisch und verlangte Branntwein . Die Knie zitterten ihm,
er lehnte sich an einen der drei kleinen Böcke , ohne die
Kraft zu haben , sich richtig zu setzen . Der lange Vorarbeiter
unterhielt sich gerade mit dem Wirt ; die anderen scheuten es,
in seine Nähe zu kommen, meist hatte er eine Grobheit oder
einen Weg für jedermann.

Diesmal schien er indessen guter Laune zu sein. „ Ist
dir Wohl sauer geworden, Junge ? " fragte er, als der
Doktor gierig das große Glas Branntwein in einem Zuge
herunterjagte . Er fragte es in seiner schweizer Mundart,
der Wirt wiederholte es.

„ Jaja, " nickte der Doktor, verwundert auf den Mund
schauend, der ihm das Wort wiederholt hatte . Es ist immer
fonderbar , wenn man draußen die Mundart seiner Land¬
schaft plötzlich durchklingen hört . Er wollte Nachfragen, sah
spähend ins stoppelige Wirtsgesicht. Der Schweizer unter¬
brach ihn.

„ Er will nämlich Doktor sein, aber ich weiß Wohl , si-
haben alle Angst, nun es ernst wird , hatten nur Spaß daran,
solange sie Vorschuß hatten !"

„ Naja, " tröstete der Wirt , „ wenn man über die erste
Zeit hinweg ist —"

Wieder mußte der Doktor beinahe erschrocken aufblicken.
Er kannte die Stimme . Plötzlich, als käme ein Schwindel
über ihn , wußte er , wer dieser Wirt war , sah er seine
letzte Schulzeit vor Augen. In einer kleinen thüringischen
Stadt war es . Die Primaner kneipten in dem verbotenen
Krug unten an der Saale . . . Dieser Mann — sein Blick
fragte zum Herd hinüber . . . ja , auch die Frau war da!

Eine unendliche Scham wollte sich seiner bemächtigen,
er schwankte einen Augenblick, fürchtete sich, erkannt zu wer¬
den, hoffte zugleich einen Zeugen zu haben , um sich retten
zu können. Dieser Mann und die Frau — ein kleines Kmd
hatten sie noch , jetzt fiel es ihm ein — waren nach einer
schlimmen Sache bei Nacht und Nebel davongegangen . Das
Kind kam ins Waisenhaus . Er hatte es später ernmal
wiedergefehen. Es war von einem Wagen gestreift worden,
und er hatte ihm geholfen.

„ Na , was ist los ? " fragte der Schwarze, „ geh Mäzen,
Doktor! " Doktor war jetzt schon sein Spitzname m der
Kumpanei . Der Mann war eben halb am Tisch vorgesunken,
er schnellte auf und schob sein Glas zu neuem Einschenken
hinüber . Der Wirt wartete noch , er wollte erst Geld sehen.

Mit zitternden Fingern kramte er wieder einen von den
kleinen beklebten Scheinen aus der Tasche . „ Wenn du wahr¬
haftig ein Doktor bist, " brüllte ihm der Schwarze ins Ohr,
„ Mensch , halt dich selbst zusammen, wie soll man es dir sonst
glauben « " Er war nach dem Schnaps in guter Stimmung.
Zudem suchte die Gesellschaft nach Streckenärzten hrer oben.
Wenn sich's vielleicht als richtig erwies , wollte er es mit
so einem nicht verdorben haben.

Aber der Angeredete kümmerte sich kaum um seinen Rat.
Er hatte den eingefallenen Blick auf den Wirt gerichtet.
„Bist du " fragte er aber die Not war größer als alle
Scham vor Vergangenem « bist du nicht von der

Saalefähre ? Kennst mich noch , Benzin ? " Er versuchte zu
lächeln, ihm fiel nur noch der Spitzname des Wirts ein.
„ Kennst mich nicht? "

„ Nein , ich kenne dich nicht ! "
„ Kann schon sein, find allerhand Jahre darüber hin¬

gegangen. Und was ist mit deiner Frau ? Sie war doch
ein gesundes Weib damals ! "

„ Hat das Wort und Gehör verloren, " sagte der Wirt
kurz . „ Hat einen Schreck gehabt, als im Lager das Dynamit
hochging. Aber sag' mal , wer bist du , wenn du mich kennst ? "
Seine Augen blitzten drohend , er wollte Wohl nicht an den
Grund seiner Flucht erinnert werden.

Aber der Doktor wußte längst, wie man es damit hält.
„ Hörte, du bist damals ausgewandert . Ich war als Pri¬
maner bei euch — Franz Jentsch —, bin als Student noch¬
mal gekommen. Weißst noch , ihr haltet da einen Unbekann¬
ten aufgefischt, ich holte ihn für die Klinik.

" Die Er¬
innerung strömte in ihm auf , aus der erschütternden Furcht,
das Schicksal gäbe ihm vergebens die letzte Gelegenheit, sich
der tropischen Arbeit zu entziehen. „Weißt du noch , weißt
du noch ? "

Der Wirt nickte : „ Ich weiß es jetzt wieder — das mit
dem Unbekannten! " Er kniff die Augen zusammen. „Und
wahrhaftig , kann schon stimmen mit deinem Namen . Aber
da haben viele von den jungen Herren bei mir gezecht.
He, " rief er, um sich zu vergewissern, und machte einige
Gebärden nach der Küche . Ein Mädchen stieß die Frau an.
Sie kam — ein verhärmtes Gesicht , die Haare wild und
strähnig über der Stirn.

Der Wirt machte wieder einige Zeichen , wies zu dem
Mann vorm Schenktisch , er wußte noch nicht, was er von

«Frei/ vsn i/er-
Non -Lsr/ro/ ?.

Der alte Anton Bruckner stand vor dem jungen Mann
mit den dunkel umschatteten Augen, und das Herz schlug
ihm schmerzhaft gegen die Rippen : wer war dieser junge
Mensch , der einen derart erschüttern konnte, daß es in
allen Nervenenden klang. Der vernahm die Grabesschauer
Schuberts , den tragischen Schrei Mozarts , weil auch da die
ganze Lust des Daseins mitklang. Den wollte er im Auge
behalten — diesen seltsamen Fremdling.

Als zwänge sein blauer Blick die Gedanken des jungen
Mannes , wandte dieser sich halb nach rechts, und den alten
Bruckner trafen zwei große Augen, die mit einer unergründ¬
lichen Gewalt aus dem bleichen Gesicht glänzten.

Von diesem Tage an widmete sich Bruckner fast un¬
unterbrochen dem jungen Gustav Mahler , den nichts von der
Musik ablenken konnte. Am Vormittag und Nachmittag war
er im Konservatorium und abends , wenn andere junge
Leute sich vergnügten , saß er in seiner Kammer und studierte
Harmonielehre und Kontrapunkt und drohte vor Müdigkeit
umzusinken. Er versuchtesich in Kompositionen, verzweifelte,
wenn er das Geschaffene für minderwertig hielt und wurde
an sich irre . Er fühlte sich gedemütigt. Wozu sollte man
kämpfen?

Er ahnte nicht, daß seine Seele langsam sich wandelte.
Durch seinen Lehrer Bruckner, der sich des Schülers mit

großer Liebe annahm , entdeckte er die Musik neu . Als hätte
der Alte ein Zauberwort gesprochen . Als ströme alle Kraft
der Erde in ihn hinein , so tauchte er in dem Lebensstrom
unter , der ihn umbrauste. Das neue Dasein brachte Tage
voll Schaffensglut . Vom Morgen bis zum Abend war er
in einem blendenden Lichtschein.

Gustav Mahler betrat das Direktionsbüro der Hofoper,
schleuderte den Hut auf ein Pult , schoß kreisend durchs
Zimmer , schien durch irgend etwas gestört, lies dann eilig
wieder hinaus aus den Gang , fegte gleich einem Windstoß
über den Korridor . Die gallonierten Diener erschraken , und
ein junger Direktionssekretär meinte lachend: „Eine närrische
Nummer , unser Kapellmeister."

Sie ahnten nicht , daß in ihm , der wie ein verlaufenes,
kaum gezähmtes Tier durch die weiten Hallen stürmte, die
Musik Gestaltung gewann , daß er durch sie in den Himmel
entrückt wurde und unfähig war , auf der Erde heimisch zu
werden.

Als Mahler wieder über den breiten Schacht des Ganges
stürzte, um in das Direktionszimmer zurück zu gelangen,
meinte einer der Diener : „Der nimmt sich seine Pensionie¬
rung sehr zu Herzen, ist fast um den Verstand gekommen,
unser guter Direktor !"

Mahler aber lief zur selben Zeit an den Schreibtisch,
hämmerte mit den Fäusten auf der Platte herum , beschimpfte
seine Widersacher, ergriff die Akten, schleudertesie voller Wut
hin und knirschte : „Sie werden schon sehen, diese heimtücki¬
schen Kanaillen , was ich aus dem Hause gemacht habe ! Was
wird es nach mir sein? Eine Jnsurgentenbude !"

Um sich abzulenken von seinem Grimm , trat er ans
Fenster und sah auf die Straße . Der Herbst warf seine
goldenen Netze ans , die Luft war voll müder Sonne und
Süße.

Nun war er wieder frei ! Konnte sich und seinem
Schaffen leben ! Der Gedanke machte ihn mit einemmal
wieder fröhlich, so daß er lächeln mußte . Seit Monaten
häuften sich Melodien in ihm, ohne daß er den Reichtum
bergen konnte, der sein Inneres fast zerriß . Pläne erfüllten
ihn , blendende Einfälle.

Nun , mit dem Blick in die Freiheit , war sein ganzes
Wesen in Spannung . Es harrte des Ausbruchs der an¬
gesammelten Energien , wenn da aus allen Winkeln des
aufgescheuchten Inneren Akkorde , Farben , Visionen, Land¬
schaftsbilder — Dichter- und Gottesgedanken kamen.

Gesammelt, mit tiefem Ernst trat er dann an den
Schreibtisch und kramte in den Fächern herum . Sämtliche
Auszeichnungen und Orden holte er hervor, die er während

ihm zu halten hatte , und wollte nichts anerkennen. Aber es
ereignete sich, als die Frau diesen Mann ansah, daß plötzlich
Leben in ihren Blick kam . Wie ein Lächeln des Erkennens
zog es über ihr Gesicht . Sie streckte beide Hände voraus,
nickte und stieß einen dumpfen Laut aus . Der Wirt hatte
den Namen auf den Tisch geschrieben , sie blickte darauf,
nickte überglücklich mit dem Kopf. Aber der Name war 's
nicht allein, ihre Hände begannen zu zittern vor Erregung,
irgend etwas Machtvolles bedrängte die Taubstumme .- Ein
verzweifeltes Hervorlocken, Aufdrängen . Sie griff nach dem
Bleistift , wollte Wohl eine Frage aufschreiben, aber die Arme
zitterten ihr zu sehr. Die Augen waren -übergroß , der
Mund sprang gähnend weit offen. Und plötzlich , aus der
furchtbaren Ohnmacht einer vergeblichen Frage , mit einem
Aufschrei stieß sie ein Wort heraus , rief die Stumme jäh
mit harter tönender Stimme : „ Jentsch ist es ! " Sie schüttelte
den Kopf, Schaum auf den Lippen : „ Mein Kind, Jentsch,"
schrie sie in ihrer Mutterangst , „was macht mein Kind? "

„ Dem Kind ging es gut," sagte der Doktor hastig, „ als
ich es zuletzt sah, einige Jahre ist ' s her , war es schon in
der Schule !"

„ Frau, " heulte der Wirt , er packte mit beiden Händen
ihre Arme, wie um sich zu gewissem, daß sie in Wahrheit
vor ihm stand: „Frau , du spricht ja ? "

„ Das Kind," rief sie wieder , mit dumpfer, wieder¬
gewonnener Stimme , ihrer selbst kaum bewußt , „ hörst du,
er hat es gesehen , hörst du , es geht ihm gut !"

„ Verdammt , ein Doktor, er hat recht, " knurrte der
Schweizer und rieb dem Fremden wohlwollend seine Faust
über die Schulter.

seiner langjährigen Tätigkeit als Operndirektor erhalten
hatte , und hinterließ sie „seinem Nachfolger" , wie er sar¬
kastisch beischrieb . Dann richtete er einen Abschiedsbrief an
das Personal : „Ich habe es redlich gemeint, mein Ziel hoch¬
gesteckt, darum mein Ganzes darangesetzt, die Person der
Sache, Neigungen der Pflicht untergeordnet . Im Gedränge
des Kampfes, in der Hitze des Augenblicks, blieben Ihnen
und mir nicht Wunden , nicht Irrungen erspart . Aber, war
ein Werk gelungen, die Ausgabe gelöst , so vergaßen wir alle
Not und Mühe , fühlten uns alle reichlich belohnt. Haben
Sie nun herzlichen Dank!"

Am nächsten Tag war dieser am Bühneneingang der
Hofoper angeschlagene Brief von unbekannter Hand iw"
Fetzen gerissen worden . Der dieses Heldenstück auszusühren
wagte, war die Verkörperung all der hämischen Niedrigkeit,
die sich an die Sohlen eines Großen zu heften Pflegt, die
aber auch seinem Nachfolger das Amt zu einer wahren Hölle
zu machen wußte.

In den Wochen nach seiner Pensionierung lebte Mahler
in einem unbeschreiblichenZustand . Er trug große Dinge in
sich. Dinge, die Herz und Seele weiteten. Ein Freund brachte
ihm eines Tages eine Sammlung chinesischer Lyrik: „Die
chinesische Flöte "

, — die Hans Bethge in zartfinniger Weise
in Worte gefaßt hatte . Diese uralten Lieder schweißteMahler
zu einer modern wirkenden Einheit um , als wolle er Nach¬
weisen, wie bestimmte Anschauungen der Menschheit von
Liebe und Glück , und vor allem vom Sterben in ihrer Tragik
ewig sich gleich bleiben.

In den drei letzten Sommern seines Lebens , die er in
Alt - Schluderbach bei Toblach verbrachte, nahm er mit
diesem Lebenslied wehmütigen Abschied von der geliebten
Allmutter Erde . Sechs Gedichte liegen zugrunde. „Das
Trinklied vom Jammer der Erde "

, „Der Einsame im Herbst" ,
„Von der Jugend "

, „Von der Schönheit"
, „Der Trunkene im

Frühling " und „Der Abschied " .
Tagelang strich er im Freien umher und stand oft

stundenlang reglos , um den Stimmen der Natur zu lauschen.
Das Wasser sang , die gelben Nehren rauschten, die Bäume
raunten im Wind , Kinder jubelten , und die Schmetterlinge
taumelten trunken durchs Land . Mahler lauschte, sein Blick
ging über die weite, frühlingsfrohe Erde . Die Lebenslust all
der Geschöpfe beglückte ihn . Erschüttert warf er sich nieder,
bettete das Haupt in den Schoß der Erde , und die ganze
Schönheit und Tiefe des Daseins umfing und durchtränkte
ihn.

Diese Sommertage verlebte er in einer Art Rausch. Er
dachte nicht mehr an seine Kraßheit , nicht an die Ent¬
täuschungen, an seine Einsamkeit. Alles um ihn war voll
Sonne . Mitunter wohl kamen traurige Dinge aus alter und
neuer Zeit in seinen Sinn , aber er wollte nicht an sie denken.

Dann wieder sah er das göttliche Licht , das ihn um¬
strahlte, und wurde sehr ruhig . Während er zwischen blühen¬
den Hecken des Weges ging, dachte er an seine Jugend . Die
Mutter saß mit ihm im Garten und schauteliebevoll aus den
kleinen Knirps . Ein Sonnenstrahl erhellte ihr müdes Ge¬
sicht, die weißen Haare und ihren herben Mund . „Mutter,"
bat der Knabe, „darf ich ein wenig in den Wald hinein¬
wandern ? "

Die Frau , die leise vor sich hinträumte , schrak auf , dann
wandte sie ihren Kopf dem Knaben zu und blickte ihn an
aus treuen Augen : „Geh, Gustav, geh nur ! Sieh dir den
Wald und seine Geheimnisse an ! " -

Auf Mahlers Wunsch, der in Amerika schwer erkrankte,
wurde die Ueberfahrt nach Europa angetreten . In Wien
nahm ihn der Tod.

Als Begräbnisstätte hatte er sich einen weltfernen , in
die Wiener Waldhänge eingebetteten Friedhof in Grinzing
auserschen . Unter heftigen Regenschauern wurde die sterb¬
liche Hülle dorthin übergeführt . Doch in dem Augenblick, da
man den Sarg in die Grube senkte , spannte ein Regenbogen
die schimmerndeBrücke von der Erde in den Himmel hinein.
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Ein plötzliches Hin- und Herlaufen und laute Zurufe aus

der Terrasse des Palazzo schreckten Ghismonda aus dem
schweren Schlummer des Mittags . Als sie eben im ver¬
dunkelten Gemach die Augen öffnete, stürzte ihre Cameriera
herein — mit rotem Gesicht und eifrigen Gesten: „ Messer
Alessandro ist heimgekehrt, Madonna . Seine Schiffe legen
am Sbarcatojo an !"

Wie ein Blitz fuhren die Worte aus sie nieder . O , wäre
er um einen Tag früher gekommen! Zwei lange Jahre hatte
sie ihm Treue bewahrt ; seit gestern war sie die Geliebte des
jungen Florio Garanzo . -

Halb im Traum raffte sie ihr goldenes Haar unter die
Perlenhaube ; die Dienerin , schwätzend wie ein Star , schloß
Spangen und Haften an Gürtel und Kleid. Mit zitternden
Knien stieg die junge Frau die Treppe hinunter ; die steife,
blumendurchwirkte Seide ihres erdbeerroten Gewandes
rauschte bei jedem Schritt , silberne Glöckchen klingelten.

Und als sie am grünen Wasser stand, in dem die Fransen
des Stiegenteppichs schwammen wie graue Algen , und ganz
nahe das Boot des Patrons erblickte , das die aufblinlenden
Ruder pfeilschnell durch die Flut preßten , da begann sich alles
zu drehen um sie — die Sonne , der blauglühende Himmel,
die Wolken und die flimmernden Lichtkringel der kleinen
Wellen. Kaum hielt sie sich aufrecht. Die zarte Haut ihrer
Hand verbrannte am heißen Bronzefuß der Hermesstatue,
die ihr Halt gewährte.

Scheuernd rieben sich die schwarzen Bootsplanken an
Marmorstufen . Da stand er vor ihr . . . „Sei gegrüßt , Ghis¬
monda ! " Seine Stimme klang fremd und gütig . Sie hob die
Augen und lächelte mit großer Mühe . Braun verwittert war
der Seeheld eingefahren , Weiße Fäden durchzogen den Bart,
und über den Kahlkops lief eine rote Narbe , kaum verheilt.
Hellblau und hart stachen seine Augen über der Hakennase.
Jubelschrei erhob sich vielstimmig und übertönte ihren stam¬
melnden Gruß . Aber stolzen Hauptes und im Bewußtsein
ihrer Stellung schritt sie an seiner Seite die Treppe empor
wie eine Königin . -

Nach vierundzwanzig Monden wieder zum erstenmal
weilte Messer Alessandro Malteschio in seinem Vaterhause,
und alles jüngst Erlebte glitt mehr und mehr ins Reich der
Vergangenheit . Farbige Bilder aller Art , Licht und
Schatten — fremdartige Todesschreie - scharfer Ge¬
würzduft — — brennende Brigantinnen , Wunden und
wildes Siegeslachen . Geborgen lag der Raub in tiefen Kel¬
lern — auf manchem Beutestück mochten noch die Abdrücke
blutiger Finger kleben . Und draußen im Hof, neben dem
Wasserbecken , kauerten verschreckt und schm zwei braune
Shrierinnen — jung , seelenlos wie Tiere . Fm Bauch der
sinkenden Dhan Tadj Almuluks , des Piraten , hatten sie so
kläglich geschrien , daß Malteschio zwei beherzte Dalmatiner
sandte , die sie im letzten Augenblickaus dem wassergefüllten
Raum zerrten . Bei den Kostbarkeiten, die als Geschenk für
Ghismonda ausgeschifft waren , saßen sie — der Herrin zu¬
gedacht.

Sinnend schlürfte der Seefahrer aus ererbtem Kristall
den Wein seiner Jnselreben und aß von den Früchten seines
Gartens . — Er war nicht froh, wie er gehofft, und saß lange
schweigend - allein mit der geliebten Frau . Die Sonne
stand nahe dem Meer , schräg fielen ihre Augen ins Gemach.

„Viele Nächte lag ich einsam und sehnte mich nach dir,
Geliebte," sagte er endlich . „Daher nimmt es mich Wunder,
Laß deine Lippen mich nicht begrüßten wie in früheren
Tagen .

"
Gehorsam erhob sich die Frau.
„Bleib ! " wehrte er ab, „dies ist wertlos . Was ich zu

deinen Füßen niederlegte, Goldtand und bunte Steine , sahst
du nicht an . Nun verlange ich von dir die Wahrheit !^ .

Ghismonda fühlte, wie ihre Zähne aufeinanderschlugen
und ihr Atem schnell und kurz ward . Ihr war , als träte ein
schwarzgeflügelter Engel hinter sie — — Eishauch umwehte
ihre glatten Schultern . — Alessandro stand auf und trat auf
sie zu . „Sprich , Ghismonda — bei deinem und meinem
Leben !"

„Gestern abend geschah es - sonst nie —"

„Liebtest du ihn ? "
„ Ich liebte dich - ich dachte an dich — — ich sah

nur dich - Wie im Schlaf hatte sie geantwortet — nun
schlug ihre Stirn auf die Tischplatte, und ein leises Weinen,
das Weinen eines geängstigten Kindes durchbebte sie.

Der Heimgekehrteschritt lange Zeit auf und nieder , blieb
am Fenster imÄbendglanz stehen und suchte seiner Gedanken
Herr zu werden . - Dieses achtzehnjährige Weib war ihm
teurer als alles aus Erden , und der jähe Schmerz brannte
wie fressendes Feuer . Um einen Tag nur zu spät!

Er trat zum Vorhang und sah in den Hof. Da lag und
gleißte der Plunder . Sein Blick wandelte wieder zu ihr , die
in Reue und Herzeleid schluchzte : ein Kind — nichts anderes,
das gefehlt hatte nach so langer Zeit . Nein — nicht strafen,
wo Liebe not tut . - Weshalb blieb gestern der Wind
ans ? - - Wie toll war er gewesen - der Steuermann
konnte ein Lied -davon singen. War es nicht, als ob die
Seele vorausgeetlt wäre und das Unheil im Hause sah?
Arme Ghismonda - -

„Wann kommt er wieder ? "
Sie zuckte heftig zusammen. „ Heute, wenn es dämmert —

bei den steinernen Greifen im Garten . "

„Geh jetzt in dein Gemach ."

„Alessandro - Gnade - ! "
Er hob sie aus und strich sanft über ihr Haar.
„Fürchte dich nicht - ich weiß auch im Schmerz be¬

sonnen zu sein," sagte er mild . „Warte meiner . Aber jetzt
geh ! Ich muß mich allein beraten ! "

Er bot ihr den Arm und führte die Schwankende
zwischen den Säulen des Jnnenhofes zu ihrem Schlaf-
gemach. *

Nach Sonnenuntergang stand Alessandro bei den Grei¬
fen. Er war waffenlos . Hellen Auges durchspähte er den
dämmernden Garten und sah nach kurzem Warten den
Buhlen seiner Frau , der vorsichtig über den Rasen schlich . . .
„Florio Garanzo - der Sohn meines Waffenbruders,"
murmelte er und ballte die Faust . Er stand schwarz und
riesig vor dem Entsetzten.

Blitzschnell sprang der Florentiner zurück und riß den
Degen aus der Scheide. „Steckt ein, Garanzo , und tretet zu
mir . Euer Messerlein hülfe Euch wenig .

"
Schaudernd dachte der Jüngling an das , was man von

Malteschios furchtbarer Kraft und katzenartiger Geschicklich¬
keit wußte . Wahrlich, was half der Degen ! Mer die suchende

»

Spitze vibrierte so heftig, bis sie endlich versorgt war , baß
des Messers Fuß ungeduldig aufstampfte. - Ein kurzes
Sterbegebet dachte Florio noch , dann trat er langsam zu den
Steintieren.

„Sagt doch, junger Mensch , wie es Euch gelang , die
reine Ghismonda zu betören ? Lügt mir nicht, Florio !"

„Seit Ihr auf See seid , lag ich zu Ghismondas Füßen,
Messer Alessandro," hauchte der Jüngling . „ Sie reichte mir
nicht die Hand zum Kusse — —. Gestern — — geschah
es - . Ihr wäret zu lange aus - ."

„Und heute sollte es wieder geschehen ? "
Florio schüttelte den Kopf. „Ich lüge nicht. Doch weiß

ich, daß Ghismonda mich nicht liebt - . Heute wäre
es ein Abschied gewesen - "

„ Wagt es nicht nochmals, mir solches erzählen zu
wollen !"

Doch Garanzo sah ihm offen ins Gesicht . Seine Lippen
zuckten . „Wenn Ihr mich auch tötet - sie hat keine
Schuld. Der Mondzauber war es, mein Ungestüm und ihre
heiße Sehnsucht nach Euch, Herr . - Mein Gewinn ist
tiefe Reue und Leid. — Ja , ich leide — seit gestern. -
Erlaßt es mir - "

Non IVrMe/rn W.
Es ist keine erhebende, Herz und Seele stärkende Atmo¬

sphäre, die in wunderlicher Mischung von Freiheit und Enge
hier weht. Aber in ihr , die über umzäunten Lagerplätzen,
verwahrlosten Kiesgruben , vereinzelten Mietskasernen hin
und her schwingt, ist der Atem der großen Stadt . In anderer
als in der gewöhnten Fassung ; in ärmerer , aber desto deut¬
licher sprechender Typisierung.

Bleiche Wiesen schmiegen sich um ein dm Straßenzeilen
entlaufenes Mietshaus , das nun wie verloren steht, mit
leeren Brandmauern in die Weite, mit einer blinden Fenster¬
reihe in den grauen Himmel starrend . Wäsche flattert an lose
gespannten Stricken auf den Ballonen , schlecht gewaschene
Wimpel für die feuchten Winde, die aus Tiefdruckgebietenim
Anzug sind.

An den Mauern der Hinterhöfe bricht sich das Spiel¬
geschrei der vielen Kinder, die hier zu Hause sind und die in
schmutzigen Mülltonnen , unter Kellertreppen oder in Lager¬
schuppen , die mit Gerümpel angefüllt sind , ihr Dorado suchen.
Die ärmliche Front zwischen der Fabrik und dem Wohnhaus
ist für die nicht verwöhnten Kindesaugen aller Wunder voll.
Eine Fundgrube jener abertausend Dinge , ohne die ein Leben
der Großstadt heute nicht mehr zu denken ist . Durch Löcher in
windschiefenHolzzäunen führt der Daseinsweg dieser Kinder,

No» Nr». Ä «/o» AAaIsr ».
Die Persönlichkeit des Orchesterleiters sieht seit einiger

Zeit im Mittelpunkt des musikalischenInteresses ; eine große
Anzahl kunstfreudiger Menschen richten ihren Opern- und
Konzertbesuchnicht mehr, wie es früher geschah , nach den
auftretenden Sängern oder spielenden Virtuosen , sondern
nach dem Dirigenten ein, von dessen Stabführung sie sich be¬
sondere Offenbarungen versprechen.

Diese Erscheinung hat ihren besonderen Grund in der
Kompliziertheit, zu der sich das Orchester im Laufe der letzten
hundert Jahre entwickelt hat ; im letzten Jahrzehnt des IS.
und im Anfang des 20 . Jahrhunderts hat diese Entwicklung
das schnellste Tempo eingeschlagen. Wagners Partituren mit
Ausnahme des „Tristan " bieten, was die Zahl und Ver¬
wendung der Instrumente angeht, noch ein verhältnismäßig
einfaches Bild ; so weist zum Beispiel das Meistersinger-
Orchester unter Hinzusügung von Baßtuba , Harfe und Tri¬
angel die Zusammensetzung des Orchesters auf, das Beet¬
hoven im letzten Satz der fünften Symphonie verwendet.

Aber schon bei Richard Strauß verschiebt sich die Ver¬
wendung der Instrumente , neue Gestalten, anders gestimmte
Klarinetten , das Heckelphon und die Celesta treten auf, die
Möglichkeitender Farbenmischung im Klang werden immer
größer . Mahler und Schillings spinnen das vielmaschigeGe¬
webe der Partitur immer weiter , bis schließlich in den letzten
Jahren durch die Einführung der Jazz -Instrumente mit
ihrem Zupf- und Schlagzeug eine ganz neue Kategorie im
ernsthaften großen Orchestererscheint, die bis dahin auf Cafes
und Kabaretts oder Negerdarbietungen beschränkt geblieben
war . Es ist also nicht zu verwundern , wenn das Publikum,
von dem Glanz der Neuheit, dem Prunk und dem Abwechs¬
lungsreichtum der heutigen Orchesterklängeentzückt , sich mehr
für den Zauberer interessiert, dem die vielköpfigeSchar unter¬
tan ist, als für den Solisten , der nichts anderes tut , als was
Generationen von Virtuosen und Sängern schon vor ihm
getan haben.

Aeußerlich wäre somit die überragende Stellung des
Dirigenten unserer Tage durchaus berechtigt; wir dürfen
aber nicht vergessen , daß die Schwierigkeit eines Orchester-
stücks oder eines musikdramatischen Bühnenwerks nicht nur
von der Kompliziertheit seiner Instrumentierung und der
Anzahl der mitwirkenden Musiker abhängt . Es gibt ganz
einfache Partituren , wenigstens solche , die recht einfach aus-
sehen und trotzdem zu den gesürchtetstenAufgaben des Ka¬
pellmeisters gehören. Die Opern Mozarts , hauptsächlich
„Don Giovanni " und „Cosi fan tutte " rangieren , obgleich
jeder auch nur einigermaßen geübte Laie ihre Partituren
ohne große Mühe zu lesen vermag , unter den Musikdramen,
die vom Orchesterleiter am meisten verlangen ; denn hier
müssen die inneren Werte der Musik mit sehr viel schlichteren
Mitteln zum Ausdruck gebracht werden als bei einem schon
durch die Vielheit seiner Klänge bestehenden Werk.

Mit Beethovens und Bachs Schöpfungen verhält es sich
nicht anders , so daß also die Fähigkeit, moderne Werke zu
dirigieren , noch keine ausreichende Prüfung für die Be¬
gabung eines Dirigenten zu bilden vermag . Diese Erkenntnis
hat sich denn auch bei einem großen Teil des Publikums
Bahn gebrochen , und die alten Werke haben neuen Glanz
und neues Aussehen gewonnen.

Die Technik der Dirigenten ist natürlich mit den um¬
fangreicheren Aufgaben ebenso gewachsen wie die Technik
der Pianisten , denen die Schwierigkeiten der Epoche vor
50 Jahren gar nichts bedeuten; vielmehr sind sie in der Lage,
technische Wunder zu vollführen, an die zur Zeit Liszts oder
Tausigs noch niemand zu denken gewagt hätte . So wären
denn auch Partituren wie Alban Bergs „Wozzek "

, Milhauds

„Sprich ! " Das klang wie das Schmettern eines
Schwerthiebes auf Eisen.

„ Gut denn — und tötet mich also. Wißt , daß Ghis¬
monda - Euren Namen rief , Messer Alessandro. "

„Meinen Namen ? " Malteschio stand reglos . Der Flo¬
rentiner sprach die Wahrheit.

„Florio Garanzo, " sagte er dann , „ich könnte Euer
Leben nehmen nach Brauch und Sitte . Ich habe anderes vor.
Morgen gehen drei gute Galeeren in See , der „ Stan-
dardiere "

, der „Fuoco " und die „Agazza"
, um auf die Schiffe

der Mohren zu jagen , die unseren Handel stören. Giacomo
befehligt den Zug . Wollet Ihr Leben, Ruhm und Beute ver¬
dienen , so geht mit . Dann mag vergessensein, was vergessen
sein muß . Muß — Florio Garanzo ! — Und fallet Ihr,
dann geschieht es in Ehren - !"

Da faßte der Jüngling nach der harten Hand des
Edlen und küßte sie. „Dank, Herr ! Gott segne Euch und
mache Euch glücklich ." Er tat ein paar Schritte und blieb
dann unschlüssig stehen . Er hob die Hand — flehend.

„Kein Wort mehr ! " sagte Malteschio kalt und bestimmt
„Keinen Gruß ! Kehrt wieder als ein Mann , der Ehrfurcht
hat vor dem schwer erworbenen Glücke anderer . "

Am Ksnrie cker* Lassen «bkssfk.
über geduckte , einsenstrigeLauben mit schwarzenPappdächern,

Vre ske§ Ar>rFerrkerr.

vorbei an Kaninchenställen und Hühnersteigen, mitten durch
kümmerliche Graseckchen und Blumenrabatten.

Manchmal geht die Jagd hinter einer schepperndenKon¬
servenbüchseher, die unter stoßenden Füßen ihren beschleu¬
nigten Laus ins offene Feld hinaus nimmt , wo Krüppel-
tannen ihre mageren Wipfel zusammenstecken und der Wind
den Rauch des Fabrikschlots zu einer tristen Wolke verdichtet,
die lang über den grundlos ausgefahrenen Wegen schwelt,
weil die Schwere der Luft ihr ein Aufsteigen nicht gestattet.
Die Kinder spielen Haschen zwischen den armseligen Tannen,
die alle Jahre weniger werden . Alle Jahre . . .

Abends steigt aus der Weite des Umkreises etwas Be¬
klemmendes. Dunkler Rätsel voll lagert hier am Rande der
Großstadt die Finsternis , nicht erreich- und durchdringbar für
die hunderttausend Lichtaugen, die drüben die Weltstadt
durchglühen. Hier außen fallen die Schatten , verliert sich
das unentwegte Getön in plötzlicher Einsamkeit. Die ver¬
einzelten Fahrgäste , die an den Haltestellen den Autobussen
entsteigen, verschwinden schattenhaft zwischen wenig erhellten
Häuserzeilen. Der Wind jagt Papierschnitzel hoch , daß sie,
eine phantastischeWolke , im spärlichen Lichtkreisder wenigen
Laternen ins Unabsehbare treiben.

„Columbus " oder Kreneks „Orestes" — ohne daß hier ge¬
rade von ihrer Qualität gesprochen werden soll , früher nicht
zu denken noch zu dirigieren gewesen; da Technik aber immer
etwas Erlernbares ist , wenn anders eine dahingehende Be¬
gabung überhaupt vorliegt , so sollte diese Seite der musika¬
lischen Betätigung niemals allzu hoch bewertet werden, so
viel Bewunderung sie auch Wett ist.

An der Spitze der modernen Dirigenten steht Arturo
Toscanini, der nach seinen beispiellosen Berliner Er¬
folgen vom letzten Fahr mit seinem Orchester, den Newyorker
Philharmonikern , aus Amerika herübergekommen ist . Er
gehört dem Verbände der Mailänder Scala an , hält sich aber
jedes Jahr einige Monate jenseits des Ozeans auf. Er ist
ein Gedächtnisphänomen, da ihn ein Augenleiden zwingt,
alles auswendig zu dirigieren ; es ist schwer , sich allein von
der Gewaltigkeit dieser mnemotechnischenLeistung ein Bild
zu machen.

Seine Interpretation von Werken, die jeder genau zu
kennen glaubt , wie etwa des „Troubadour " , bedeutet ohne
jede Uebertreibung eine Offenbarung , da sich das Bild der
von chm geleiteten Klangkörper, sei es Chor oder Orchester,
in ganz neuen Farben , Nuancen und Tönen vor den Ohren
der Zuhörer aufbaut . Durchsichtige Klarheit , architektonischer
Aufbau , feinste Schattierungen aller Stättegrade und beson¬
ders eben jene der genialen Intuition entspringende und als
solche mit Worten nicht näher zu fassende Verinnerlichung
der aufgeführten Werke bilden die charakteristischen Elemente
seiner Kunst. Er probt zwar nach allem, was von seiner
Arbeitsmethode bekannt ist , mit völliger Rücksichtslosigkeit,
ohne Zeit und Kräfte zu scheuen ; das Erreichte ist dann aber
auch unübertrefflich. Man erzählt sich, daß er nach der
ersten Aufführung der neu einstudierten „Meistersinger" in
der Skala die Oper vom Spielplan absetzte , weil sie ihm noch
nicht genügend gut durchgearbeitet schien , und , ehe er sie wie¬
der aufführte, noch weitere drei Wochen Proben abhielt.

Er wird zum ersten Male in diesem Jahr einige Werke
der Bayreuther Festspiele dirigieren , und man wartet mit
höchster Spannung , wie er sich in den durch Tradition fest¬
gelegten Rahmen einstigen wird.

Als Komponist und Dirigent in gleicher Weise ausge¬
zeichnet ist Richard Strauß, der, moderne Werke natür¬
lich in der Vollendung beherrschend, eine besondere Qualität
als Mozartdirigent hat , wie er während seiner Berliner und
Wiener Kapellmeisterzeitsowie anläßlich der Salzburger Fest¬
spiele oft zu beweisen Gelegenheit hatte . Aus seinem Munde
weiß ich, daß er den „Tristan " für die vielleicht schwierigste
Aufgabe hält , die ein Dirigent zu lösen haben kann. Seine
große Leichtigkeit mrd sein Talent , am Cembalo oder Klavier
die Seccorezitative älterer Opern zu begleiten, sind als be¬
sondere Dirigententugenden hervorzuheben.

Bruno Walter findet seine Höhepunkte Wohl ebenfalls
bei Mozart , dessen „Entführung " er vor einigen Jahren in
der Berliner Städtischen Oper meisterhaft leitete ; seine Liebe
gehört in ausgesprochener Weise der Oper, also den drei
größten Musikdramatikern der Geschichte , Mozart , Wagner
und Verdi , bei denen er sich Wähler fühlt als bei den ganz
Modernen.

Im Gegensatz zu ihm ist Furtwängler aus¬
gesprochener Konzertdirigent ; seine Wiedergaben klassischer
Werke (als berühmte Glanzleistung sei hier Beethovens
Fünfte genannt ) und moderner Kompositionen wie des
„ 8aors än ibrintsinps " von Strawinski ) sind von hinreißen¬
dem Schwung getragen . In letzter Zeit scheint er seine Kräfte
in steigendem Maße der Oper widmen zu wollen.
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